Nr. 258 — 15. Jahrg, 


Die „Oftdeutjcie Morgenpoff' er/cheint 
und nach geſetælicien Fe als 


Bezugspreis (im voraus zahlbar): 


die Laufen vor Gericht 


der Staatsanwalt packt aus 


Telegraphiſche Meldung) 


B remen, 29. Auguſt. 


Nachteil der Danatbank eröffnet worden. 


wegen übermäßigen Verbrauchs und Auf⸗ 
wandes zu eröffnen, iſt nicht ſtattgegeben 
worden. 

Die „Nordwolle“ war ein Rieſenunternehmen, 
das einen erheblichen Teil der ganzen deutſchen 


Textilinduſtrie darſtellte. Carl 
kleidete beim Zuſammenbruch den hohen Ehren⸗ 
poſten eines räſes der 
delskammer. Das Unternehmen der Lahuſen 
hatte ſich über das ganze Gebiet der Tex⸗ 
tilinduſtrie ausgedehnt von der Schafherde 
bis zum fertigen Kleidungsſtück. Dieſer Konzern 
hatte e norme Kredite in Anſpruch genommen 
und damit vor allem die Danatbank belaſtet. 
| Auf dieſe Weiſe wurde der Zuſammenbruch der 
| „Nordwolle“ zu einem erheblichen Teil mit als 
i une deutſchen Kreditkriſe an- 
| geſehen. 

Vor zwei Monaten wurden durch den Bremer 
Senat die 


Brüder Lahuſen in Schutzhaft 


enommen, da ge verſucht hatten, Regierung und 

irtſchaft durch falſche Darſtellungen zu beein⸗ 
Injjen und eine Durchführung des Strafver⸗ 
ahrens zu verhindern. 

Als Verteidiger der Gebrüder Lahuſen war 
unter anderen auch der Berliner Rechtsanwalt 

ütgebrune genannt, Lütgebrune hat aber 
krankheitshalber bei Beginn des Prozeſſes die 
erteidigung niederlegen müſſen. Der Bremer 
Rechtsanwalt Dr Löning führt jetzt die Ver- 
teidigung. 

Schon lange vor Beginn des Lahuſen⸗ P ro- 
zeſſes harrt am Portal des Bremer Gerichts⸗ 
ebäudes eine große Menſchenmenge auf Einlaß. 

ur die Prozeßbeteiligten und die Preſſe 
können mit Ausweis das Hauptportal paſſieren. 
Die Vernehmung der Angeklagten wird allein 
vorausſichtlich 14 Tage in Anſpruch nehmen. 

Die Sitzung begann kurz nach 8 Uhr. Die 
Verteidigung beantragte, 


die Schutzhaft der Angeklagten in 
Unterſuchungshaft umzuwan⸗ 
deln. Sie lehnte ſodann die Treu⸗ 
verkehrsſachverſtändigen ab, 


da ſie in den Gutachten nur Material gegen die 
Brüder Lahuſen zuſammengetragen hätten. 

Aus dem Munde des Verteidigers Dr Lö⸗ 
ning (Bremen) hörte man, daß die Anklage⸗ 
ſchrift über 500 Seiten, die Aktenbände des Ge⸗ 
richtes über 10 000 Seiten umfaſſen. Dem Treu⸗ 
verkehr ſei es nach einer eidesſtattlichen Verſiche⸗ 
rung nur darauf angekommen, ihre Arbeiten 


in die Länge zu ziehen, bis ſie ſchließlich im 


anzen über 500 000 Mark verdient habe. Außer⸗ 
TA fei fie eine ſtark an eine Großgläubi⸗ 
gerin (Deutſche Bank) gebundene Geſellſchaft. 
G. Karl Lahuſen erklärt, er kenne die Herren 
der Treuverkehr nicht. Er kenne aber die engen 


Verbindungen zwiſchen der Deutſchen Bank 


und der Treuhandgeſellſchaft und ſei der Ueber⸗ 

engung, daß ein objektives Gutachten 
f Tor bei gutem Willen pon den Herren der Treu⸗ 
verkehr völlig unmöglich ſei. 


Der Vertreter der Staatsanwaltſchaft erklärte, 
die Staatsanwaltſchaft halte den Antrag der Ver⸗ 


teidigung auf Ablehnung der drei Treuhand- 


leben na ‚in der Woche (Montag 
7 3 Us DMittagblatt) mit fun Beilagen, ferner 
Sonntags mit der Kupjertiefdruckbeilage „Iluftrierte Oftdeutfche Morgenpoft“. 
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eferung der Zeitung, 


Am Dienstag begann 
unter ſtarkem Andrang des Publikums die Haupt⸗ 
verhandlung gegen die Brüder Lahuſen (Nord⸗ 
wolle). Die Lahuſen ſind angeklagt der in fortge⸗ 
ſetzter Handlung begangenen handelsrechtlichen 
Untreue und des Konkursvergehens in 

ü Form der Bilanzfälſchung und der un- 

1 ordentlichen Buchführung. Außerdem iſt 

7 ein Verfahren wegen Kreditbetruges zum 


Dem Antrag, ein weiteres Hauptverfahren 


Lahuſen be⸗ 


Bremer Gan- 


aus denen ſich 
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rogramm 
ür Nürnberg“ 


die Stadt ift fertig geſchmückt 


(Sonderbericht für die „Oſtdeutſche Morgenpoſt“ / Von unſerem ſtändigen Berichterſtatter in. 
München, Dr. Alfred Detig) 


Thmindiny 
e [4 i 
OHnebieygmensihhne 
© 
noom Brilon 

In der geſtrigen Stadtverordnetenſitzung 
wurde komm. Oberbürgermeiſter Schmie⸗ 
ding einſtimmig zum Beuthener Ober: 


bürgermeiſter gewählt. 
(Bericht ſiehe Seite 7 


Heute (Mittwoch) im Rundfunk 


20,30 Uhr: Reichskanzler Hitler bei 
dem Empfang zum Parteitag in Nürnberg. 
EEE TEE SAAN 


berg, hält eine Begrüßungsanſprache, der die Ver⸗ 
leſung der Proklamation des Führers durch 
Adolf Wagner folgt. Auf der Kulturtagung wird 
um 17 Uhr der Führer, Reichskanzler Adolf 
Hitler, ſprechen. Am Abend findet im Opern⸗ 
haus eine Feſtaufführung der „Meiſterſin⸗ 
ger“ ſtatt. 
Der 


Sachverſtändigen für nicht begründet. Nach 
zwei Jahren ſei 


für die Staatsanwaltſchaft endlich die 
Gelegenheit gekommen, den Mund auf⸗ 
zutun, 


um zu den Unwahrheiten, Verdrehungen, Vor⸗ 
würfen und Beleidigungen Stellung zu nehmen. 
Die öffentliche Meinung ſei getrübt, getäuſcht 
und irregeführt worden. Es fei gewiſſermaßen 
eine Maſſenpſychoſe im Deutſchen Reich eingetre⸗ 
ten, verurſacht dadurch, daß 


immer wieder ſyſtematiſch Behauptungen 
aufgeſtellt 


wurden, die zu glauben Bevölkerung und Publi⸗ 
kum umſo leichter geneigt waren, als bedauer⸗ 
licherweiſe ein Teil der Preſſe kritiklos und, ob⸗ 
wohl ſie das Gegenteil wußte, unwahre Behaup- 
tungen aufrecht erhalten habe. Die Pſychoſe jei 
ſoweit gegangen, daß die Entſchuldigungen der 
Angeklagten, lediglich Kapitalflucht getrie⸗ 
ben zu haben, bis heute ohne eine Bemerkung hin⸗ 
genommen worden ſeien, obwohl über den klein⸗ 
ſten Deviſenſchieber geſchrieben werde. 


Die Staatsanwaltſchaft warte bis zur Stunde 
vergebens auf das Material, das angeblich die 
Verteidigung ſeit langem habe und durch das 


Nürnberg, 29. Auguſt. Das Bro. 
gramm des Reichsparteitages der 
NSDAP. liegt nunmehr endgültig feſt. Von 
Mittwoch, dem 30. Auguſt, bis zum Sonntag, 
dem 3. September, wird die alte Freie Reichs⸗ 
ſtadt die Stätte einer gewaltigen Anzahl von 
Kundgebungen, Tagungen und ſonſtigen Veran⸗ 
ſtaltungen ſein, aus denen in folgendem nur die 
wichtigſten hervorgehoben werden önnen: 

Am i 


Mittwoch 


abend werden von 20 bis 20,30 Uhr alle Kirchen 

glocken Nürnbergs den Parteitag einläuten. 

Anſchließend folgt ein Empfang des Füh⸗ 

rers und der Spitzen der Partei und des Staa⸗ 

tes durch die Stadtverwaltung im Rathaus. 
Am 


Donnerstag 


„lawinenartig die Beſchuldigungen 
hinweggefegt“ 


würden. Wenn dieſes Material im Beſitze der 
Verteidigung ſei, ſo ſei es nach Auffaſſung der 
Staatsanwaltſchaft eine unverantwortliche Pflicht⸗ 
verletzung, wenn die Verteidigung dem Gericht 
das Material nicht zur Verfügung ſtelle und zu⸗ 
laſſe, daß die Angeklagten nach langer Haft noch 
auf der Anklagebank ſitzen. 


Der Staatsanwalt wandte ſich dann gegen die 
Diffamierung der Sachverſtändigen der 
Treuverkehr, die nur ihre Pflicht erfüllt hätten. 
Sie hätten allerdings nichts Gutes finden kön⸗ 
nen. Nux ein Zufall habe Licht in die Ange⸗ 
legenheit Lahuſen gebracht, denn bei ſeinem Aus⸗ 
ſcheiden habe G. Karl Lahuſen ſeine Briefe 
vernichtet. Kurz vor dem Konkurs der Ge⸗ 
ſellſchaft in Holland gelang es einem Sachver- 
ſtändigen der Treuverkehr jedoch, dort wichtige 
But aufzufinden und zu photographieren, durch 
ie die 


nachmittag um 5 Uhr beginnen die Sonder. 
tagungen der einzelnen nationalſozialiſtiſchen 
Organiſationen. 

Im Mittelpunkt der Veranſtaltungen ſteht der 
große Parteikongreß in der Feſthalle am 


Freitag 


um 10 Uhr und die Kulturtagung im Kul⸗ 
turvereinshaus. Der große Parteikongreß wird 
Rudolf 
Gauleiter Streicher, Nürn⸗ 


Sonnabend 


iſt ausgefüllt durch den um 10 Uhr erfolgenden 
Amtswalterappell auf der Zeppelinwieſe und die 


durch den Stellvertreter des Führers, 
Heß, eröffnet. 


Geheimkonten aufgedeckt 


wurden, von denen nur die beiden Angeklagten 
etwas wußten. Es ſei nicht nur mit Spionen und 
Spitzeln, ſondern auch mit Detektiven gegen die 
Treuverkehr gearbeitet worden. Ein Berliner 
Detektiv hatte beiſpielsweiſe den Auftrag, Ma⸗ 
terial gegen die Treuverkehr zu ſammeln. Be⸗ 
ſtimmtes Material ſollte ſogar durch Diebſtahl 
aus dem Geheimarchiv einer Berliner Bank be⸗ 
ſchafft werden. 


Ein Verhängnis ſei es für die Verteidigung, 
daß dem Staatsanwalt die Zwiſchenbilanzen in 
die Hände gefallen ſeien, in denen Jahre hin⸗ 
durch perſönliche Aufſtellungen gemacht wurden, 


die immer größer werdenden Verluſte 
bei der Nordwolle 


ergäben und die mit eigenhändigen Ber- 
merken der Angeklagten verſehen ſeien, 
in welcher Weiſe man verſuchen müſſe, die Mil⸗ 
lionenverluſte zu verbergen. Wenn er, jo betonte 
der 1. Staatsanwalt, all das Material früher ge⸗ 
habt hätte, über das er jetzt verfüge, dann wür⸗ 
den nicht nur zwei Anegklagte, die Brüder Lahu⸗ 
ſen, ſondern drei oder vier weitere Angeklagte auf 
der Bank ſitzen. 


Vorbereitungen für den Parteitag in Nürnberg 


Die gemauerten Rieſenkeſſel, in denen das Eſſen für die Menſchenmaſſen gekocht werden wird; 
j im Hintergrund ein großes Zeltlager 


Hefterreich belommt Allgemeine Wehrpflicht 1 


Auf dem Wege über eine Miliz 


[Drahtmeldung unſerer Berliner Redaktion) 


Berlin, 29. Auguſt. In der Berliner Preſſe wird die Rede des Oeſterreichiſchen Heeres- 
miniſters Baugoin ſtark beachtet, der nach längerer Pauſe wieder einmal eine Drohrede 
gegen die Nationalſozialiſten hielt und außerdem nähere Angaben über die Ergänzung des öſter⸗ 

eichiſchen Heeres durch eine Miliz machte. 
Er erklärte, noch in dieſer Woche werde eine neue Wehrordnung er⸗ 
ſcheinen, durch die neben dem Bundesheer ein zweiter Sol⸗ 
datenſtand mit kurzer, nämlich halbjähriger Dienſtzeit geſchaffen werde. 
Schon in der nächſten Zeit würden die Ein berufungen ſtattfinden. 
In jedem halben Jahr würden 8 000 bis 10 000 Milizſoldaten einberufen 
werden, ſo daß neben dem Bundesheer, das, wie in Deutſchland, ein Berufs⸗ 
heer iſt, bald ein zweiter Wehrkörper beſtehen werde, geführt und 
ausgebildet von den Offizieren und Unteroffizieren des Bundesheeres. Da⸗ 
mit ſei der erſte Schritt zur allgemeinen Wehrpflicht getan. 


Die Wan Preſſe i o die a: Berufsheer in einer Stärke 
miniſter Vaugoin angekündigte neue Wehrord⸗ 
nung eine Wandlung don grundſätz⸗ von 30 000 Mann 
licher Bedeutung, und wenn die amtlichen 
Mitteilungen zutreffen, wonach dieſelben Mächte, 
die im Herbſt 1919 dem öſterreichiſchen Staat den 
Schmachfrieden von Saint Germain aufge⸗ 
zwungen haben, jetzt damit einverſtanden ſind, daß 
fortan 8 000 bis 10 000 Mann für ein halbes Jahr 
zu den Waffen gerufen werden und nach Ausbil⸗ 
dung durch neue Rekruten erſetzt werden können, 
ſo geht dieſe Beurteilung der neuen Einrichtung 
auch nicht zu weit. In dem genannten Frieden 
iſt Oeſterreich nur ein 


zwar — und das iſt das Weſentliche — einer Mi- 
liztruppe n 
mit dieſem inſofern verbunden, 


— ——— b.ſ — — 


wird, werden in beſonderer Anordnung 120 neu 
zu weihende Standarten in 3 Gliedern auf eſtellt. 
Hinter dieſen Standaxten erhebt ſich die Ehren 
tribüne für die zahlreichen Ehrengäſte des In⸗ 
und Auslandes. 

Die nach den Ideen des Führers umgebaute 
und weſentlich erweiterte Aufmarſcharena im 
Luitpoldpark hat nunmehr mit den Zuſchauern ein 


Faſſungsvermögen von rund 400 000 
Menſchen. 


Sie ſucht in der Welt ihresgleichen und ift au- 
gleich von unerhörter architektoniſcher Wirkung. 
Hier wird die SA. und SS. aufmarſchieren. 
Jenſeits der Teiche, in dem benachbarten Stadion, 
nimmt die Hitlerjugend Aufſtellung, und 
nebenan auf der Zeppelinwieſe, nach Gauen ger 
ſondert, die politiſche Organiſation. 
Auch auf der Zeppelinwieſe wurde eine Tribüne 
für 35 000 Zuſchauer errichtet. Den Vorbei- 
marjo der SU. nimmt dagegen der Führer in 
der Stadt auf dem Adolf⸗Hitler⸗Platz ab. Auch 
dort wurde eine Tribüne für 10 000 Zuſchauer 
erbaut. A 
Das große Heer der 


Kundgebung der Hitlerjugend im Stadion um 
14 Uhr. Auf beiden Kundgebungen ſpricht der 
Führer. Am Abend ſchließt ſich dann das große 
Volksfeſt auf dem Feſtgelände an mit Rieſen⸗ 
feuerwerk und Großkonzert. 

Bereits um 4,30 Uhr am 


Sonntag 


beginnt der Abmarſch der SA. leinſchließlich 
Stahlhelm) und SS. aus ihren Quartieren. Um 
8 Uhr erſcheint der Führer, der nach dem Fahnen⸗ 
aufmarſch und der Gefallenenehrung am Mahn⸗ 
mal ſprechen wird. Um 12 Uhr beginnt dann 
der große Vorbeimarſch. Um 18 Uhr ſpricht der 
Führer nochmals auf dem großen Parteikongreß 
in der Feſthalle, der den Abſchluß des Reichs⸗ 
varteitages bildet. 
An allen Tagen überträgt der 


Rundfunk 
einen Teil der Veranſtaltungen. Aus der Reihe 


ber Uebertragungen ſind beſonders zu erwähnen itlerjunge 
die am Freitag um 17 Uhr erfolgende Sendung| e 
der Rede des Führers auf der Kulturtagung wird muſterhaft untergebracht und verpflegt. 


12 Hektar Fläche überzogen ſich in zehn Tagen 
mit einer Stadt von 100 Zelten, weit über 48 000 
Quadratmeter Tuch wurden über dem grünen 
Raſen geſpannt, Zelte, von denen 75 eine Länge 
bis 66 Meter aufweiſen und 750 bis 1125 Mann 
aufnehmen können. Für den Antransport des 
Materials wurden 70 Laſtwaggons nötig. Es 


und die Uebertragung der Rede vor dem Partei⸗ 
kongreß am Sonntag um 18 Uhr. 
* 


Die organiſatoriſchen, die techniſchen, aber auch 
die ſeeliſchen Leiſtungen aller zu dieſen Vorarbei⸗ 
ten Berufenen, die eine reibungsloſe Ab⸗ 
wickelung des Aufmarſches allergrößter Men⸗ 
5 garantieren müſſen, ſind ungeheuer. 

och wird in Tag⸗ und Nachtſchichten 
ohne Unterbrechung gearbeitet. Draußen im 
Luitpoldhain, im Stadion, auf der 
Dia) de und am Adolf⸗Hitler⸗ 


richtungen ſind muſtergültig. 250 Meter 
Waſchrinnen, die kreisförmig die Zeltſtadt um⸗ 
lagern, dienen zur Morgen⸗ und bend⸗ 
wäſche. Zwanzig Waſſerleitungen führen 
das Waſſer für 60 000 Jungen herbei, die in 
22 Ablöſungen ihre Morgenduſche vollenden 
können. Sehr gut ausgebaut find weiter die B e- 
leuchtungs⸗ und Telephonanlagen. 
30 Kilometer Draht wurden in dieſem Lager ge- 
legt. Für die Verpflegung ſorgen 8 Rieſenkeſſel, 
die wie Gaſometer oder Hochöfen ausſchauen. 
Jeder von ihnen faßt 5000 Liter. Aus ihnen 
ſtrömt das fertige Eſſen in Geſchirre von rund 
200 Liter Faſſungsvermögen, die eine Verteilung 
an alle Jungens innerhalb einer Stunde ermög⸗ 
lichen. Zwei Waggon Käſe, 2 Waggon Marme⸗ 
lade, 3000 Kilogramm Erbsmehl, 6000 Kilogramm 
Reis, 100 Bentner Rindfleiſch, 130 000 Würſtchen 
uſw. ſind im Anrollen. 


Oberbürgermeiſter Liebel ſprach am Dieng- 
tag im Rundfunk über die Vorbereitungen 
zum Reichsparteitag in Nürnberg. Er 
führte u. a. aus: 


„Seit heute morgen ſteht Nürnberg ganz 
im Zeichen des Deutſchen Reichsparteitgges. Tan- 
ſende ſind bereits eingetroffen. Von Stunde zu 
Stunde wächſtder Verkehr auf den Straßen. 
Die Vorbereitungen für den Parteitag ſind ai 
beendet. Die Unterbringung der Maſſen iit 
ſichergeſtellt, die Verpflegung ift vorbereitet. Die 
notwendigen Anordnungen zur Regelun g des 
Maſſenverkehrs find getroffen. Die Lager⸗ 
plätze der Braunhemden ſind in re Urt und in 
ihren Ausmaßen em daſtehend. Im Mittel⸗ 
punkt des gewaltigen eſchehens wird der ſtehen, 
dem die Sorge des Führers bei allen Ge- 
legenheiten zuvörderſt gilt, der SA.⸗Mann.“ 


An der Eröffnung des Parteitages in Nürn⸗ 
berg und der feierlichen Begrüßung der Partei- 
fibrer und Ehrengäſte wird nach einem Beſchluß 
des Miniſterrates das Bayeriſche 
Staatsminiſterium geſchloſſen unter 
Führung des Reichsſtatthalters Ritter von Epp 
und des Bayeriſchen Miniſterpräſidenten Sie⸗ 
bert teilnehmen. 3 z 


lab. Die letzte Tribüne ſteigt von Stunde zu 
tunde höher empor, die Einebnung und Auf⸗ 
bereitung des rieſigen Aufmarſchgeländes iſt ſo 
t wie fertig. Noch 24 Stunden, dann ſteht der 
letzte Maſt, dann iſt der letzte Nagel eingeſchlagen, 
dann ſchweigt das Hämmern und Hobeln, dann iſt 


Nürnberg gleichſam bis auf den letzten 
Knopf blank geputzt, 


dann iſt die Stadt bereit, der denkbar glänzendſte 
Schauplatz zu lein für den größten Aufmarſch des 
neuen Deutſchland ſchlechthin. 

Adolf Hitler hat ſelbſt in ſeinen Grund⸗ 
zügen den Plan entworfen, nach welchem 
das hiſtoriſche Aufmarſchgelände der Jahre 1927 
und 1929 nunmehr ausgebaut und umge⸗ 
ſtaltet wurde. Aus dem früheren Ausſtellungs⸗ 
gelände entitand der Luitpoldha in, der für 
Maſſenkundgebungen allergrößten Ausmaßes her⸗ 
vorragend geeignet iſt. Das große Waſſerbecken 
in der Mitte der Anlagen iſt eingeebnet, um 
Raum zu gewinnen, die Fontäne beſeitigt 
und der ſtörende, veraltete Waſſerturm umgelegt. 

An den beiden Seiten des Gefallenen⸗ 
Denkmals wurden rieſige Tribünen für 
50 000 Menſchen errichtet. Die Preſſetri ⸗ 
büne über dem bisherigen Pumpwerk ſteht halb⸗ 
rechts von der Rednertribüne; von dort aus ver⸗ 
mag man am beſten den Aufmarſch und ſämtliche 
Tribünen zu überſehen. Der 


Standplatz des Führers 


bleibt der gleiche wie in den Jahren 1927 und 
1929, nämlich in der Mitte der aufſteigenden Ter⸗ 
raſſen, auf denen die Sturmfahnen Platz 
finden. Hinter dem Platz des Führers, der durch 
ein 6 Meter hohes Rednerpodium herausgehoben 


ift für alles geſorgt, vor allem die Waſchein ⸗ E 


rige Ausbildung der Milizrekruten durch Offi⸗ 
iere und Unteroffiziere des Heeres erfolgen ſoll. 
elche Waffengattungen in Frage tom- 

men, ob die Auszubildenden zu 41 
übungen einberufen werden können, ob der 
Turnus unbeſchränkt weitergehen wird, das ſind 
isherigen Mitteilungen noch 


Fragen, die in den bi t 
offen find und deshalb läßt ſich über den mi ⸗ 
auch noch 


litäriſchen Wert der Neuerun 

nicht viel ſagen. Solange man die Beweggründe 
der fremden Mächte noch nicht kennt, wird man 
auch die Genugtuung der Wiener Preſſe über 


„die Befreiung Oeſterreichs von der Dis⸗ 
qualifikation, die in der bisherigen Einſchrän⸗ 
kung ſeiner Wehrfähigkeit gegeben geweſen ſei“ 
noch nicht ganz teilen können. 
Was uns Deutſche an der Sache angeht, 
iſt dies: 
Auf der Londoner Abrüſtungskonferenz 
iſt der deutſche Wunſch neben 
dem Berufsheer ein Reſerveheer auf⸗ 
ſtellen zu können, von Frankreich mit 
dem üblichen hyſteriſchen Siche⸗ 
rungsgeſchrei bekämpft und bar- 
aufhin auch mit erdrückender Mehrheit 
abgelehnt worden. 


Im Dezember v. J. war zwar die 
liche 


Gleichberechtigung 


klärt worden, aber praktiſche Folgerungen ies 
o hieß rüſtete Wehrmacht 
ein 


chzeiti 


Miliz dürfte in ihrer Bewaffnung nicht 

dem Rüſtungsſtand der Nachbarſtaaten 

angepaßt ſein und ſchon während der 

Uebergangszeit ſollte die Reichswehr 
auf gelöſt werden, 


mit anderen Worten, Deutſchland ſollte während 
mehrerer Jahre rüſtungsunfähig und ohne eine 
hinreichende Zahl ausgebildeter Mannſchaften und 
ohne Stamm ſein. Frankreich dagegen ſollte 
für den Fall, daß es auch eine Miliz einrichten 
wollte, das Stammesheer belaſſen werden, weil 
dieje Truppen als Kolonialtruppen galten. Frant- 
reich ſollte auch ſein ſchweres Geſchütz be⸗ 
halten. Es folte zum Schein auf den Völker ⸗ 
bund umgeſchrieben werden, der dadurch nur 
noch mehr zu einem Werkzeug Frankreichs ge⸗ 
worden wäre. Man erinnert fih, daß diefe em- 
pörende Zumutung an Deutſchland und ihre ſehr 
ſchweren 


beſtimmte Zurückweiſung zu einer 
außenpolitiſchen Kriſe geführt hat. 
Wenn jetzt plötzlich 
Oeſterreich zugeſtanden wird, was 
Deutſchland verwehrt 


worden iſt, ſo liegt der Argwohn nahe, daß die 

i Deutid- 
Offenbar ſoll Oeſterreich 
feſter an 
Frankreich gebunden und Deutſchland weiter ent⸗ 
in 
Deutſchland die Stärkung ſeines Selbſtgefühls 
Im übrigen kann es uns 


Genehmigung eine Spitze gegen 
land in ſich ſchließt. 
durch dieſe Geſte der Großmut noch 
fremdet werden. Man wird Oeſterreich 


neidlos gönnen. 0 
natürlich nicht gleichgültig ſein, daß jetzt 


überall in der Welt Heeresverſtärkungen 


vorgenommen werden, als ob es keine Abrüſtungs⸗ 
und nur 


verpflichtung auch für die anderen gebe 


erve⸗ halten der 


rundſätz⸗ 
eierlichſt er⸗ 


wir allein nicht in der Lage ſein ſollten, nach 
eigenem Ermeſſen die Maßnahmen zu unje 
rer Sicherung zu treffen, zu denen das Ber- 
anderen uns zwingt. 

* 


Wien, 29. Auguſt. Die Wiener Morgenpreſſe 
un in der Ankündigung des Heeresminiſters 

augoin den Ueberagng über das Miliz⸗ 
ſyſtem zur Allgemeinen Wehrpflicht. Die Blätter 
berichten, daß die Aushebungen bereits am 1. Di- 
tober beginnen. Hierfür kämen Männer mit dem 
erreichten 21. Lebensjahr in Betracht. Die Dienſt⸗ 
zeit ſei im allgemeinen für ſechs Monate 
vorgeſehen bei der Infanterie, Radfahr⸗ und 
Jägertruppe ſowie bei der Bedienungsmann⸗ 
ſchaft der Artillerie. Die Ausbildungszeit für 
die Spezialwaffen könne auf 12 Monate 
ausgedehnt werden. 


„Stadt des Krieges“ 


Die richtige Begleitmuſik zu der großmütigen 
Erlaubnis für Oeſterreich, eine Miliz aufzu⸗ 
ſtellen, bildet ein Artikel der Pariſer Zeitung 
„Petit Pariſien“ anläßlich der Beſichti⸗ 
gungsreiſe des franzöſiſchen Miniſterpräſidenten 
Daladier nach den Grenzbefeſtigungen in Oſt⸗ 
frankreich. In überſchwänglichen Worten der Be⸗ 
wunderung werden hier die geradezu phanta⸗ 
ſtiſchen Befeſtigungen geſchildert, die 
Frankreich errichtet hat, um ſich vor den hundert⸗ 
tauſend veralteten Gewehren und Karabi⸗ 
nern der Deutſchen Reichswehr zu ſichern. 


Gegen dieſe kleine und völlig unmodern ausge⸗ 
hat Frankreich die ganze 
Grenze entlang Befeſtigungswerke errichtet, die 
geradezu einer unterirdiſchen Stadt gleichen, einer 
Feſtung unter der Erde, die gegen die fürchter⸗ 
lichſten Kampfmittel Widerſtand leiſten könne. 
Ein ungeheurer Stahlpanzer ſei tief in 
die Erde verſenkt und laſſe nur hie und da Schieß⸗ 
ſcharten hervortreten, die mit Geſchützen aller Ka⸗ 
liber verſehen ſeien. Jede dieſer Panzerturmkup⸗ 
peln wiege mindeſtens 30 000 Kilogramm. Die 
unterirdiſche Stadt, die moderne „Stadt des 
Krieges“, liege hundert Meter unter der Ober⸗ 
fläche. Sie verfüge über eine Eiſenbahn mit 
verhältnismäßig bequemen Wagen, die die unter⸗ 
irdiſche Stadt mit D-Zuggeſchwindigkeit durch⸗ 
liefen. Unter der Erde ſei alles vorgeſehen, damit 
ganze Heere lange Monate dortleben 
könnten. Im Gelände gebe es künſtliche Ab⸗ 
gründe, damit angreifende Tankwagen ſich dort 
verfingen. Es ſei Vorſorge getroffen, das Ge⸗ 
lände in wenigen Stunden überſchwemmen 

zu können. r 


1,6 Millionen 
in der Angeſtelltenfront 


Nach einer Aufſtellung über den Geſamtmit⸗ 
gliederbeſtand des Geſamtverbandes der 
Deutſchen Angeſtellten für Mitte Auguſt 
unter Einrechnung der noch vorliegenden An⸗ 
träge auf Neuaufnahmen für Ende Auguſt er- 
gibt ſich, wie der Sozialwirtſchaftliche Zeitungs⸗ 
dienſt mitteilt, daß die Deutſche Angeſtelltenfront 
Ende Auguſt 1,6 Millionen Mitglieder zählen 
wird. Der größte Verband iſt der Deutſche 
Handlungsgehilfen⸗Verband mit 700 000 Mit- 
gliedern. Es folgen der Verband der 
weiblichen Angeſtellten mit 450000 
Mitgliedern, der Deutſche Werkmeiſter⸗ 
verband mit 156000, der Deutſche Tede 
i mit 102000, der Deutſche 

ü r o 


Land- und Forſtwirtſchaftlicher Ange⸗ 
ſtellter mit 30000, der Verband der Deutſchen 
Theaterangeſtellten mit 21200, der 
Verband der Seemänniſchen Angeſtell⸗ 
ten mit 17600 und ſchließlich der Verband der 
angeſtellten Aerzte und Apotheker mit 
6755 Mitgliedern. Seit der Neuordnung der Ans 
eſtelltenverbände iſt ihre Mitgliederzahl in zwei 
onaten um nahezu 350 000 geſtiegen. å 


und Behördenangeſtellten⸗ 2 
Verband mit 76900, der Verband Deutſcher 
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Das Reich der Frau 


Die erſte deutſche Modenſchau 


und Nachahmung 


Die kritikloſe ben Aal A f 
and kommt, iſt eine 


aller Mode, die aus dem Aus 


bittere Ungerechtigkeit für den deutſchen Künſt⸗ D 


ler und Fabrikanten. Wenn irgendwo, dann gibt 
es bei uns die techniſchen und künſtleriſchen Kräfte, 
um eine vorbildliche Mode zu ſchaffen. Und dieſe 
Kräfte will das vor zwei Monaten gegründete 


deutſche Modeamt wecken, entdecken und fördern. h 


Keine amtliche Stelle, ſondern von der Textilindu⸗ 
ſtrie getragen, allerdings mit ideeller Unterſtüt⸗ 
e egierung. Es will nicht ſelbſt die Mode 
chaffen. Drei Herren, — keine Frau, — bilden 
en Vorſtand, deſſen Sitz in Berlin am Potsda⸗ 
mer Platz iſt. Das Modeamt will nur organi⸗ 
Be den Geſchmack des Nachwuchſes ſchulen, den 
es Publikums bilden und durch Vorführungen 
und Ausſtellungen Spitzenleiſtungen der deutſchen 
Mode dem In⸗ und Ausland bekannt machen. 
Darum wird es auch keine deutſche Einheitstracht 
pon, feine eigenhrötleriſchen Wege ab- 
eits bon der als gefällig allgemein erkannten Qi- 
nie. Denn wir wollen unſeren Export, der nach 
den letzten Ziffern die Höhe von 728 Millionen 
jährlich hatte, möglichſt noch ſteigern nicht aber 
untergraben. Wenn nämlich das Ausland eine 
uniformierte deutſche Mode nicht kaufen würde, 
p bedeutet das Arbeitsloſigkeit für unendlich viele 
eichner und Schneider, für noch mehr Beſchäf⸗ 
tigte in der Konfektion und Induſtrie. Man be⸗ 
denke, daß die Bekleidungs⸗ und Textilinduſtrie 


doppelt ſo viel Menſchen beſchäftigt als das zweite ha 


größte Arbeitsgebiet, das Baugewerbe. 

Die Richtlinie iſt alſo: unter Anlehnung 
an die jeweils gültige Mode, unter Ablehnung 
von geſchmackloſen Uebertreibungen, unter Ver⸗ 
wendung deutſcher Stoffe, deutſcher Spitzen, deut⸗ 
ſcher Zutaten Modelle zu ſchaffen, die nicht mehr 
für jeden Geſchmack ſein ſollen, ſondern nur für 
den guten 


In welcher Weiſe dies gelungen iſt beweiſt die Roll 


erſte deutſche Modenſchau im Zoologiſchen Garten. 
Der Leiter des Modeamts Dr Ho rſt begrüßte die 
Gäſte und gab ſeiner Freude über den erſten Er⸗ 
folg Ausdruck: ca. 150 Modelle ſeien ſchon ver⸗ 


kauft, ein Kleid bereits 157mal vorbeſtellt uſw., M 


das Schönſte aber ſei, daß im nationalſozialiſti⸗ 
chen Sinne nicht der Name, ſondern die Lei⸗ 


chaffende⸗ & nicht der Geſchäftige, ſondern der] Hof 


de Erfolg gehabt habe. 
Tatſächlich wurde ein objektives Urteil erleich⸗ 
tert dadurch, daß die Vorführdamen nicht die 
Namen der Firmen, ſondern Nummern trugen. 


Nur die Qualität ſollte entſcheiden, und man 


wußte nicht, ſpendete man Beifall einer bislang 
noch unbekannten Schneiderin oder einer ſchon be⸗ 
rühmten Künſtlerin. 

: Ueber 180 Einzelſchöpfer haben ſich an dem 
er f dieſer deutſchen Modelle beteiligt, und 
zwar ohne die Möglichkeit, den dernier cri auf 
ſich einwirken zu laſſen, denn die Schau der Haute 
couture fand in Paris erſt vorige Woche ſtatt. 
Ein ungeheurer Ideenreichtum zeigte fiH ſowohl 
beim frühen Morgen⸗ wie beim ſpäten Abendkleid. 

Manches ſind noch Taſtverſuche im Material wie 
in der Linie, aber überall erkennt man werwolle 

Anſätze, Sinn⸗ und Zweckvolles zu ſchaffen. 

Man behält weiter jugendlich ſchlanke For- 
men, normale Taillenhöhe, bevorzugt die verbrei⸗ 
terte Schulter und den ſehr phantaſievollen Aermel. 
Grau und Braun ſind faſt ausſchließlich die Far⸗ 


ben für den Vormittag, nachmittags ſteht das 
ſchwarze und ſchwarz⸗weiße Kleid im Vordergrund. 
ie deutſche Wolle triumphiert in flauſchigen und 
rauhen, meiſt einfarbigen Stoffen. Am Abend 
ſind es deutſcher Samt und deutſche Spitze, die 
getragen werden: wunderſchöne elegante Kleider, 
nicht ſehr ausgeſchnitten, mit irgendwelchem Um⸗ 
ang, wenn nicht ohnehin eine kleine Aermel⸗ 
garnitur vorhanden iſt, teilweiſe auch wieder 
mit Schleppe, in zartem Taubenblau, Hauttönen 
oder ſchwarz. Aber hier beſtand wenig Neigung 
zum Kauf. Ein Beweis, daß Geld, Gelegenheit 
und geit fehlen, um Kleider, die eine luxuriöſe 
Umgebung verlangen, zu tragen. 

„Die größere Kunſt liegt ja vielleicht auch darin, 
einfache und gutdurchdachte Tageskleider, Koſtüme 
und Mäntel zu ſchaffen. Beſonders gefielen ein 
braunes und ein miſtelgrünes ſchlichtes Woll- 
kleid. Das braune hatte einen breiten, vorne 
weich verſchlungenen Schulterkragen, aufgeſetzte 
Taſchen und Bieſen als Paſſenbetonung. Eine be- 
ſondere Freude ſind überhaupt die wieder reichlich 
vorhandenen Taſchen. Das miſtelgrüne Kleidchen 
war aus ſtichelhaariger Wolle mit einer engen 
Knopfreihe in der vorderen Mitte. Auch den kleid. 
[iuen hochgeſchloſſenen Kaſack jah man häufig. Bei 
en meiſt auf Taille gearbeiteten Mänteln ſind 
Aermel und Schulter beſonders wichtig. Die Aer⸗ 
mel ſind oft in Glocken oder Falten direkt an die 
Achſel angeknüpft. Für die verlängerte Schulter 
at man neue Pelzgarnituren erfunden, die, von 
einem mehr oder weniger eng um den Hals ge⸗ 
legten Kragen ausgehend, über die Schulter und 
einen Teil des Oberarms fallen. Ueberhaupt be- 
ſteht eine große Vorliebe für den Pelz. Schwar⸗ 
zen Perſianer, Silberfuchs und andere Pelzſtrei⸗ 
jen ſah man fo angearbeitet, wie man fie umbin⸗ 
den würde. Hin und wieder war auch am unteren 
Rand ein breiter Pelzſaum vertreten. Als jelbit- 
verſtändliche Ergänzung ſpielt der Muff eine 
olle, in größerer flacher Form für den Nachmit⸗ 
tag, in kleineren Tonnenformen für das Koſtüm. 
Unter dieſen — es gab auch ſehr viele hübſche 
Complets — wurde ein apartes Sportkoſtüm aus 
weißer deutſcher Schafwolle beklatſcht. Die 
orgenröcke zeigten ſtark ausgeſprochene Muſte⸗ 
rungen im Stoff, manchmal ein reines Blumen⸗ 
gärtlein. Die Hausanzüge hatten meiſt ſchwarze 
oſen und geſteppte wattierte Seidenjacken in 
ſtark betonten Farben. 

Das Intereſſanteſte ird die Zutaten, die 
kleinen aufgeſetzten Glanzachter. Da gibt es bet- 
ſchlungene Metallringe, 

nallen und »verſchnürungen und — etwas ganz 

enes — Bernſtein als Ausputz. Diele geſchmack⸗ 
vollen Kleinigkeiten freuen einen beſonders, weil 
man dabei an die Belebung, der Bernfteinproduf- 
tion in Oſtpreußen denkt, wie man beim Lindener 
Samt, bei den Plauener Spitzen und bei all den 
anderen deutſchen Erzeugniſſen daran denkt, daß 
vielen deutſchen Arbeitern damit wieder Brot ge⸗ 
geben wird. 

Dieſe Mode iſt ein nationales Werk, an dem 
alle Frauen mitzuarbeiten haben, außer den Aus⸗ 
erwählten, die fie ſchaffen, auch die, die das deutſche 
Kleid kaufen und tragen ſollen. Dieſe Modenſchau 
beweiſt, daß unſere Induſtrie in verſtändnisvoller 
Zuſammenarbeit mit Künſtlern wohl fähig ift, alle 
Anſprüche zu erfüllen, die eine gutgekleidete Frau 
ſtellt — an Gediegenheit, Eigenart und 
Schönheit. S. T. 


Strümpfeſtopfen — ein Vergnügen 


Eine Leſerin ſchreibt: 

Wieder ein ganzer Korb voll! Die beigeſeide⸗ 
nen für Sonntags haben nun auch das erſte Loch. 
Die kommen zuerſt an die Reihe und hinterher die 
weißen Kinderſocken. Die ſind noch neu un 

aben nur wenig Löcher; da ſchafft es ordentlich, 
und bald liegt eine ſtattliche Reihe dieſer nützlichen 
Dinger fein aufgerollt auf dem Tiſch. 

j ee —: das geht einem nun vom 
vierzehnten, fünfzehnten e Nee nach bis in 
den Tod. Tagelang hat man Ruhe und vergißt 
die langweiligſte aller Betätigungen; aber eines 
Morgens wird das letzte Paar aus dem Wäſche⸗ 
fach genommen, und der Abend hat ſeine Beſchäf⸗ 
tigung. 

Manchen ponia halten die Strümpfe gute 
edel: ei ihnen geht jo ein Paar von 

äſche zu Wäſche, ohne daß die Vollkommenheit 
leidet. Andere wieder laufen einmal über die 

Straße, und die roſige Ferſe lugt ins Freie, unter⸗ 
nehmend zwar, aber nicht angenehm. 

Ob Greta Garbo die gleichen Sorgen hat? 
Und Marlene auch über ihrem Flickkorb ver⸗ 
zweifelt? 

Aber warum verzweifeln?! — Vielleicht kann 
man aus der Not eine Tugend machen und ſi 
darüber freuen, daß der Stopffleck bei weitem 


ſchöner ausſieht als der Strumpf; fein und glei. 
mäßig reiht ſich Faden an Faden, immer auf und 
ab, einmal nach rechts, einmal nach links. Bei⸗ 


nahe wie eine Handarbeit ſieht es aus — und ar⸗ 
beitet es ſich auch. Und das macht man doch zum 
Vergnügen! 

Oder finden Sie vielleicht Ihren Stopffleck 
gar nicht ſchön? Bit er rauh und unordentlich, 
zuſammengeballt wie ein tückiſches kleines Tier? 
So nehmen Sie fix die kleine blitzende Schere und 
elfen Sie ihr, das häßliche Pflaſter aus dem un⸗ 
chuldigen Strumpf zu entfernen. Und dann per- 
uchen Sie einmal: ganz genau nebeneinander, 
einmal auf und einmal ab Kein Fädchen darf 
überſchlagen werden. Und ich bin ſicher: Sie 
haben bis heute abend eine nene luſtige Handarbeit 
entdeckt. Alſo: Viel Vergnügen! 


ch] weder die Stellung 


Kraftſparende Körperarbeit 


Hausarbeit iſt Kopfarbeit. Es gibt aber 
noch eine andere große Verluſtquelle bei zaleren 
Arbeiten, und die ijt unſere eigene Körperkraft. 
Wir leiſten nicht nur dann Arbeit, wenn wir hin⸗ 


dj und hergehen, ſondern wir leiſten auch Arbeit im 


Sitzen und im Stehen. Für unſere körperliche Ar⸗ 
beit müſſen wir uns ein paar Leitſätze merken, die 
wir ganz kurz etwa ſo zuſammenfaſſen können: 


1. Stehen iſt anſtrengender als Sitzen. 
Wir leiſten deshalb eine Arbeit, die wir auch 
im Sitzen ausführen können, wie z. B. viele Plätt⸗ 
arbeiten, Kartoffelſchälen, nicht im Stehen, ſon⸗ 
dern ſetzen uns bequem hin. 


2. Gebücktes Stehen und Gehen iſt um ein 
Vielfaches anſtrengender als aufrechtes Gehen und 
Stehen. 

Auch das ift eigentlich nahezu ſelbſtverſtändlich. 
Wir wollen aber doch immer darauf achten, daß 
beiſpielsweiſe ein Schrubberſtiel nicht ſo kurz iſt, 
daß wir ſtets nur ſtark gebückt arbeiten können. 


3. Krummes und ſchiefes Sitzen iſt anſtren⸗ 
gender als gerades und angelehntes Sitzen. 


Oft ſtellt man ſich zum Kartoffelſchälen 
an den Tiſch. Dabei kann es vorkommen, daß ent⸗ 
gebückt iſt, oder, falls ein 
Eimer auf dem Tiſch ſteht, iſt die ee dadurch 

î 


ermüdend, daß man die Hände zu hoch halten muß. 


Will man ſolche Mängel vermeiden, dann jest man, 


lich auf einen Stuhl oder einen Schemel. Dabei 

arf man aber nicht Fehler machen. Die Alter. 
legenheit darf nicht zu niedrig ſein und die Arm⸗ 
und Körperhaltung nicht ermüden. Hat man die 
Kartoffelſchüſſel auf dem Schoß und den Kartoffel⸗ 
korb neben 19 geſtellt, dann ſollen auch die Ar⸗ 
beitsgeräte nicht ſo ſtehen, daß man ſich jedes Mal 
tief bücken muß. Es iſt dann viel beſſer, den Kar⸗ 
toffelkorb und die Schüſſel ebenfalls hoch zu ſtellen, 
um beguem arbeiten zu können. Am beſten iſt es 
natürlich, bequem zu ſitzen. 

Nun wird man natürlich einwenden können, 
daß ſich die Hausfrauen, um ein oder zwei Pfund 
Kartoffeln zu ſchälen, nicht jedes Mal hinſetzen 
werden. Das kann ſeine Berechtigung haben, aber 


Mattſilberelips, Leder⸗ 


Hüte mit und ohne Kniff 


Die Rückkehr zur weichen, ſchmeichelnden Linie 
äußert ſich nicht nur in den Helder au en un⸗ 
ſerer eleganten Nachmittagskleider, auch im Hut 
hat ſie hren Ausdruck gefunden. Denn ſelbſt die 
ſteil nach oben ſtrebenden überhohen Formen, die 
jetzt zu den Ausnahmen gehören, ſind dadurch 
kleidſamer geworden. Aber die Mehrzahl der an⸗ 
deren ein wenig keck nach rechts und in die Stirn 
geangenen Rappen iſt uns im Herbſtwind ge⸗ 
rade recht. 


Kappen aus jedem Material, aus Samt, 
Filz, aus Mantel⸗ und Kleiderſtoffen und, wenn 
es das Nachmittagskleid erfordert, aus Seide zei⸗ 
gen ſich in neuen Formen. Dabei ſpielen die ge- 
preßten und gauffrierten Seidenſamte, die wie Fe⸗ 
dern oder Pelz ausſehen, eine amüſante Rolle. 
Die einzelnen Formen zu beſchreiben, iſt recht 
chwierig, denn jedes Material fte andere An⸗ 
prüche, und die Falten und Kniffe, die dem r 
teil erſt den Schwung verleihen, dürfen nicht wie 
in hundert Exemplaren geſtanzt ausſehen. Kopf⸗ 
form und 8 ind die Grundlage, und nur, wer 
dieſe und die Linien ſeines Geſichts genau fennt, 
wird diesmal den richtigen Hut finden. 


Da find die weichen Kappen aus dunklem 
Samt in länglicher Form mit ganz ſchmalem, hoch⸗ 
ge 1 Rand, rechts zum Auge gerückt und 
inks die Friſur und als neueſtes das Ohr ein 
wenig freilaſſend, die jedem ſchmalen Geſicht gut 
ſtehen werden. Ein apartes Federgeſteck, rid- 
wärts oder linksſeitlich befeſtigt, macht dieſe Kap⸗ 
pen kleidſam und fraulich. An die weichen, Kit 
reicheren Oberteile, die in vielen Falten und Kni 
fen nach vorn gerafft werden, wird man fih erſt 
gewöhnen müſſen. Und fac fie zu friſchen Ge- 
Noteer niot ohne Reiz. An folden Hüten ſieht 
man dann ſchmale Seidenſtreifen als vordere Mb- 
ſchlüſſe oder, wenn ſie aus Samt 7 6 10 rid- 
wärtige Drapierungen, die das gleiche Material, 
in dichte Rollen gelegt, zeigen. Die runde, randloſe 


Samt- oder Filztoque iſt rundherum in feine Bie⸗ 


jen abgenäht oder dicht pliſſiert, und nur das rüd- 
wärtige re oder Bandgeſteck verrät, wie man 
ſie aufzuſetzen hat. Andere Kappen aus ſtarkem 
Seidenfilz liegen randlos dem Kopf auf, vorn zei⸗ 
gen ſie eine kleine in die Stirn reichende Spitze, 
und rückwärts haben ſie eine hahnenkammähnliche 
Garnitur, deren Neuheit darin fundiert, daß fie 
mit der Kappe aus einem Stück geſchnitten un 


kunſtvoll gelegt ift. In gleicher Art ſieht man auf å; 
55 ſich dem Kopf vollkommen anſchmie⸗ Same 5 
genbe Form oben zwei oder drei Tiütenrafiungen, f. 


einer run 


ie den Hut wie einen Helm erſcheinen lafen. 


die dem Ober⸗ 


d pierung. Oben re 


beweglich, daß man ihn, paſſend zur Eigenart des 

Kleides oder des Mantels jeweils ſelbſt formen 

kann. Dadurch kommen wieder kleine Motive aus 

5 Nickel oder Stein zum Befeſtigen zu 
ort. 

m e a dent mit oder obne 
Schleife gibt es nur an herrenhutähnlichen For- 
men. Aber auch hier wirken fie nebenſächlich gegen- 
über den Kniffen am Oberteil, mit beren Hilfe 
man den Hut rund oder länglich erſcheinen laſſen 
kann. Auch die Ränder ſind ſo weich, daß ſie jedem 
Druck nachgeben. Dieſe Herrenhüte und die Kap⸗ 
pen aus Jerſey ſind für den ſportlichen Mantel 
und zum Koſtüm beſtimmt, während die phantaſie⸗ 
volleren aus Seide, Samt und dunklem Filz zu 
eleganteren Anzügen gehören. 


Oben links: Schwarze Samttoque mit Kopfdra⸗ 
chts: Hahnenkappe aus weichem 
Mitte: Herrenhut aus weichem Filz. 
echts: Nachmittagshut aus dunklem 


Neue Mode für Strickkleider zeigt an vielen ent⸗ 


Der breite, ganz nach oben gelegte Rand an] zückenden Modellen „Sport im Bild“. Sie erhalten es 
Seiden⸗, Samt⸗ und Wollſtoffhüten iſt ſo überall für 1,50 RM. An 


dieſes Beiſpiel ſoll ja vielmehr ganz allgemein den] fibt er an feinem improviſierten Schreibtiſch und 


Rat geben, ſich namentlich dann ſolche Entlaſtun⸗ 
gen zu verſchaffen, wenn die Hausfrauen die Ar- 
eit jelber als zu kraftraubend bereits geſpürt 
haben, oder, wenn ſie durch Krankheit oder vorge⸗ 
rücktes Alter beſondere Veranlaſſung haben, mit 
ihren Körperkräften ſchonend umzugehen. Trotzdem 
ſei es aber geſagt, daß auch die junge Frau und 
das junge Mädchen nicht in den Ruf kommen 
können, etwa „faul“ zu ſein, wenn ſie den ver⸗ 
nünftigen Wunſch haben, länger dauernde Arbei⸗ 
ten im Sitzen auszuführen. } 


Das Regal unter dem Fenfter 


Auf dem Fenſterbrett blühen die Geranien, 
trotzt ſaftig die Alöe, rankt eine Tradescantie. 
as iſt unter dem Fenſterbrett? — Nichts als 
leerer Raum. Und der iſt koſtbar in engen Woh⸗ 


nungen. 

Bei Herrn Meyer iſt es gen dar Er hat 
nur ein kümmerliches Pflänzchen, dafür aber eine 
vortreffliche Idee gehabt, ig feinen Raum unter 
dem Fenſter zunutze zu ma Er rechnete die 

y f 


Me 


en. 


Ein idealer Platz zum Schreiben. 


Länge und die Tiefe des Fenſterbrettes und ſtellte 
zur Rechten und zur Linken je ein hübſches, ein⸗ 
faches Holzregal hinein. Denn Herr Meyer hat ja 
viele Bücher, er iſt geradezu ein Bücherwurm. Er 
vergaß auch nicht, in der Mitte, gerade unter dem 
freundlichen Fenſter, einen Platz auszuſparen für 
ein Klappbrett. Oberhalb des zierlichen Brett- 
chens, das er mit Linoleum beſpannte, ließen ſich 


iſt glücklich wie ein König! BL 
benſo nützlich iſt ein 12 Regal in einem 
Kinderzimmer zum Abſtellen für kleines Spiel⸗ 
zeug. Statt ernſter Bücher ſtehen dann Bauklötz⸗ 
Klei Stofftiere und eine Herde von hölzernem 

leinvieh darauf. Um die Kinder an Ordnung und 
Einteilung zu gewöhnen, gibt man jedem Ding 
einen feſten Platz und klebt Pappſchilder an, denen 
man die betreffenden Gegenſtände mit Buntſtift 
aufmalt. Wenn abends eingeräumt wird, kann ein 
Kind ſich raſch zurechtfinden. 


Wenig bekannte 


neue Tomatengerichte 


Wohl hat die würzige Tomate längſt das Vor⸗ 
urteil überwunden, das anfangs gegen ſie gehegt 
wurde, aber die Tatſache, daß fie die drei mid- 
Ken Vitamine A, B und © enthält, ſollte doch 
jede Hausfrau dazu veranlaſſen, ſie viel öfter, 
als es gemeinhin geſchieht, auf den Tiſch zu brin⸗ 
gen. So iſt z. B. ein 

Tomatenſalat mit Mayonnaiſe ganz 
ausgezeichnet. Dazu werden kleine, möglichſt fern- 
loſe Früchte in einem Siebe raſch in kochendes 
Waſſer getaucht, um ſich gut abziehen zu laſſen. 
Darauf geviertelt, mit wenig Pfeffer überſtäubt, 
mit geriebener Zwiebel recht gleichmäßig betröp⸗ 
felt und ſchließlich bergartig angehäuft, mit dicker 
Mayonnaiſe begoſſen, mit der man ſie recht kalt 
lt und wenigſtens 3 Stunden durchziehen 
äßt. : 

Tomatenkoteletts. Große, feſte Früchte 
feen man in Scheiben, beſtreue dieje mit Pfef⸗ 
er und Salz, wende ſie in Mehl, barau in zer⸗ 
rührtem Ei und geſiebter Semmel, backe fie in 
eben Butter ſchön braun und reiche fie mit der 
osgekochten, leicht verdickten Bratenſoße zu ſtei⸗ 
fem Kartoffelmus, mit reichlich Speck und Zwie⸗ 
beln beſtreut. 

Fleiſchgefüllte große Tomaten. 
Gewiegtes Rind- und Schweinefleiſch, mit Pfeffer, 
Salz, Zwiebel und einem Ei ſowie Semmelmehl 
gemiſcht, fülle man in die gut ausgehöhlten 
Früchte, ſtelle ſie dicht nebeneinander in einen Tie⸗ 
gel mit leicht gebräunter Butter und laſſe ſie 
unter öfterem Beſchöpfen dämpfen. Mit etwas 
Kartoffelmehl ſämig gemacht und mit Pfeffer und 
Zitronenſaft und Butter abgeſchmeckt, geben man 
die Soße über dick ausgequollenen Reis und um⸗ 
lege ihn mit Tomaten. 


Auflösung aus Nr. 233 


Der Bergſteiger 
Waagerecht: 1. An, 2. Schere, 6. Mole, 7. Dora, 
9. Hawai, 10. Dode, 12. Man, 13. zu, 14. Max, 15. 
Paſſage. 
Senkrecht: 1. Alge, 2. Soda, 3. Clown, 4. Hera, 


zwei Fächer für Schreibutenſilien ſchaffen. Nun 15. Eiſack, 8. Aida, 11. Onyx, 12. Mummelgreis. 


Einkochapparate billigst bei A. Lomnitz Wwe., Eisengroßhandlung Beuthen OS., Lange Straße 11—13 
Sandler-Spezial- Ausschank Schöne, ſonnige 


* 
Inh.: JOSEF KOLLER, Beuthen, Bahnhofstr. 5. Fernspr. 2585 4 5 Zi M m ef — W 0 h i N) i l 


Heute Mittwoch Gr. Rebhuhn u. Geflügelessen bit Beigelaß zum 1. Oktober 1839 
Donnerstag Gr.Kalbs-u.Schweinshaxenessen 15 b p Detela bns 


Einkochgläser, 


Statt Karten. 


technische Sekretär 


Beuthen OS, den 29. August 1933. 


In.tiefem Schmerz 


Habe meine Praxis 
wieder aufgenommen 


Beuthen OS. 
Kaiser-Franz-Joseph.-PI.5 


—— —— .— 
Q Konzerthaus seutnen os. 


2 Sthlesisches Himmelreich 90, 


9 


bei dem 


Sthreiimasehinen 


(auch geräuschlos) 
Addier- u. Buchungsmaschinen 


allererstes Markenfabrikat zu günstigsten 
Zahlungsbedingungen. Reiseschreib- 
maschinen von RM 7.60 monatlich an. 


Angebot kostenlos. Anfrag. unt.1.K.877 
an die Geschäftsstelle d. Zeitung Beuthen 


Gold: 


Am Sonntag, dem 27. August 1933, starb an den 
Folgen eines Betriebsunfalles nach kurzem und 
schwerem Krankenlager, gestärkt mit den Gnaden- 
mitteln unserer hl. Kirche, mein inniggeliebter 
Mann, unser treusorgender, herzensguter Vater, der 


Franz Radlainski 


im ehrenvollen, arbeitsreichen Alter von 54 Jahren. 


Die trauernden Hinterbliebenen. 


Beerdigung: Donnerstag, den 31. August 1933, 
vormittags 10 Uhr, vom Knappschaftskrankenhaus, 
Virchowsiraße aus. Requiem: In der Herz-Jesu-Kirche, 


Bekanntmachung. 
Zahnarzt Dr. Kurt Guttmann zs ger cbeſten ag per Nebſcher 


5 Sarbeiten an der Repſcher 
otzenplotz 
Repſch, Kre £ 
in der Hauptiahe Erd⸗ und Böſchungsarbeiten 
ohne Materiallieferungen werden öffentlich 
ausgeſchrieben. 

Die Angebote müſſen bis ſpäteſtens Don⸗ 
nerstag, den 7. September 1933, vorm. 9 Uhr, 


werden, in deſſen Dienſträumen die Eröffnung 
Im Garten: Kabarett u. Tanz. der Angebote um 9 Uhr in Gegenwart von 


92.990096 den erſchienenen Bewerbern ſtatifindet. 

Die Unterlagen für die Ausſchreibung 
können bei dem unterzeichneten Bauamt in 
den Dienſtſtunden 
Zahlung von 3. — RM. bezogen werden, ſolange 
der Vorrat reicht. 

Neiße, den 28. Auguſt 1938. 


provinzial⸗Jlußbanamt Neiße. 
Aus 


verkauft außerordentlich günſtig 
Brillantſchmuck — Leuchter — Beſtecke 
und Silberwaren aller Art 
Gebr. Sommèe Nachfg. 
Hofjuweliere 


Freitag Gr. Fischessen 


In 1- und 2-Liter-Krügen frei Haus 


Dr. Montag 


Zaborze, Luisensir. 3a 
Telefon 4024. 


Sprechstunden: 
8—10, 3—4 Uhr. 


Werwillweiterzahlen? 
Einige zurückgenomme⸗ 
ne, wenig gebrauchte 
Nähmaſchinen mit vol- 
ler Garantie gegen 
Entrichtung des Reſt⸗ 
kaufpreiſes in Raten 
abzugeben. Deutſche 
Nähmaſchinen⸗Ber⸗ 
triebs⸗A GG., Gleiwitz, 
Neudorfer Straße 23. 


; Stahl- TR m 
ÖL Hallen 


r 
matr. an jeden, Teilz, Kat. fr, 
Eisenm Suhl, Th, 


Zuverl. Person 
f. dort. Bezirksfiliale 
alsGGeneralvertr.geſ. 
Hoh. dauernd. Verd. 
Beruf gl. (koſtenlos) 


Gehring & Co, 6. m. b. f. 
Unkel Rhein 566 


wiſchen Oberglogau und 
18 Neuſtadt OS. 


lußbauamt in Neiße abgegeben 


Sehreihmaschinenkraft 


unter B. 4581 an die 


eingeſehen oder gegen] Gſchſt. dief. Ztg. Bth. 


Große, ſonnige 
Privatbeſitz 


Breslau Am Rathaus 13 


Das beliebte Kulmbacher Sandler-Export-Bier hell und dunkel 


Gottfried Kaller 
Beuthen OS., Tarnowitzer Str. 34 
Ecke Kleine Blottnitzastraße 


Stellen-Angebote 


Tüchtigen 
Olbennuminm: 
momebmen 


(für Tageszeitung) ift Gelegenheit 
zu gutem Verdienſt geboten. Per: 
fönl. Vorſtellung Beuthen OS., 
Induſtrieſtraße 2, Zimmer 5, 
ſofort erbeten. 


Ford: 


der alle vorkommenden 
elektr. u. Schloſſerarb 
Al verft., kann ſich vorm 
von 9—10 Uhr melden 
Beuth., Brüningſtr. 3. 


für Stundenarbeit in Jg. Maachen, 
i mit a 

Beuth. geſucht. Angeb. rau, euch, Bente, 

Guſtav⸗Freyt.⸗Str. 29 


Dermietung 


4- Zimmer- 
mit allem Beigel., 1. Etg., mit Balkon u. 
Altane, ſowie ein Laden, 
geeignet für Schuhmacherei, für ſofort 
oder ſpäter zu vermieten. Zu erfragen: 

Schubert, Beuthen OS., Dyngosſtraße 62. 


Eine große 
-Zimmer-Wohnung 


Zurück Jagdpatronen {gwie 8 gemerötiäelf Slube und Küche 
waffen — Munition [|,„vermieten, [evti eine 1%-Simmer 


St. Frach, Beuthen, 
Bahnhofſtraße 2. 


2 leere Zimmer 


mit Warmwaſſerheizg. 
u. Kochgas an berufst. 
Dame preisw. zu ver⸗ 


Laden 


in gut. Gegend, Nähe 
Ring, geeignet für 
Bandagiſt, bald zu 
vermieten. 


Bezirk Breslau. 


Prima neugebautes 


f. ca. 400 Plätze, ohne 
e Einrichtung, in beſter 
70 einer deutſchober⸗ 
ſchle 


Großes 
facht. B. ver⸗ 


2. Etage links. 


Geſchäfts⸗Verkäufe 
Wohnung 


Joſef Rekus, Beuthen OS., Gojſtraße 4. 


. Miet-Geſuche 


Wohng., wird von ruh 
Mieter in feſter Poſit. 
für fof. geſucht. Ang. 
unter B. 4584 an die 
Gſchſt. dieſ. Ztg. Bth. 


10d. 2 Stuben 1, Küche 
ieten. von pün ietezahl. 
L. 4600 an die ich. f 15.0. Beam. 1.10 gef 


i i Angeb. unter B. 4582 
eee d. ig. BEN 


Gasthaus 


mit Kolonialwarenge⸗ 
L. Wende, Striegau, ſchäft, in kath. Kirt. 
dorf, wed. Doppelbeſitz. 
bald zu verpachten. 


2 Gute Exiſt. f. Reichs 
C deutſche u. Optanten. 
Angeb. unt. L. m. 922 


a. d. G. d. Ztg. Bth. 


Kinogrundstück 
Müll. Zimmer 


N f. Induſtrieſtadt ge mit Bab) vl 1515 
egen, ift ſpottbillig zuf mi u e 

verkaufen, evtl. Teil- Haufe f. 1. 9. geſucht. 
haber geſucht. Angeb. Eilangebote mit Preis 
unter Hi. 1622 an die unter B. 4583 an die 
Gſchſt. dief. Ztg. Bth.“ Gſchſt. dief. 8tg. Bth. 


möbliertes Zimmer 


mit 2 Betten und Küchen⸗Benutzung 
zum 5. September er. geſucht. 
Angebote mit Preisangabe an 
Schließfach 431 Beuthen OS. erbeten. 


Priv. Apotheke 


in Mittelitadt Oberſchleſiens, nicht In⸗ 
duſtriebezirk, alle höheren Schulen Vor- 
handen, iſt ſehr preiswert an deutſchen 
Kollegen zu verkaufen, Angeb. u. J. K. 921 
an die Geſchſt. dieſer Zeitung Beuthen. 


Ein gutes Manufaktur- und 
Mode-Warengeschäft 


in Großſtadt Oberſchl., in beſter Lage, 
mit moderner Einrichtung u. modernem 
Ausbau ift ſofort an einen kapitalkräf⸗ 
tigen Käufer zu verkaufen. Angeb. unt. 
Hi. 1621 a. d. Geſchſt. d. Ztg. Hindenburg. 


Verkäufe 
Gediegenes Speisezimmer 


Fabrikat Ruſcheweyh (Büfett, Kredenz, 
Vitrine, Standuhr, Tiſch, Stühle), wegen 
Auswanderung ſehr billig abzugeben. 


Beuthen OS., Parkſtraße 19, 1. Etg. rechts 
Kl. 2türig. Eisſchrank, Aus Privathand 


Ia Schrankgrammophon } 
mit Platt., gußeiſerner elegantes, faſt neues 
Küchenherd, alles faſt aue 8 
neu, ſof. zu verkaufen. 7 


wegzugshalber zu ver⸗ 
Beuthen, if $ 5 u. $: 


Gymnafial-| kauf. An 4580 
ſtraße 15a, 2. Etg. Its.la, d. ©. b. tg. Bth. 


Einkochgläser 


> billig bei 
KOPPEL a TATERKA 


BEUTHENOS, HINDENBURG 
GLEIWITZ, Wilhelmstraße 10 


cin 
23 Neoman von K. STRUPPE 
Copyright by Karl Köhler & Co., Berlin⸗Zeblendorf 


31. Kapitel. 


Magnus Rosner erfuhr es sn allerletzt, daß 
Alix die Verlobung mit Hans Nowotny zu löſen 
wünſchte und Richard Mandl heiraten wollte 

„„Ich 118 nicht, daß du dich über die glatte 
Löſung aller Schwierigkeiten nicht rückhaltlos 
Tentti jagte Charlotte zu ihrem Mann. 

ich freuen? Nein, das konnte Rosner nicht, 
auch nicht, als ſeine große Ueberraschung ſich ge⸗ 
legt und er alle Folgen dieſes Schrittes überdacht 

e. 


Im Gegenteil: Je mehr er ſich in dieſen Ge⸗ 
danken hineinlebte, deſto unerquicklicher erſchlen 
ihm die ganze Angelegenheit. 

„Gegen den Geſchäftsmann Richard Mandl 

be ich nichts einzuwenden, Er hätte ruhig der 

eſitzer des Sanatoriums fein können, beffen Lei⸗ 
tung ich übernommen habe. Aber das Schickſal 
meiner Tochter vertraue ich ihm nicht an.“ 
Was für le gegen Mandl ſprächen 
wollte Charlotte wif en. Er ſei ein Lebemann 
Das möge er wohl 5 1 8 eweſen ſein; nun aber 
abe er 6 ausgetobt und komme in die Jahre der 

eife. Solche aturen ſeien bekanntlich nicht die 
Dane: Ehemänner. 

Was ſollte Rosner auf dieſe abgeſchmackten 
Weisheiten antworten? Er ſagte ſehr ernſt: 

A babe Hans Nowotny als einen ehrlichen 
und klugen Menſchen kennengelernt. Wie nimmt er 
die Löſung des Verhältniſſes auf?“ 

Alix antwortete ſpöttiſch.: 

„Er wird nicht daran zugrunde gehen, ſondern 

zu tröſten wiſſen, wenn er es nicht ſchon getan 

Ich habe die Sache in Ordnung gebracht und 


ihm die Gründe, die mich go Bruche trieben, mit⸗ 3 


eteilt... Richard Mand 
ir vorſprechen, Papa.“ 

„Damit wenigſtens die Form gewahrt ift!” 
bemerkte der Sanitätsrat ſironiſch. 

Alix war aus dem Zimmer gegangen. Ros⸗ 
ner wandte ſich an ſeine Frau: 

„Was nützt es in Wirklichkeit, wenn ich meine 
9ſt kun c verſage? Alix iſt mündig. Die Mit- 
gift kann ich ihr nicht entziehen, weil ich ohnedies 
eine für ſie habe und ſie bei ihrem künftigen Reich⸗ 
tum auch keine zu wünſchen braucht. Und an mei⸗ 
nem väterlichen Segen liegt ihr nichts.“ 

Das war ein bitteres Lachen, in dem dieſe letz⸗ 
ten Worte eie e Sie war ſein Kind. 
Nun er nach einem jeg zu ihrem Herzen juchte 
fand er keines von beiden; keinen eg und au 
kein Herz. Noch nie war ihm das erkältend zum 
Bewußtſein gekommen, daß er als ein Fremder 
zwiſchen Charlotte und ihren Kindern ſtand. Sie 

hinweg; ſie verfolgten Ziele, die 


ingen über ihn 
fn peinlich berührten. 

ja deine Tochter dafür verfluchen, 
zweitenmal für das Woh 


wird heute mittag bei 


daß ſie ſich zum 
milie opfert,“ jagte Charlotte nicht ohne Pathos. 
„Für mich braucht ſich niemand zu opfern,“ er- 
klärte Rosner mit ſcharfer Stimme. „Und das 
Wohl der Familie müßt ihr ſchon meine Sorge ſein 
laſſen. Wenn man darunter nur ein Leben in 
Luxus und Reichtum verſteht, dann habe ich aller⸗ 
dings mein Amt als Familienvater nicht glänzend 
verwaltet... Der Bau der Anſtalt war ein Lieb⸗ 


„Du kannſt 
ohl der Fa⸗ 


lingswunſch von mir, das gebe ich offen zu. Aber 
ebenſo offen erkläre ich jetzt, daß mir das Anſehen 
meines Namens höher ſteht als die Erfüllung die- 
fes Wunſches. Ich treibe mit meinen Kindern kein 
Schachergeſchäft. Alix ſoll einen Mann heiraten, 
den ſie achtet und liebt — und nicht auf ſeinen 
Geldſack ſchauen 

„Alſo auch nicht auf das Glück ihrer Eltern?“ 

„Laß doch endlich die großen Worte, Charlotte! 
Sie ſind ebenſo dumm als verlogen. Alix heiratet 
Richard Mandl, weil er als ſchwer reicher Mann 
feiner Frau das Leben einer Dollarprinzeſſin bie⸗ 
ten kann, was Nowotny zurzeit nicht kann, viel⸗ 
leicht nie können wird. Einzig daran iſt ihr etwas 
elegen; daß Vorteile für mich dabei abfallen, läßt 
ſich nicht vermeiden. Ich werde auf dieſe Vorteile 
verzichten müſſen.“ 


82. Kapitel. 


„Die Unterredung zwiſchen dem Sanitätsrat und 
Richard Mandl trat in ein erregtes Stadium. 

„Der Vertrag, wonach ich die Leitung der Un- 
ſtalt übernommen habe, iſt leider ſchon ünterzeich 
net. Ich bleibe ein Jahr auf meinem Poſten, weil 
es eben nicht mehr anders geht. Wenn meine Toch⸗ 
ter Alix wirklich Ihre Frau werden folte, jo ge- 
ſchieht das nicht mit meinem Einverſtändnis.“ 

„Darf ich um eine Exklärung dieſes mehr als 
Is erbaren Benehmens bitten?“ fragte Strumpf⸗ 

andl, während in ſein Geſicht wieder jene lau⸗ 
ernde Unſicherheit kam. 

Der Sanitätsrat ſchenkte ſich die Ueberleitung 
und fragte einfach zurück: 

„Wie gedenken Sie die Angelegenheit mit Fräu⸗ 
lein Roja Frauenknecht zu regeln?“ 

„Dieſe alberne Geſchichte! Ich muß Sie bedau⸗ 
ern, 8251 Sanitätsrat, daß Sie auf dieſes verlo⸗ 
gene Frauenzimmer hineingefallen ſind!“ 

Aber die Wirkung dieſes Ueberfalls ließ 19 
aus Mandls Geſicht nicht fortwiſchen. Ein Gemij 
von peinlicher Verlegenheit und Wut prägte ſich 
darin aus und verſchärfte die Brutalität feiner 


ige. 
9 7 indet dieſe Perſon überhaupt den Weg 
en 3 


zu Ihn 

„Das iſt eine Sache für ſich. Zunächſt handelt 
es ſich darum, daß „dieſe Person ein Kind von 
Ihnen hat.“ 


„Ein Kind hat ſie; aber von wem, darüber läßt 


u 


ſich ſtreiten. 
4 ch ſelbſt habe das Kind behandelt. Die leg = 
lichkeit mit Ihnen iſt derart aft ent daß ich 
jeder Streit wegen der el aft erübrigt.“ 
„Na — und wenn ſchon! Sit das ein todeswür⸗ 
diges Verbrechen?“ 

„Nein. Aber die Art und Weiſe, wie Sie ſich 
gegen Fräulein Frauenknecht benommen haben, 
muß einen ehrenhaft denkenden Mann empören.“ 

Rosner hatte dieſe letzten Enthüllungen leider 

erſt vor wenigen Tagen von Imogen erfahren. 
„„ „Sie haben, als Ihnen Roſa Frauenknecht pon 
ihrem Zuſtand Mitteilung machte, erklärt, daß 
Sie unmöglich der Vater des zu erwartenden Kin⸗ 
des ſein könnten. Sie würden ärztliche Atteſte vor⸗ 
legen ..“ „Das kann ich!“ 

„Und trotzdem wagen Sie, um meine junge, ge⸗ 
ſunde Tochter anzuhalten?“ ; 

„ „Die Tatſachen beweiſen ja, wieviel auf dieſe 
ärztlichen Atteſte zu geben itl” 

„Und Sie beweiſen mir mit jedem Wort die 
Gemeinheit Ihres Charakters.“ 

„Die kleinen Male auf Rosners rechter Wange 
glühten bereits wie drei Blutstropfen. Jäh ent- 
ſchloſſen ſagte er jetzt: 


„Verklagen Sie mich ruhig wegen Vertrags⸗ 
bruch. Unter dieſen Umſtänden übernehme ich kei⸗ 
nen Tag die Leitung des Sanatoriums, verbiete 
Ihnen, der Anſtalt meinen Namen 1 8 e o 
Und meiner Tochter werde ich reinen Wein ein⸗ 
ſchenken ...“ Mandl lachte höhniſc ht. 

„Die geſchäftliche Angelegenheit wird mein An⸗ 
walt regeln. Im übrigen habe ich die Ehre, Herr 
Sanitätsrat, mich Ihnen zu empfehlen.“ 


33. Kapitel. 


Mitten hinein in die Stürme des Hauſes Ros⸗ 
ner kam die Nachricht, daß man a Ziechaus 
in a e e habe. Alſo tatſächlich 
Oldenburg! Mit dem Reſt ſeines Geldes war er 
dorthin gefahren, hatte einen Verwandten aufge 
ſucht und dieſen um eine ausgiebige Unterſtützung 
amgertebt, damit er ſich für eine Hausverwalter⸗ 
ſtelle im Sanatorium ausſtaffieren könne. Es war 
nicht viel aus ihm herauszubekommen, aber das 
wenige, was er ſagte, war wider alles Erwarten 
gar nicht ſo ungereimt. 5 

Das erſte Mal, als ihn der Sanitätsrat und 
ſeine Tochter im Garten gefunden hätten, habe er 
nur die Oertlichkeit etwas anſchauen wollen. Dann 
i er im Auto des Herrn Schwagers wieder nach 

1 gebracht worden. Dort fi er allerdings 
mat geblieben. Eine Unruhe, wie er fie öfters 
a 


5 e, trieb ihn gegen Mitternacht wieder fort aus 
em Gaſthof. Er fei noch etwas über die Felder 
gegangen 


„Wann ſind Sie dann zum zweitenmal zum 
1 zurückgekommen?“ ragte der Be⸗ 
amte. 

„Ich kann das nicht fagen, ich heſitze keine Uhr.“ 
Er leugnete alſo nicht, dort geweſen zu ſein. 

„Aber was Sie im Sanatorium wollten, kön⸗ 
nen Sie uns ſagen.“ : 

„Ich wollte es mir noch einmal anſchauen, weil 
ich bei der erſten Beſichtigung geſtört worden bin.“ 

„Zu dieſem Zwecke brauchten Sie doch das Ge⸗ 
bäude nicht in Brand zu ſtecken!“ 5 

Aber jetzt tat Ziechaus nicht mehr mit. Er 
habe das Feuer keinesfalls gelegt, beteuerte er. 

„Wußten ie von dem Brand, Herr 
Ziechaus?“ 


„Freilich, freilich! Hab' ja das Feuer geſehen. i 


Als ih hinkam, hat es ſchon gebrannt. 

„Warum ſchlugen Sie nicht Lärm?!“ 

„Das ift nun jo eine Sache Ich hatte keinen 
rechten Grund, da zu fein. Und plötzlich iſt mir ein- 
on die Leute könnten meinen, ich ſei am 

nde der Brandſtifter.“ el 

Dabei blieb er. Kein weiteres Verhör konnte 
noch etwas aus ihm herausbringen oder ihn in 
einen Widerſpruch verwickeln. Man konnte nichts 
anderes tun, als ihn zur Beohachtung ſeines Gei⸗ 
ſteszuſtandes in die pſychiatriſche Klinik ſchaffen. 

* 


Bald mußte Frau Charlotte einſehen, daß die 
früheren Wenne s denen ſie damals 
durch ihre Berliner Reiſe hatte entgehen wollen, 
nur ein Kinderſpiel waren im Vergleich zu den 
Stürmen, die nun über ſie hereinbrachen. Sie hatte 
das Gefühl, als brenne es an allen Ecken und 
Enden ihres Hauſes. E 

Ihr Mann war plötzlich verrückt geworden. 
Man konnte es nicht anders nennen. 

Sie lebten doch bereits von Mandls Geld: 
denn dieſer hatte — großzügig, wie er war — einen 
Vierteljahresgehalt vorausbezahlt. Und nun er- 
klärte Rosner, er werde die Leitung unter gar kei⸗ 
nen Umſtänden übernehmen. Es war ja nicht aus⸗ 
zudenken. Weil Richard Mandl dieſes Millionen- 


objekt Alix gleichſam ſchenken wollte, darum warf 
der Vater alles über den Haufen. 

Charlotte ſtarrte ihren Mann ganz entgeiſtert 
an, als er ihr äuseinanderſetzte: 


. „Wir werden unſere Villa verkaufen und ba. 


für eine kleinere Stadtwohnung nehmen. Das iſt 
billiger — und außerdem kann mir niemand zu⸗ 
muten die künftige Nachbarſchaft zu ertragen.“ 

„Aber mir mutet man eine Armeleutewoh⸗ 
nung zu!“ ſchrie Charlotte. 

„Weil wir in Wirklichkeit arme Leute find. 
Wir werden die Bilder und Teppiche und den an= 
deren höchſt überflüſſigen Krimskrams verkaufen, 
damit wir unſere peinlichen Verpflichtungen ein- 
löſen können > 

„Und unſere Zimmerwände werden wir mit den 
Proſpekten über das Rosnerianum tapezieren.“ 
Auch das, wenn's dir Vergnügen macht. 
ift Alix?“ Alix kam in Hut und Jacke ins Wohn⸗ 
zimmer herunter. Rosner ſagte: 

„ch habe dir bis jetzt verſchwiegen, warum ich 
id Richard Mandl für einen Schurken halte. Nun 
aber will ich mit meinen Gründen nicht mehr 
tanger hinter dem Berge halten.” 

nd er unterbreitete den beiden Frauen die 

ganze Frauenknecht⸗Affäre. Die Wirkung, die er 
damit bei Mutter und Tochter erzielte, entſprach 
nicht ſeinen Erwartungen 

Wenn man ſich daran halten wollte, dürfte man 
die wenigſten Männer heiraten. Das Ganze ſei 
doch nur eine Rache von Imogen Natürlich 
Imogen! Hatte ſie je etwas anderes als Unfrieden 
ins Haus getragen? Nicht genug, daß fie hinter 
dem Rücken der Familie mit Nowotny angebandelt 
abe, — jawohl, das habe fie! — wolle fie jetzt 
ie Verbindung mit Richard Mandl auch noch hin⸗ 
tertreiben . { 

„Du biſt ihr wohl noch dafür dankbar, daß fie 
deine Intereſſen und die ganze Familie in den Ab⸗ 
grund reißt, rief Charlotte. 

„Die Wahrheit reißt uns nicht in den Abgrund, 
wohl aber kann ſie uns den Abgrund seigen, dem 
wir zugeſteuert find, ohne es zu willen, Ich habe 
es jedenfalls nicht gewußt; darin liegt meine 
Schuld .. Aber noch ift es nicht zu ſpät zu einem 
„Halt“. Charlotte lachte gereizt auf. ; 
„Noch gibt es Mietskaſernen und Rückgebäude, 
in die man hineinziehen kann!“ > 
Rosner hörte nicht mehr auf feine Frau. Er 
wandte fiğ an feine Tochter: „Du, Alix, entſcheide 
dich für deinen Vater oder für dieſen ehrloſen 
Menſchen. Morgen frage ich dich!“ 

: 34. Kapitel 

Hans Nowotny fand bei 
Nürnberg Alixens Brief. 

Man erſchrickt immer wieder, wenn das, was 
man als unbewußten Druck im Blute getragen, 
plötzlich klares Ereignis geworden und in der 
Härte ſeiner Wahrheit vor uns ſteht — und achtet 
nicht auf das Gefühl der Befreiung, das mit die⸗ 
ſem Vorgang naturnotwendig verbunden iſt. 

Er las den Brief noch einmal. Stimmte das, 
daß er die Schuld an dieſem Sichauseinanderleben 
trug? Da ſtand es. 

„. . . Etwas, das fallen will, ſoll man noch 
ſtoßen. Ich will Deinen unverkennbaren Sympa⸗ 
thien für gewiſſe Charaktere, die dem meinen ent⸗ 
gegengeſetzt find, nicht länger im Wege ſtehen. 

enn Dir an der Geſtaltung unſerer Zukunft 


ſeiner Rückkehr aus 


viel gelegen wäre, hätteſt Du Dich bemüht, die reae 


len Grundlagen zu einer Ehe zu ſchaffen. Statt 
beffen haft Du perſönlicher und ſehr kleinliche 
Antiepathien wegen eine gewinnbringende 
Stellung verſchmäht .. 1 
(Fortſetzung folgt.) 
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gideutſche Morgenpoſt Nr. 238 


Furchtbares Eisenbahnunoglück 


Aus Dperichlefien und Sthleſien 


Kreis Neustadt meldet: 


30. Auguſt 1933 


Fuhrwerk von Lokomotive überfahren 23 Gemeinden frei von Arbeitslosen! 


Drei Frauen tot, drei Frauen lebensgefährlich verletzt 


Kattowitz, 29. Auguſt. Auf der neuerbauten Eisenbahnlinie Ober⸗ 
ſchleſien—Gdingen ereignete ſich in der Nähe der Station D e m bie ein 
furchtbares Unglück. Auf einer Chauſſeeübergangsſtelle fuhr eine alleinfahrende 
Lokomotive auf ein Fuhrwerk auf, auf dem acht Frauen von einem 
Ablaßfeſt zurückkehrten. Die Folgen waren ſchrecklich. Drei Frauen wur⸗ 
den auf der Stelle getötet, drei weitere Frauen erlitten ſo ſchwere Verletzun⸗ 
gen, daß ſie hoffnungslos darniederliegen, während die beiden anderen 
Frauen mit leichteren Verletzungen davonkamen. Wie verlautet, ſoll die Qoto- 
motive einem auf der Strecke liegen gebliebenen Zuge zu Hilfe gefahren und un⸗ 
beleuchtet geweſen ſein. Das Unglück geſchah gegen 9 Uhr abends. 


e eee TESTER TIRETTEEERTE 


Eiſenbahnzug fährt über ein Kind 


Kattowitz, 29. Auguſt. 

In einem Vorort von Sosnowitz ereignete 
ſich ein ſeltſamer Unfall eines Kindes. Das zwei⸗ 
jährige Kind der Familie Gredek war in einem 
unbewachten Augenblick auf den Bahndamm ge⸗ 
klettert und ſpielte dort zwiſchen den Eiſenbahn⸗ 
ſchwellen, als plötzlich ein Zug heranbrauſte. 
Die erſchrockenen Eltern ſahen den Zug über das 
Kind hinwegfahren und glaubten, nur noch Fleiſch⸗ 
ſtücke zu finden. Wie groß war aber ihre Freude, 
als ſie nach dem Vorbeifahren des Zuges das 
Kind wieder munter zwiſchen den Eiſenbahn⸗ 
ſchwellen ſitzen ſahen. Es war ſo zwiſchen den 
Gleiſen zu liegen gekommen, daß es von den Nä- 
dern des Zuges nicht einmal berührt 
wurde. 


Das Schickſal der alten Bergſchule 
in Tarnowitz 
2 Tarnowitz, 29. Auguſt. 
Die früher im ganzen Deutſchen Reich bekannte 
Bergſchule in Tarnowitz wurde nach der 
Auflöſung des Berg⸗ und Hüttenmänniſchen Ber- 
eins eingeſtellt. Nun wurde auch das große 
Schulgebäude verkauft, und das frühere 
„Gaſthaus zum deutſchen Kaiſer“, das als Heim 
für die Bergſchüler diente, wurde dem Beſitzer zur 
Verfügung geſtellt. 


AStandgericht 

verhängt lebenslängliches Zuchthaus 
Kattowitz, 29. Auguſt. 

Das Standgericht in Wadowitz hat das Urteil 


gegen die drei Giraltowitzer Raubmörder 
gefällt. Der Staatsanwalt hatte für alle drei Au- 
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Kunſt und iſſonſchaft 


Puppenſpiele aus Goethes Jugendzeit 
Von Dr Alfred Lehmann 


Es iſt die Frage, ob das Intereſſe gebildeter 
Kreiſe am Puppentheater, das in unſerer 
fă auf das Bodenſtändige und Volkstümliche be⸗ 
innenden Zeit wieder ſtark gewachſen ift, über. 
haupt noch wach wäre, wenn nicht Goethe und 
die Romantiker das Puppenſpiel aus dem Dorn- 
röschenſchlaf wieder zu neuem Leben erweckt und 
es durch Verleihung künſtleriſcher Schönheiten 
von den langſam ſich bildenden Unflätigkeiten ges 
reinigt hätten. Man weiß, daß das Puppenſpiel 
vom Doktor Fauſt, das Goethes Knabenherz 
begeiſterte, den Keim zur Fauſttragödie gelegt 
bat, aber es wäre verfehlt, dieſen Einfluß zu 
überſchägen. Denn das Puppenſpiel ſelbſt ent⸗ 
behrte jeder pſychologiſchen Vertiefung, vielmehr 
war bloße Unterhaltung fein Zweck. Wäre es eben 
nicht Goethe geweſen, ein anderer hätte kaum 
aus ſo äußerlichen Anregungen das Rieſenwerk 
des Fauſt geſchaffen. 

Man weiß nicht genau, zu welcher Zeit und 
wo Goethe mit dem Puppenſpiel vertraut wurde. 
5 iſt anzunehmen, daß ſchon Frankſurt 
ihm dazu e gab, denn dort führten 
während der Meſſen verſchiedene „Prinzipale“ 
ihre Puppen vor. Wir verdanken es eingehenden 
Unterſuchungen von Eliſabeth Mentzel und Phi- 
lipp Leibrecht. Näheres über die Puppenſpieler, 
die zu Goethes Zeit Frankfurt regelmäßig be⸗ 
ſuchten, erfahren zu haben. Faſt alle waren ſie 
im Süden anfällig, die meiſten kamen über Nirn- 
berg, Ulm, Augsburg, München und Wien. 
Immer wieder begegnen wir dem Namen No- 
bertus Schaeffer, der feine Bude auf dem 


Liebfrauenberge, unweit von Goethes Geburts⸗ 


haus, aufſchlug. Als einer der angeſehenſten 
Marionettenſpieler blickte er immer auf volle 
Häuſer. Wenn man Theaterzettel vom Anfang 
der fünfziger Jahre durchſieht, ſtößt man auch auf 
feine Anzeige der „ſowohl ſeriöſen als auch lächer⸗ 
lichen Aktion von dem ruchloſen Leben und er⸗ 


geklagten, Kaſimir und Johann Kleczar und 
Peter Zajonc, die Todesſtrafe beantragt. Das 
Gericht ſchloß ſich dem Antrag des Staatsanwalts 
nicht an, ſondern verurteilte die drei Angeklagten 
zu lebenslänglichem Zuchthaus. Die 
Angeklagten waren trotz der ſchweren Strafe 
offenſichtlich froh, dem Tode am Galgen entgangen 
zu ſein. 3 


Blutige Schlägerei zwiſchen 
Arbeitsloſen 


Königshütte, 29. Auguſt. 

In den Wohnbaracken auf der Wandaſtraße in 
Königshütte kam es zwiſchen den dortigen Arbeits 
Injen zu einem ſchweren Kampf, bei dem die 
Wohnungen faſt gänzlich zerſtört wurden. Als 
die Polizei erſchien und drei Beteiligte feſtnehmen 
wollte, widerſetzten ſich dieſe. Die Polizei 
ſchritt nun mit dem Gummiknüppel ein, jedoch ge⸗ 
lang es ihr erſt nach ſchwerem Kampf, die Arbeits⸗ 
loſen auseinander zu treiben. Als die Polizei ſie 
auf die Wache mitnahm, berſuchte die Menſchen⸗ 
menge fie aus den Händen der Polizei zu bes 
freien. Schließlich gelang es doch der Polizei, 
die Oberhand zu gewinnen. 
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Unſaubere Angebote 
von „Vollsempfängern“ 
Von zuſtändiger Stelle wird mitgeteilt: 10 

n gewiſſen Kreiſen des Funkhandels hat fi 

bie fte eingebürgert, beſtimmte Empfangs⸗ 
geräte älterer Erzeugung als „Volksempfänger“, 
„Volksradio“, „Volsgerät“, „Volksfunk“ wiw. 
Zeitungsinſeraten, Schaufenſtern und auf ſonſtige 
Weiſe anzupreiſen. Durch die mißbräuchliche Ver⸗ 
wendung der Bezeichnung „Volks“ — in Verbin⸗ 
dung mit irgendeinem älteren Empfänger kann 
leicht der Irrtum entſtehen, als ob das betreffende 


ſchröklichen Ende des Erzzauberers Doktor Jo⸗ 
hannis jti mit Hans Wurſt, einem läſter⸗ 
lichen ndersmann, einem curioſen Diener bey 
dem Fauſti, einem furchtbaren Teufels beſchwörer 
und einem luſtigen Nachtwöchter“. 

Es ift mit größter Wahrſcheinlichkeit anzuneh- 
men, daß es ſich hier um eine Ankündigung 
Schaeffers handelt, wie andererſeits es nicht aus⸗ 
geſchloſſen ift, daß dieſe Faſſung des Fanit- 


fpiels dieſelbe ift, die Goethe hörte und fab. W 


Für das Jahr 1758 iſt die Anweſenheit Schaeffers 
in Frankfurt urkundlich belegt, ebenſo die des 
Puppenſpielers Eberhard Meyer, der ſeine 
Haupttätigkeit mehr im Süden entwickelte. Im 
Jahre 1776 finden wir ihn beiſpielsweiſe noch in 
Baſel. Wir entnehmen den Urkunden, daß 
„Jungfräulein Eliſabeth Meyer für ihren achtzig⸗ 
jährigen Vater Eberhard Meyer aus Gerabronn 
in Ansbach“ am 19. Oktober 1776 um Spiel⸗ 
erlaubnis bat. Dieſe Erlaubnis erhielt ſie, 
ebenſo wurde ihr Geſuch um eine Verlängerung 
um vierzehn Tage genehmigt. 

Wir müſſen uns vorſtellen, daß ſchon damals 
die Marionettentheater auf einer gewiſſen tech⸗ 
niſchen Höhe ſtanden, und daß es auch insbeſon⸗ 
dere das Theatrum mundi, jenes Nachſpiel mit be- 
weglichen Figuren und Beleuchtungseffekten war, 
das den arionettentheatern den Beinamen 
„Mechaniſche“ oder „Mathematiſche Theater“ ein⸗ 
trug. Das Repertoire dieſer Bühnen umfaßte 
alte Volksſtücke, nächſt dem „Fauſt“ mag die „Ge⸗ 
noveva“ die Herzen der anſpruchsloſen Zuſchauer 
gefangen genommen haben. Goethe wird auch die 
vielen bibliſchen Stücke, die von Judith 
und Holofernes, David und Goliath, der Arche 
Noah niw. handelten, gehört haben, woraus fih 
die Vorliebe für bibliſche Stoffe, denen ſeine 
erſten dichteriſchen Verſuche galten, erklären läßt. 

Die Puppenſpieler feiner Vater ⸗ 
ſtadt hat Goethe nie vergeſſen. Manche 
Stelle im „Wilhelm Meiſter“ und anderen ſeiner 
Dichtungen bezeugt es, daß der Samen, der von 
den alten Buden ausging, noch im Mannesalter 
des Dichters reife Früchte trug. 


s 
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23 Gemeinden des Kreiſes Neuſtadt 


ſind jetzt frei von Arbeitsloſen. Der 


Landrat hat den Gemeindevorſtehern folgender Gemeinden die Anerken⸗ 
nung dafür ausgeſprochen, daß ſie in kurzer Zeit ihre Gemeinde von der Ar⸗ 
beitsloſigkeit frei hatten: Dt. Probnitz, Dittmannsdorf, Schnellewalde, Wackenau, 


Zeiſelwitz, Kröſchendorf, Wilkau. 


Im Kampf gegen die Arbeitslosigkeit 


Neue Brüdenbauten im Kreiſe Oppeln 


Oppeln, 29. Auguſt. Im Kampf gegen die Arbeitsloſigleit ijt das A r- 
beitsamt Oppeln, das die Kreiſe Oppeln, Falkenberg und Groß Strehlitz 
umfaßt, bemüht, alle zuſtändigen Stellen heranzuziehen und nach Möglichkeit 
alle Maßnahmen zu ergreifen. Auf Grund des neuen Arbeitsbeſchaffungspro⸗ 
gramms 1933 iſt wiederum eine Reihe von größeren Arbeiten durch die öffent⸗ 
liche Hand beſchloſſen worden. So beabſichtigt unter anderem die Stadtgemeinde 
Krappitz den Bau einer Schmutz waſſerkanaliſation, der Provin- 
zialverband Oberſchleſien im Kreiſe Falkenberg den Bau von 2 Brücken 
über die Steinau und die Neiße, der Kreis Groß Strehlitz die Reſtelek⸗ 
triſierung des Landkreiſes Groß Strehlitz. Der Kreis Falkenberg fieht außer⸗ 
dem neue Notſtandsarbeiten in einem Umfange von rund 110 000 Tage⸗ 
werken vor. Dieſe Notſtandsarbeiten bringen rund 1500 Kräften für je 13 
Wochen Beſchäftigung. Mit den Arbeiten ſoll ſofort nach Bewilligung der Geld⸗ 


mittel begonnen werden. 
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Gerät mit jenen neuen „Volksempfängern“ iden- 
tif jei, die auf Anregung des Reichsminiſters fir 
Volksaufklärung und Propaganda gelegentlich der 
diesjährigen 10. Jubiläums funkausſtellung her⸗ 
ausgebracht worden ſind. Um allen Irrtümern 
wirkſam zu begegnen und das intereſſierte Publi⸗ 
kum por Schaden zu bewahren. wird daher aus ⸗ 
drücklich darauf hingewieſen, daß es verboten iſt 
und als unlauterer Wettbewerb verfolgt wird, die 
Bezeichnung „Volksempfänger“, „Volksgerät“, 
„Volksradio“ uiw. zur Kennzeichnung irgend⸗ 
welcher Radibempfänger älterer oder neuerer An⸗ 
fertigung anzuwenden. — Es gibt künftig nur 
einen „Volksempfänger VE 301“, ein Gemein- 
ſchaftserzeugnis der geſamten deutſchen Funkindu⸗ 
ſtrie, mit dem einheitlichen Verkaufspreis von 
76.— RM. für Netzanſchluß und 65 RM. für 
b eimſchließlich Lautſprecher 
öhren. 


Ab 1. September Herbſtflugplan 


Ab 1. September tritt im deutſchen Luftverkehr 
der Herbſtflugplan in Kraft. N Fortfall 
kommt die Linie Breslau-Prag -M 


und 


üm- 


Hochſchulnachrichten 


Der Prager deutſche Experimentalpathologe 
ms s Biehl . In Weißenbach am Attersee it der 
rdinarius für experimentelle Pathologie an der 
Deutſchen Univerſität Prag, Prof Dr med. 
Artur Biedl, nach langem 1 Leiden ge- 
porten Prof. Biedl war der erite, der die 
rbeiten über die Lehren der inneren Sekretion 
in Buchform geſammelt hat. Sein bedeutendes 
erk „Die innere Sekretion“ verſchaffte 
ihm el das Buch ſelbſt iſt in mehrere 
Sprachen überſetzt worden. 
Profeſſorenentlaſſungen. Der badiſche Reichs⸗ 
ſtatthalter, Wagner, hat den Ordinarius für Mra- 
thematik, Prof. Dr Alfred Ln emy, den a. o. Pro⸗ 
feſſor für Pädagogik Dr Jonas Cohn und den 
a. o. Profeſſor für deutſches bürgerliches Recht Dr. 
Andreas Schwarz, ſämtlich an der Univerſität 
Freiburg i. B., ſowie den Ordinarius für Ii- 
Haie kant an der Ia Hochſchule 
arlsruhe, Prof. Dr.-Ing Emil Brodit, 
auf Grund des Geſetzes zur bad d des 
Berufsbeamtentums aus dem badiſchen Ho 
dienſt entlaſſen. — Ebenſo find Dr Richard Ale ⸗ 
weh n, a. o. Profeſſor für neuere deutſche Literatur, 


und Prof. Dr Leonardo Ol ſchki, Ordinarius für 


romaniſche Philologie, beide an der Univerſität 
Heidelberg, in den Ruheſtand verſetzt worden. 

Der Münſterer Religionsphiloſoph Profeſſor 
Steffes 50 Jahre alt. Der Ordinarius für 
Religionsphiloſophie Prof. Dr Johann Peter 
Steffes an der katholiſch⸗theologiſchen Fakul⸗ 
tät der Univerſität M üniter, hat ſein 50. Les 
bensjahr vollendet. Der Jubilar iſt Leiter des 
Deutſchen Inſtituts für wiſſenſchaftliche Pädago⸗ 
gik in Münſter. 

75. Geburtstag des Münchener Archäologen 
Wolters. Geheimrat Prof. Dr. Paul Wolters, 
der verdienſtwolle Ordinarius für klaſſiſche Ar- 
häologie an der Univerſität München und Di- 
rektor der Münchener Glyptothek, begeht am 
1. September ſeinen 75. Geburtstag. Der Jubilar 
wirkte gemeinſam mit Wilhelm Dörpfeld von 
1887 bis 1900 am Deutſchen Archäologiſchen Inſti⸗ 
tut in Athen und habilitierte ſich dann an der 
Univerſität Würzburg, wo er ſpäter zum Or⸗ 


14.25 Uhr, ſtatt bisher 17 Uhr, 


— 


chſchul⸗ d 


chen und die Nachmittagsberbin dung 
von Gleiwitz. Die Abflugzeiten von Breslau 
bleiben unverändert 7.40 Uhr für die Früßlinie 
nach Berlin und die Rieſengebirgslinie. Die 
Nachmittagslinie nach Berlin muß bereits um 
die Qitie nach 
Dresden —Halle / Leipzig—Köln idom um 8 Uhr, 
ſtatt bisher 10.10 Uhr von Breslau ſtarten. Nach 
Gleiwitz geht die einzige übrigbleibende Ver⸗ 
bindung um 16.45 Uhr vom 1. 10. ſchon um 14.15 
Uhr von Breslau ab. — Wegen des frühen 
Sonmenunterganges und des Fehlens eingerich⸗ 
teter Nachtſtrecken ſind die Rückverbindungen nach 
Breslau durchweg mit Ausnahme der Mittags⸗ 
linie Berlin ab 12.15 Uhr, Breslau an 14.05 Uhr 
ſtark verändert worden. Das letzte Flugzeug von 
Berlin ſtartet ſchon um 14.45 Uhr ſtatt bisher 
16.45 Uhr. Der Anſchluß von Paris geht ſchon 
am 1. 9., der von London am 15. 9. verloren. Der 
Flugplan bedarf genauen Studiums, da viele Qis 
nien während der Gültigkeitsdauer des Herbite 
flugplanes eingeſtellt werden oder die Flugzeit 
ändern. 


dingrius ernannt wurde. Vor 25 Jahren, im 
a 1908, wurde er an die Münchener Unis» 
verſität berufen. Geheimrat Wolters gilt als der 
Altmeiſter ber deutſchen Archäolo⸗ 
gie. Im Juli v. J. konnte er bereits ſein gol⸗ 
denes Doktorjubiläum feiern. 

Der Haller Strafrechtler Geheimrat Auguſt 
Finger 75 Jahre. Der frühere Ordinarius für 
Straf-, Staats- und Völkerrecht an der Univerſi⸗ 
tät Halle, Geh. Juſtizrat Prof. Dr. jur. Dr. rer. 
pol. Auguſt Finger, begeht am 2. September 
ſeinen 75. Geburtstag. Seine wiſſenſchaftlichen 
Veröffentlichungen über das deutſche und das 
öſterreichiſche Strafrecht gehören dem eiſernen 
Beſtand der Jurisprudenz an. 

Verlegung der Handelshochſchule Maunheim 
Ban Habe, Nachdem die Univerſität Hei⸗ 
delberg aen echtsnachfolgerin der Handels⸗ 
hochſchule Mannheim beſtimmt worden iſt, 
wird eine Verbeſſerung des Handelshochſchulſtu⸗ 
diums erreicht werden. Andererſeits bedeutet die 
Eingliederung der Handelshochſchule in die Uni- 
perſität inſofern eine Bereicherung, als ſie pal 
em Gebiet der Wirtſchaftswiſſenſchaften eine no 
größere Lebensnähe gewinnt. 

Denkſtein für Eliſabeth von Heyking. Für die 
1925 verſtorbene Schriftſtellerin Freifrau Eliſa⸗ 
beth von H © king, die Enkelin Achim und 
Betting von Arnims, die Verfaſſerin des einſt 
weltbekannten Buches „Briefe, die ihn nicht er⸗ 
reichten“, wird bei Croſſen an der Elſter, wo 
ſie zuletzt lebte, ein Denkſtein errichtet. 

Wallenſtein⸗ Gedenken in Eger. Die Stadt 
Eger, wo Wallenſtein am 25. Februar 1634 er⸗ 
mordet wurde, will die Dreihundertjahrfeier 
dieſes Ereigniſſes in beſonderer Weiſe begehen. 
Es iſt eine Ausſtellung von Erinnerungs⸗ 
ſtücken und Feſtſpie le auf dem Hof der Kaiſer⸗ 
fich 155 der Wallenſteins Generale fielen, beab⸗ 
ichtigt. 


* 
Spielplan der Breslauer Theater. Stadts 
theater; Freitag, 1. Sept. (20) „Rienzi“; 


Sonnabend 5 idelio“; Sonntag, 3. September 
(20) „Don Ceſar“. 


Der deutschen Jugend Schwur 


Wir wollen Deutschland bauen: 
Einen Dom in lichten Höhn. 
Deutschland, Du sollst werden 
Aus Schutt und modernder Erden 
Sollst Du erstehn! 


Wir wollen Deutschland bauen 
Einen Dom in lichten Höhn. 

Du sollst den Himmel stürmen 
Mit steinernen, trutzigen Türmen 
Du mußt erstehn! 


Wir wollen Deutschland bauen 
Einen Dom in lichten Höhn. 

Und bluten die Hände, die Herzen, 
Deutschland, auch unter Schmerzen 
Sollst Du erstehn! 


Wir wollen Deutschland bauen 
Einen Dom in lichten Höhn. 
Unsre deutschen Herzen schwingen 
Und alle Glocken singen: | 
Du wirst erstehn! 


Wir wollen Deutschland bauen 
Einen Dom in lichten Höhn. 

O Gott, laß es werden 

Aus Schutt und modernder Erden 
Laß es erstehn! 


Frida Reinitz, Studienrätin. 


Genen kinderfeindliche 
Hausbeſitzer 


Der Reichsſtatthalter in Braunſchweig und 
Anhalt, Hauptmann Loeper, hat machſtehende 
Anweiſung gegeben: ; 

„Es häufen fih die Klagen, wonach gewiſſe un- 
ſoziale Hausbeſitzer in ungerechtfertigter Weise 


Wohnungs⸗ und Ladenmieten ſteigern, inſonderheit. 


aber fih weigern, kiwder reiche Familien 
in ihrem Hause aufzunehmen. Gerade das letztere 
Verhalten verſtößt gegen die Moral eines natio⸗ 


nalſozialiſtiſchen Staates. Es ſchlägt den Abſichten] Dich 


der Regierung Adolf Hitlers geradezu ins Geſicht. 

Da alle bisherigen Ermahnungen undd öffent- 
lichen Hinweiſe oder auch gerichtliches Vorgehen zu 
keinem durchſchlagenden Erfolg geführt haben, ſo 
ſtelle ich den Regierungen von Braunſchweig und 
Anhalt anheim, einfach ein Exempel zu ita- 
tuiere n und einen beſonders unſozialen 90 55 
iiber in Schutzhaft gu ſetzen, um ihm im borti- 
gen Gemeinſchaftslager das ſoziale Verſtändnis 
anzuerziehen, zu dem er fih von ſich aus nicht hat 
durchringen können.“ 


Staatsexamen. Cand. med. Heinz Tobias, 
Sohn des Lehrers G. Tobias, Bahnhofſtraße 19a, 
hat an der Friedrich⸗Wülhelm⸗Univerſität in Ber- 
lin das med. Staatsexamen mit „Gut“ be⸗ 
La i 5 
. Prüfungen zur Erlangung des Deutſchen 
Reiterabzeichens. Am Mittwoch um 14,30 Uhr 
finden in der Reitbahn des Reitervereins 
Beuthen, an der Hohenlinder Chauſſee, 18 Prü⸗ 
fungen zwecks Erlangung des deutſchen Reiter⸗ 
abzeichens ſtatt. Die Prüfungen werden abgenom⸗ 
men von Rittmeiſter a. D. von Schickfu 
Chefxeitlehrer für Oberſchleſien und Oberſt g. 
Freiherr von Reitzenſtein. Für das brin- 
zene Abzeichen haben zwei Damen und drei 
yum für das Jugend⸗Reiterabzeichen drei 
Damen und vier Herren gemeldet. 
Fackelzug am 2. September. Als Auftakt 
für das „Seit der deutſchen Schule findet am 
2. September ein Fackelzug ſtatt. Antreten 19 Uhr. 
Abmarſch 19,30 Uhr. Gruppe 1 Parallelſtraße, 
Gruppe II Oſtlandſtraße, Spitze an der Reichs⸗ 
ank. Gruppe I; I. HF., 2. Jungvolk, 3. Hum- 
boldtſchule, Hedwigſchule, Thereſienſchule, Mittel⸗ 
ſchule, 4. Gymnaſtum, 5. Realgymnaſium, 6. Dber- 
realſchule, 7. Fliegnerſchule, 8. Kaufmänniſche 
Bildungsanſtalten, g. Berufsſchule, 10. Mittel⸗ 
ihule, 11. Volksſchulen, 12. Jugendgruppen. 
13. Sportverbände. Gruppe II: 1. Scharnhorſt⸗ 
jugend, 2. Stahlhelm, 3. Kreiskriegerveband, 
4. Teno, 5. JAD. Marſchroute: Garten- 
ſtraße, e Ring, Große Blott- 
nitzaſtraße, räupnerſtraße, Wilhelmſtr Reichs⸗ 
präſidentenplatz. Anſprache des VDA.⸗Führers 
b on BR ke. s 
raßenumbenennung. Die bisherige 
Caroſtraße in Bobrek⸗Karf ift mit ortine Main 


kung in „Eichendorffſtraße“ umbenannt 
worden. 
Deutſche Bühne. Die Deutſche Bühne 


hält ihre Geſchäftsſtelle täglich von 10—13,30 und 
von 16—19 Uhr zur Entgegennahme ER An⸗ 
meldungen, Erteilung von Auskünften geöffnet. 
Es empfiehlt ſich, zur Eintragung bald 
und in den Vormittagsſtunden zu kommen. Kaiſer⸗ 
platz 60, Fernruf 2424. 

* Kirchenchor der Herz⸗Jeſu⸗Kirche. Als 
Erſatz für den ſeinerzeit verregneten Ausflug unter- 
nahm der Chor in Begleitung von Pater Scholl 
einen Spaziergang nach dem Bobreker Aquarium. 
Alle waren erſtaunt zu ſehen, mit welchem Eifer 


hier einige Naturfreunde in wenigen Jahren aus 
nichts ſo Schönes geſchaffen haben. In nächſter 
Zeit ſoll die Anlage noch erweitert werden 
und ihre Krönung mit der Einweihung eines 
Löns⸗Gedenkſteines erhalten. Auf 
dem Rückwege wurde noch einmal Station in Bo- 
brek gemacht. Bei Tanz und Spiel vergingen 
die Stunden. Von hier ging es mit Marſchgeſang 
über Karf nach Beuthen. Das größte Erlebnis 
des Tages war jedoch der Grenzſpazier⸗ 
gang. 
* Kolonialvortrag. Heute abend (20 Uhr) 
Lichtbildervortrag von Reichsbahnober⸗ 
rat Roſien über unſere früheren afrikaniſchen 
Kolonien und den augenblicklichen Stand der 


Koſtenloſe Rechtsberatung 
Juriſtiſche Sprechſtunde 
Mittwoch, den 30. Auguſt 1933, 
von 17—19 Uhr 
Beuthen, Induſtrieſtraße 2 
Verlagsgebäude der „Oſtdeutſchen Morgenpoſt“ 


Kolonfalfrage. Der Vortragsabend wird 
von der Ortsgruppe Beuthen der Deutſchen 
Kolonialgeſellſchaft zugleich zur Förderung der 
Ziele des Vereins für das Deutſchtum im Aus⸗ 
land veranſtaltet. Rege Beteiligung erwünſcht. 

* 1. Fachſchaftsſitzung der Fachſchaft 4 des 
NSL B. Fachſchaftsleiter Ullmann eröffnete 
die Sitzung mit dem gemeinſamen Liede „Volk 
ans Gewehr“ und begrüßte den anweſenden Schul⸗ 
rat Neumann, die Fachſchaftsleiter und den 
Kreisgeſchäftsführer. Darauf wies er auf die 
grobe Aufgabe der deutſchen Lehrerſchaft im 
ritten Reich hin, die Jugend im national⸗ 
ſozialäiſtiſchen Sinne zu erziehen. Das 
kann nur geſchehen, wenn der Lehrer ſelbſt von 
den Ideen des Nationalſozialismus durchdrungen 
ift. Die Fachſchaften werden nach dem Schu ⸗ 


lungsplan für die nationalſozialiſtiſche Lehrer⸗ 


ſchaft in ihren Sitzungen alle bedeutſamen Fragen, 
die für den Erzieher und ſein Erziehungswerk 
wichtig ſind, durchſprechen. Im Mittelpunkte 
wird immer der große Gedanke ſtehen, daß der 
einzelne bei voller Auswirkung ſeiner raſſen⸗ 
tümlichen Eigenart dienendes Glied der 
beuti der Schickſalsgemeinſchaft iſt. 
Dr Wolko ſprach über die Bedeutung des 
bemti den Theaters für das Erziehungs⸗ 
werk. Er forderte zum Eintritt in die all 
Bühne! auf, die ſich die hohe Aufgabe geſtellt hat, 
durch Aufführung der Werke der größten deutſchen 

ichter und Muſiker ein deutſch Natio⸗ 
nalthegter zu ſchaffen. Zum Schluß hielt 
Lehrer Mytzka einen intereſſanten Vortrag mit 
Lichtbildern über das Hakenkreuz, ſeine Ent⸗ 
ſtehung, Verwendung und Verbreitung. Nach⸗ 
dem der Fachſchaftsleiter noch auf einige organi⸗ 
ſatoriſche und Aufklärungsfragen hingewieſen hat, 
wurde die 1. Fachſchaftsſitzung mit dem Horſt⸗ 
Weſſel⸗ und Deutſchlandliede geſchloſſen. 

* Bund Deutſcher Oſten. Heimattreuer 
Oberſchleſier. Die Frauengruppe der „Heimat⸗ 
treuen Oberſchleſier“ im Bund Deutſcher Oſten 
kann in dieſem Monat auf ihr einjähriges 
Beſtehen zurückblicken. Aus Anlaß dieſes 
tages veranſtaltet die Gruppe am 
abends 8,30 Uhr, im Saale des Chriſtlichen 
Vereinshauſes am Friedrich⸗Wilhelms⸗Ring ein 
ſchlichtes Stiftungsfeſt, das ſich aus einem 
Bunten Abend mit anſchließendem deutſchen Tanz 
zuſammenſetzt. 

* Reichsbund der Kinderreichen. Do. (20) Monats: 
verſammlung im Kathol. Vereinshaus. 

Quickborn⸗Mädel. Mi. (19,30) Singen im Heim. 

* 


* Spiel: und Sportverein 1910, Bobrek. 
Hütten⸗Kaſino Monatsverſammlung. 

* Miechowitz. Deutſcher Techniker ⸗ 
verband. Die Ortsgruppenverſammlung der 
Ortsgruppe Miechowitz im Deutſchen Techniker- 
Verband wurde vom Ortsgruppenleiter Pg. 
Petſchke mit dem Hinweis eröffnet, daß die 
Arbeitsfront der techniſchen Beamten und Ange⸗ 
ſtellten in Miechowitz im Deutſchen Techniker⸗ 
verband geſchloſſen ſtehe. Die Ortsgruppe 
Miechowitz ift die erſte im oberſchleſiſchen Indu⸗ 
ſtriebezirk, die dem Führer der Deutſchen Ar⸗ 
beitsfront dieſe erfreuliche na machen kann. 

e 


Do. (20) im 


Nach verſchiedenen organiſatoriſchen Mitteilun⸗ 


gen warb der Ortsgruppenleiter insbeſondere für S 


den Eintritt in die Deutſche Bühne, deren 
Kulturarbeit für die Stärkung deutſchen Geiſtes 
an der Grenze von größtem Werte ſei. Dann 
ſprach Propagandawart Pg. Dipl.-Ing. 
Richarts über „Arbeitsbeſchaffung im Berg- 
bau.“ Ortsgruppenleiter Pg. Petſchke ſchloß die 
Sitzung mit einem dreifachen Sieg Heil auf den 
Volkskanzler Adolf Hitler. 
Gr der 
aumen 


* Mikultſchütz. Neugründun 
Ortsgruppe des VDA. In den 
des Gaſthauſes Kuban fand eine Zuſammenkunft 
ſtatt, deren Zweck es war, die Ortsgruppe des 
Volksbundes für das Deutſchtum im 
Auslande, BDA, neu zu gründen. Kreis⸗ 
jugendpfleger Lehrer Prudlo legte in ſeinen 


Schreibmaſchinen nicht zu Ruhe. 


übt. 
ſpiele trainiert, Volkstänze in entſprechenden Ko⸗ 
ſtümen getanzt. 
Feſtes bedeutet zweifellos das volksdeutſche 
Bewegungsſpiel 
dem etwa 1000 Hitlerjungen und Schüler ſämt⸗ 
licher Anſtalten Beuthens teilnehmen. Im Bei- 
thener Stadion, wo 
Hauptprobe ſtattfindet, iſt auf dem Raſen der 
Plan von Deutſchland markiert. Da wird 
dann ein ſymboliſches Feſtſpiel ſtattfinden. Man 
zeigt das Deutſche Reich 
neuen Geſtalt und den Anbruch der neuen Zeit. 
In 12 Bildern werden auftreten die Herolde 
der Städte Mainz, Köln, Aachen, Bremen, Ham⸗ 


Um der am 3. September, zum Tag des 
deutſchen Volkstums, in Beuthen amom 
menſtrömenden oberſchleſiſchen Schulju⸗ 
gend die Gelegenheit zu geben, gleichzei⸗ 
tig auch die Denkmäler deutſcher Volksart 
und deutſcher Landſchaft im Oberſchle⸗ 
ſiſchen Landesmuſeum kennenzuler⸗ 
nen, iſt an dieſem Sonntag das Muſeum 
ausnahmsweise von 9—13 Uhr für auswär⸗ 
tige : chulklaſſen unentgeltlich ae 
öffnet. ; 


Das Oberſchleſiſche ch in Beu⸗ 
then hat ſeine beſondere völkiſche Beden- 
tung. Einmal hat es eine Ueberſicht über die 
Volkwerdung im eigenen Raum zu geben 
muß es aber auch über eine ſtarke S endek 
zu unſeren we en Volksbrüdern jenſe 
der Grenze bertit i 

immer wieder der deutſche Charakter und 
die enge Zuſammengehörigkeit mit 1 e rechen 
Vaterlande feine Betonung zu finden. Die reichen 
Beſtände unſeres Muſeums bringen in ihrer Man- 
nigfaltigkeit dieſe bodenverbundene Stärke unſeres 
Drug Grenzlandvolkstumes überall zum Aus⸗ 
ruck. i 

Um in den Begriff Kultur einzuführen wird 
in einem bejonderen Raum in gedrängter Ueber- 
ſicht die Entwicklung der Kulturarten 
der ganzen Welt durch Auslage auserwählter Ge⸗ 
brauchsgegenſtände veranſchaulicht. 


Die oberſchleſiſche Volkswerdung 


wird von ihren Uranfängen zur Anſicht gebracht, 
In der urgeſchichtlichen Abteilung werden nach 
einem allgemeinen e 
handlung bodenkundlicher Altertümer ſowie 
auf Zeitſtufen und Kulturarten, gunadi die Werf- 
zeuge der älteſten Kulturen Oberſchleſiens ge- 
zeigt. Es folgen die Jägerkulturen mit den 
damaligen Jagdtieren und die mittlere Steinzeit. 
Ihnen reihen ſich die Ackerbaukulturen der 
jüngeren Steinzeit an, die durch eine verhältnis⸗ 
mäßig hochſtehende Kultur überraſchen, wie Stein⸗ 
technik, Töpferkunſt, Weben uſw. Die nun folgen⸗ 
den Perioden der Metallzeit werden mit der 
Bronce eröffnet. Die iog. Lauſitzer Qub 
tur hat Prachtſtücke des Broneeguſſes herporge⸗ 
bracht. Gefäße und Gebrauchsgegenſtände, Grab- 
typen und Grabbeigaben weiſen auf die damalige 
vielſeitige Lebensart hin. 

Mit der Schauſtellung der Hinter laſſen⸗ 
ſchaften der Frühgermanen beginnt der 


den die 


Beweiſe der germaniſchen Beſiedlung Ober⸗ 
ſchleſiens 


erbracht. Reichhaltig ſind die 


pi der germani⸗ 
ſchen Vandalen vertreten, die 


is in das 6. Jahr⸗ 


Begrüßungsworten Zweck und Ziel des BDA. dar, 
zeigte die vielen und mannigfaltigen Arbeits- 
biete des Verbandes auf und bewies, daß der 


den Deutſchen daheim und im Ausland, ſondern 
auch der beſte Verbündete im Kampfe gegen 
chuldlüge und Greuelpropaganda 
ſei. Landesführer des Bundes, Hauptmann von 
Moltke, Ratibor, ſprach dann über Zweck und 
I Organiſation und Arbeit des Bundes. 
Zum Schluß dankte er dem Führer der Jugend⸗ 
gruppe der hieſigen Mittelſchule, Mittelſchullehrer 
Heinig, für die geleiſtete Arbeit. Auf Vor⸗ 
ſchlag der Verſammlung wurde hierauf Rechts⸗ 
anwalt Dr Tiſchbiereck zum Führer der hieſi⸗ 
gen Ortsgruppe ernannt. Dieſer beſtimmte hier⸗ 
auf die weiteren Mitglieder der Ortsgruppen⸗ 
leitung, und zwar: zum Schriftwart Lehrer 
M. Reiſch, zum Schatzmeiſter Lehrer Petrzik, 
zum Werbewart Lehrer Prudlo, zum Preſſe⸗ 
wart Lehrer Kneifel, zu Vertrauensmännern 
der einzelnen Berufsgruppen: 1. Regierungsrat 


dann 
raf t“ 


gen. In ſeinen Sammlungen hat 


inweis auf Auffindung, Be⸗ 


wichtigſte Teil des Grenzlandmuſeums. Hier wer⸗ 


BDA, nicht nur ein kräftiges Bindeglied zwiſchen 


. 
Der große Tag im Beuthener Stadion 
[Eigener Bericht 
Im Feſtbüro (Dyngosſtraße, Stadthaus) kommen die Telephonapparate und 8 
Studienrat Dopke als verantwortlicher Organi⸗ y 
jator des ganzen Feſtes der Deutſchen Schule hat kaum einen Augenblick Zeit, Auskunft 
über die Vorbereitungsarbeiten im Beuthener Stadion zu geben. — An 
dieſem Feſte find Volks-, Berufs⸗ und höhere Schulen und vor allem auch die Hitler- 
jugend beteiligt. Etwa 10 000 bis 12 000 Schüler werden in 15 Sonderzügen von Neiße, 
Leobſchütz, Ratibor, Kreuzburg und Patſchkau nach Beuthen geführt werden. 
Seit 14 Tagen wird eifrig im Stadion ge⸗ burg, Stettin, Königsberg, Marienburg, Breslau 
Maſſenchöre werden gedrillt, Bewegungs⸗ und Berlin. Bannergruppen und Trachtenabtei⸗ 
lungen ziehen ein, es entwickeln ſich friedliche 
Den Mittelpunkt des ganzen Grenzkämpfe zwiſchen „Buntkindern“ und 
„Blaukindern“, und zum Schluß begrüßen die 
„Volk will zu Volk“, an] Auslandsdeutſchen die braunen Sendboten mit 
einem dreifachen „Sieg⸗ Heil“. i 
Im Laufe des Jahres wird die gleiche Veran⸗ 
am Sonnabend früh die] ſtaltung in den 15 Städten Aachen, Bremen, 
Breslau, Düſſeldorf, Erfurt, Gera, München⸗ 
Gladbach, Karlsruhe, Köln, Köslin, Minden 
in feiner alten und Nürnberg und Stettin Steigen. — Die Redner⸗ 
Lifte für den kommenden Sonntag ſteht noch 
nicht feſt, wird aber noch zeitig bekanntgegeben. 
me. X 
* 


das Landesmufeum 
und der Tag des deutſchen Volkstums 


hundert n. Chr. hinein zu belegen ſind. baian 
en wird die Beſiedlungsdarſtellung durch die Auf⸗ 
ſtellung des Unterbaues eines Oppelner Hau⸗ 
ſes nebſt den dort gefundenen Gebrauchsgegen⸗ 
ſtänden. Sie gehörten den Slawen an, die unter 
einer c Herrenſchicht eine Zeitlang hier 
ſiedelten. ; ; a 

An die Ueberſicht der ur⸗ und frühgeſchichtlichen san 
Entwicklung unferer Heimat ſchließt ſich l k 


die Volkskunde des oberichlefiihen Gebietes 
t an. 


— 


des bäuerlichen Lebenskreiſes 


zur Aufſtellung gekommen, Vom ſchlichten Holz⸗ 
anya pis zum einfachen dörflichen Kirchenraum 
pa kommt dem Beſucher die Bodenſtändigkeit und 
ie Fülle oberſchleſiſcher Brauchtümer bäuerlicher 
Eigenart zum Bewußtſein (Bauernſtuben, Hoch⸗ 
zeiksſchmuck, Oſterbrauchtum, hölzerne Gebrauchs⸗ 
Hanne im Haushalt und auf dem Felde, Dorf- 
handwerker uſw.). Eine reiche Sammlung vonn 
oberſchleſiſchen Erntekronen durchzieht den 
Raum und gibt ihm ſeine feſtliche, ländliche Weihe. 
Eng verbunden mit den Menſchen und jeiner 
Lebensart ift der Boden, auf dem er lebt, und dies 
ſer wiederum bringt je nach ſeiner Beſchaffenheit 
eine ganz beſtimmte Pflanzen, und Tierge⸗ 
rel iaai hervor, welche wiederum die Lebens” 
art des ſiedelnden Menſchen beſtimmen. Und dieſe 
gegenſeitige Abhängigkeit zur Anſchauung zu brin⸗ 
gen, iſt ein geologiſcher Aufbau oberſchle⸗ 
een Bodens daraeitellt. Ihm folgen in langen 
Reihen Pflanzen⸗ und Tiergemeinſchaften, ie 
nach dem Lebensraum, den fie beanſpruchen, zur 
ſammengeſtellt ſind. Eine geologiſche⸗mineralo⸗ 
giſche Sammlung des Berg- und Hüttenmänni⸗ 
ſchen Vereins erweitert den Geſichtskreis. 
So zeigt uns das Muſeum lückenlos den vom 
eſunden deutſchen Boden und Klima ausgehenden 
Fntwicklungsgang deutſcher Art mit der Abſtam⸗ 
mung oberſchleſiſchen Weſens. 


Zur für die politiſche Gemeinde, 2. Sl 
Kowollik für die NSDAP. 3. Rektor Dr 
Steuer für die Schulen, 4 Steiger Wie ⸗ 
czorek, für die Grubenverwaltung (NSBO n), 
5. Steiger Karl Kowollik für die Sportvereine. 
Der Führer der Ortsgruppe gab dann noch be 
kannt, daß am Sonntag, dem 3. 9., der Tan der 
Jugend im Hindenburg⸗Stadion in Beuthen, 
und am 4. 9. am hieſigen Orte ein Werbe ⸗ 
abend unter Mitwirkung der örtlichen Vereine 
ſtattfinden wird. 
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* Kampf der Arbeitsloſigkeit. Die 
Bemühungen, der Arbeitsloſigkeit nach Kräften 
zu ſteuern, haben zu einem weiteren beachtens⸗ 
werten Erfolge geführt. So ſind vier weitere 
Ortſchaften im Kreiſe vollſtändig frei von 
Erwerbsloſen. Es ſind dies die Gemein⸗ 
den Alt⸗Wim dorf, Kaldaun, Krug und 
Neudorf. 


* 


wurden beſtimmt 


Keine 


Ausschreibung der Stelle 


Schnelle Oberbürgermeiſterwahl in Beuthen 


Stadtverordnetenſitzung mit 37 Punkten — Umbenennung der Iberrenlichule 
Bau von weiteren Nandſiedlungen — Uebernahme der Städt. Straßenbahn 


Eigener Bericht) 


Kreisleiter Walther Schmieding 
einſtimmig gewählt | 


Verlauf der Sitzung 


Beuthen, 29. Auguſt. 
Die Eröffnung der Sitzung brachte zunächſt 
eine herzliche Begrüßung für Stadtverordneten⸗ 
vorſteher Mermer, Der in Der lebten Sitzung 
des Provinzialausſchuſſes zum Landesrat der 
Provinzialverwaltung Oberſchleſien gewählt wor- 
den iſt. Die Stadtverordneten grüßten Landesrat 
Mermer mit erhobenem Arm. Der 1. Stadt- 
verordnetenvorſteher gab dann zunächſt bekannt, 
daß die Mitglieder der Zentrumsfraktion 
ihre Aemter zur Verfügung geſtellt haben. Die 
Sitzung war trotzdem beſchlußfähig, ſodaß 
ſogleich in die Abwicklung der umfangreichen 
Tagesordnung eingetreten werden konnte. 
Es erfolgte zuerſt die 


Einführung der unbeſoldeten Magiſtrats⸗ 
mitglieder 


Reichsbahninſpektor Schindler, Wagenbauer 
Gnatzy, Betriebsführer Weiß, Dreher Ruſ⸗ 
i 1951 Apotheker Melcher und Dr Pala- 

chinfky, von denen letzterer auf ſein Amt ver⸗ 
eidigt wurde. Gbenſo wurde Stadtverordneter 
Dr Scholz eingeführt. Als 


Mitglieder des Gewerbeſteuerausſchuſſes 


wurden folgende Herren gewählt: 

Ordentliche Mitglieder: 1. Fritz 
Melcher, Apothekenbeſitzer; 2. Joje Kind ⸗ 
Jer, Großdeſtillateur, 3. Eduard Kaudelka, 
Klempnermeiſter; 4. Robert Exner, Kaufmann; 
5. Friedrich Draub, Baumeiſter: 6. Joſef 
Kruppa, Bäckermeiſter. Stellvertreter: 
1. Gottfried Kaller, Eiſenkaufmann; 2. Fritz 
Stoſch, Kolonialwarenkaufmann; 3. Georg 
Holzer, Feuerlöſch⸗Gerätefabrikant: 4. Frie- 
drich Bujias, Molkereibeſitzer; 5. Kurt Nie- 
fiid, Gaſtwirt; 6. Engelbert Engel, Schuh⸗ 
machermeiſter. 185 
Zu Mitgliedern des 


Grundſtenerausſchuſſes 


a) Grundbeſitzer. Ordentliche, Mit⸗ 
2. Dr. Joſef Matejka, Zahnarzt: 3. Friedrich 
Buſſas, Molkereibeſitzer. Stellpertre⸗ 
tende Mitglieder: 1. Hermann Wichert, 
Rentier und Hausbeſitzer; 2. Alfred Jockiſch, 
Rektor; 3. Fritz Melcher, Apothekenbeſitzer. 
b) Nichtgrundbeſitzer. Ordentliche Mitglie⸗ 
der: 1. Karl Günther, Kalkulator; 2. Rein⸗ 
hold Helbig, Malerobermeiſter 3. Otto Kir ch⸗ 
ner, Glaſermeiſter. Stellvertretende 
Mitglieder: 1. Adolf Haenel, Buch⸗ 
druckereibeſitzer; 2. Jolet Kloſe, Schuhmacher; 
8. Joſef Tiller, Kaufmann. . ; 

Nach verſchiedenen anderen Erſatzwahlen für 
den Verwaltungsrat des Oberſchleſiſchen Landes⸗ 
theaters, für das Jugendamt, den Aufſichtsrat 
der Gemeinnützigen Wohnungs⸗GmbcH. und der 
Neuwahl von Schiedsmännern, Bezirksvorſtehern 


nud Waiſenräten berichtete Stadtw. Beck über 


die Umbenennung 
Oberrealſchule in 


Hitler⸗Oberrealſchule 


Die Umbenennung iſt ſowohl von den Lehrern 
wie pon den Eltern gewünſcht worden, und auch 
die Stadtverordneten gaben ihre Zuſtimmung, 
daß die Oberrealſchule hinfort den Namen des 
Führers des neuen Deutſchlands trägt. Stadtv. 
Beck richtete einen Appell an die Schüler, 
ſich dieſes großen Namens würdig zu zeigen: und 
immer eingedenk zu ſein, daß der Weg zu dieſem 
neuen Deutſchland hart und ſteinig war. Nur der 
Glaube an die Sendung des Führers haben den 
nationalen Männern jene Kraft gegeben, das 
Schickſal zu meiſtern. Der Redner ſchloß mit den 
Worten Fichtes: : 


Du ſollſt an Deutſchlands Zukunft glauben, 
An deines Volkes Auferſtehn, i 
Laß dieſen Glauben dir nicht rauben, 
Trotz allem, allem was geſchehn. 
Und handeln ſollſt du ſtets als hinge 
Von dir und deinem Tun allein 

Das Schickſal ab der deutſchen Dinge, 

Und die Verantwortung wär dein! 

Die Penſionsbezüge für die in den Ruheſtand 
tretenden Beamten Desinfektor Walluſch 
und Betriebsobermeiſter Elſner wurden be⸗ 
willigt, desgleichen wurden verſchiedene Witwen ⸗ 
gelder feſtgeſetzt. Die Stadt erwirbt des weiteren 
die korporative Mitgliedſchaft bei der Deut ⸗ 
ſchen Bühne, Landesverband Schleſien. 
Stadtv. Tomascze wiki berichtete weiter über 
die Errichtung eines Amtes für Grenz⸗ 
landarbeit im oherſchleſiſchen Induſtrie⸗ 
gebiet durch die drei Städte Beuthen, Hindenburg 
und Gleiwitz, wofür 1800 Mark zu bewilligen 
waren. 


der Städtiſchen Katholiſchen 


Zur Vergnügungsſteuerordnung 


vpm 27. 1. 32 wurde ein Nachtrag erlaſſen, 
über deſſen Einzelheiten Stadtv. Dr Kleiner 
ſprach. Die Aenderungen werden notwendig durch 
neue Beſchlüſſe des Reichsrates und Aenderungen 
der kommunalen Intereſſengemeinſchaft. Der 
weſentlichſte Inhalt ift, daß Fußball⸗ 


Beuthen, 29. Auguſt. Die heutige 


Stadtverordneten⸗ 


ſitzung hatte eine umfangreiche Tagesordnung von nicht weniger als 
37 Punkten vorliegen. Trotz dieſes großen Arbeitsprogramms wickelte 
ſich die Sitzung in vorbildlicher Kürze und Sachlichkeit ab, ſo daß nach 
Annahme von 36 Magiſtratsvorlagen erſt fünfviertel Stunden verſtrichen 
waren. Ihren Höhepunkt erreichte die Sitzung am Schluß, als die Stadt⸗ 


verordneten beſchloſſen, 


auf die Ausſchreibung der 


Ober ⸗ 


bürgermeiſterſtelle zu verzichten und dafür ſofort zur Wahl 


der Oberbürgermeiſters zu ſchreiten. 


Die Löſung, die die Stadtverord⸗ 


netenverſammlung in dieſer Frage gefunden hat, wird in ganz Beuthen 
Genugtuung auslöſen. Angeſichts der vorbildlichen Führung der Stadt⸗ 
geſchäfte durch den komm. Oberbürgermeiſter Walther Schmieding 
hat es, wie auch Stadtverordnetenvorſteher und Landesrat Mer mer 
ausdrückte, Beuthen ganz gewiß nicht nötig, ſich irgendeine Perſönlichkeit 
von auswärts zu verſchreiben. Es war nahezu ein Selbſtverſtändlichkeit, 
daß man durch die Wahl des komm. Oberbürgermeiſters zum 
Stadtoberhaupt den Wunſch ausdrückte, den verdienten Vorkämpfer der 
nationalſozialiſtiſchen Bewegung für immer mit dem verantwortungs⸗ 


vollen Amt zu betrauen. 


Die Wahl erfolgte einſtimmig. In ſeinem 


Dankwort gab der neugewählte Oberbürgermeiſter ſeine Zuſtimmung, wo⸗ 
bei er nur die letzte Entſcheidung ſeinen Führern überließ. Es iſt wohl 
kein Zweifel, daß auch von dieſer Seite die glückliche Wahl ihre letzte 


Beſtätigung finden dürfte. 


Der Sitzungsſaal zeigte rein äußerlich ein ver⸗ 


glieder: 1. Friedrich Drau b, Baumeister; ändertes Geſicht dadurch, daß auf der Linken nur 


die beiden Plätze der ehem. Vertreter der Deutſch⸗ 
nationalen Front beſetzt waren. Die Abg der 
Zentrumsfraktion haben, wie eingangs der 
Sitzung mitgeteilt wurde, ihre Aemter nie- 
dergelegt. Damit ift auch im Beuthener 
Stadtparlament der Totalitätsgedanke der 
NSDAP. und die Ausſchaltung der Parteien 
durchgeführt. Nachdem der Stadt Beuthen durch 
die Oberbürgermeiſterwahl in Geſtalt des Kreis⸗ 
leiters der NS . Schmieding ein Führer 
gegeben worden iſt, der das unumſchränkte Ver⸗ 
trauen der Geſamtbevölkerung genießt, ſehen auch 
die nationalſozialiſtiſchen und ehem. deutſchnatio⸗ 
nalen Stadtverordneten ihre Aufgabe als er⸗ 
füllt an. 

In einer nach der Wahl von Pg. Wan⸗ 
derka abgegebenen Erklärung ſtellten 
auch ſie dem neuen Führer der Stadt ihre 
Aemter zur Verfügung, um ihm 
in Durchführung des Führergedan⸗ 
tens Gelegenheit zu geben, die durch 
Mehrheitsbeſchluß gewählten Mitglieder 
durch ſolche ſeines Vertrauens zu erſetzen. 


Sie werden zunächſt ihre Aemter noch behalten, 
doch verſprach Oberbürgermeiſter Schmie⸗ 
ding, daß eine Ergänzung der Stadtverordneten 
verſammlung auf die früheren 45 Mandate 
nach den Grundſätzen, die die Ueberwindung des 
Parteienſtaates bedeuten, erfolgen wird. Dabei 
wird nur die berufsſtändiſche Gliederung 
und die Eignung der Perſönlichkeiten im Vorder⸗ 
grund ſtehen. 

In dem Ständchen der Standarten⸗ 
kapelle, das dem neugewählten Oberbürger⸗ 
meiſter nach Schluß der Sitzung gewidmet wurde, 
zeigte ſich sogleich, wie fih die Wahl der Stadt- 


verordneten mit den Wünſchen der Bevölke⸗ 


rung trifft. Binnen kurzem hatte ſich eine 
große Menge angeſammelt, die das Stadt⸗ 
oberhaupt freudig begrüßte und ihm unter Vor⸗ 
antritt der Kapelle durch die Straßen der Stadt 
das Geleit gab. Dieſe unvermittelte herzliche Auf⸗ 
nahme ſcheint uns der glücklichſte Auftakt für das 
Wirken des neuen Beuthener Oberbürgermeiſters 
zu ſein. 
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kämpfe und Boxkämpfe in Zukunft nicht 
mehr ſteuerfrei ſind. Steuerfrei ſind da⸗ 
gegen alle Veranſtaltungen am Tage der natio⸗ 
nalen Arbeit. Auch die Steuer für Lichtbild⸗ 
ſtreifen wurde geändert. Die Steuer kann 
ganz erlaſſen werden, wenn die Vorführungen 
volksbildenden oder ſtaatserhaltenden Charakter 
haben. i 
Zugeſtimmt wurde auch dem Erlaß einer Ge- 
bührenordnung über die Erhebung von 
Vorausleiſtungen für die Wegeunterhal- 
tung. Es handelt ſich in der Hauptſache um 


[Wege, die nicht bebaut find, die aber einen ſtar⸗ 


ken gewerblichen und induſtriellen Verkehr auf- 
weiſen. Hier ſollen die Fuhrwerksbeſitzer und 
Unternehmungen berangezogen werden, wobei ſich 
die Höhe der Vorausleiſtungen nach Tonnen⸗ 
Kilometer richtet. 


Uebernahme der Städt. Straßenbahn 


Von weittragender Bedeutung war der Be⸗ 
ſchluß, den Betrieb der Städtiſchen Straßenbahn 
für eigene Rechnung der Stadt zu iber- 
nehmen, unter Aufhebung des mit der Eiſenbahn⸗ 


baugeſellſchaft Becker & Co. in Berlin ge⸗ 
ſchloſſenen Vertrages. 
Stadtv.⸗Vorſteher Mermer führte dazu 


aus, daß damit einem Wunſche weiter Kreiſe der 
Bevölkerung Rechnung getragen werde. Die Stadt 
werde bemüht ſein, durch den bei beſonderen Ge⸗ 
legenheiten eingeführten Kleintarif auch den 
minderbemittelten Kreiſen der Bepölkerung Ge⸗ 
legenheit zu einem Ausflug in die freie Natur zu 
geben, wie es ſchon am 1. Mai mit dem 
5⸗Pfennig⸗Tarif geſchehen fei. Die Bevölkerung 
werde hoffentlich die Straßenbahn recht häufig 


benutzen. Der Redner wies darauf hin, daß von 
höherer Stelle aus die Notwendigkeit einer 
großzügigen Neuregelung der ober⸗ 
ſchleſiſchen Verkehrsverhältniſſe anerkannt worden 
ſei. Für die Stadt ſei eine finanzielle Entlaſtung 
zu erhoffen, beſonders wenn es möglich ſein werde, 
die Straßenbahnlinie zum Kreisverkehr auszu⸗ 
bauen. 

Zuſtimmung fand auch der Vertragsabſchluß 
mit der Schleſiſchen Bergwerks und Hüttengeſell⸗ 
ſchaft über Ableitung der Wäſſer der 
Fiedlersglück⸗Grube in die ſtädtiſche Kanaliſa⸗ 
tionsleitung, desgleichen der Entwurf einer Orts⸗ 
ſatzung über die 


Entſchädigung bei Dienftreifen 


und auswärtigen Beſchäftigungen für die Stadt- 
gemeinde Beuthen. 

Hierüber berichtete Stadtv. Kloſe. Die 
Entſchädigungen erfolgen in Zukunft in dem glei⸗ 
chen Umfang und in der gleichen Höhe wie bei den 
Staats⸗ und Reichsbeamten. Wie Stadtp.⸗Vor⸗ 
ſteher ermer ausführte, haben die Reiſe⸗ 
koſten der Kommunalbeamten früher oft den Un⸗ 
willen der Bevölkerung erregt, weil ſie zuweilen 
höher waren, wie die der Reichs⸗ und Staats⸗ 
beamten. Die neuen Richtlinien werden dieſe 
Möglichkeit unterbinden. l 
Zweifel, daß unter einer nationalſozialiſtiſchen 
Führung mit ſolchen Entſchädigungen ſehrſpar⸗ 
fam umgegangen wird. Der Redner bat trotzdem 
die Bevölkerung, jegliche Schnüffelei 
dieſem Gebiet zu unterlaſſen. Soviel Ver: 
trauen müſſe zum Oberbürgermeiſter vorhanden 


fein, daß ihm die Entſcheidung darüber über⸗ M 


laſſen bliebe. 


Es ſteht auch außer B 


auf! 


der neue Oberbürgermeiſter 


Oberbürgermeiſter Walther Schmieding 
wurde am 19. 1. 1897 in Heißen, Kreis Mülheim, 
als Sohn des Oberſteigers Schmieding geboren. 
Er beſuchte das Humaniſtiſche Gymnaſium zu 
Recklinghauſen, das er in der Oberprima ver⸗ 
ließ, um als Kriegsfreiwilliger in das Heer ein⸗ 
zutreten. 1916 machte er als Auswärtiger am 
Gymnaſium zu Recklinghauſen die Abiturienten⸗ 
prüfung. Als Kriegsfreiwilliger rückte er im 
März 1915 an die Front in der 3. Batt. des 
3. Feld⸗Art.⸗Reg. Nr. 108, deſſen Schlachten in 
Frankreich und Vormarſch in Rußland er mit⸗ 
machte. Im Mai 1917 wurde er verwundet, 
im Auguſt 1917 zum Leutnant der Re⸗ 
ſerve befördert. Er erhielt das Verwundeten⸗ 
abzeichen in Schwarz und das Eiſerne Kreuz 
2. und 1. Klaſſe. Nach dem Kriege war er kauf⸗ 
männiſcher Leiter in Regensburg, Dieſſen am 
Ammerſee und Waldenburg, bis er ſich in Beu⸗ 
then ſelbſtändig machte. Seine politiſche Be⸗ 
tätigung führte ihn über die deutſch⸗völkiſchen 
Verbände ſchon frühzeitig zur deutſchen Freiheits⸗ 
bewegung Adolf Hitlers, für die er beſonders 
als Kreisleiter von Beuthen⸗Stadt mit der 
Hingabe ſeiner ganzen Perſönlichkeit wirkte. Es 
iſt in erſter Linie ſein Verdienſt, daß Beuthen 
bei den März⸗Wahlen 1933 eine abſolute national⸗ 
ſozialiſtiſche Mehrheit erzielte. Seit dem 3. April 
d. J. verwaltet Herr Schmieding das Amt des 
Oberbürgermeiſters kommiſſariſch. 
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Die Stadtverordnetenverſammlung hatte ſich 
weiter mit der Niederſchlagung von La⸗ 
gerplatzmieten und den Zinſen einer 
Hauszinsſteuer⸗Hypothek einer in Konkurs ge- 
ratenen Baugenoſſenſchaft zu befaſſen. Im erſten 
Fall handelt es ſich um nicht einzutreibende Lager⸗ 
platzmiete in Höhe von 3419,40 Mark. Komm. 


Oberbürgermeiſter Schmieding be 
merkte hierzu, daß der Magiſtrat noch mehr⸗ 
fach gezwungen ſein werde, Beträge nieder⸗ 
zuſchlagen und auszubuchen, die als Er be 
des früheren Syſtems übernommen 
worden find. 
Es ſei aber nicht länger möglich, ſolche Forderun⸗ 
gen auf dem Papier ſtehen zu laſſen, die doch un⸗ 


einbringlich ſind. Man werde ſich aber einmal die 


Mühe machen, alle die Beträge zuſammen⸗ 

zufaſſen und feſtzuſtellen, was noch von dem 

früheren Syſtem übernommen werden mußte. 
Die Sitzung brachte weiter eine 


Neufeſtſetzung der Schlachthofgebühren 


und der Schlachtviehmarktgebühren für den Reſt 
des Rechnungsjahres 1933. Die neuen Sätze wer⸗ 
den auf amtlichem Wege veröffentlicht werden. Die 
Aenderungen bedingen auch eine Neufeſtſetzung der 
Haushaltspläne für den Städtiſchen 
Schlachthof 88 195 den Städtiſchen Schlachtvieh⸗ 
markt für das? jo: 1933. Der Hans- 
halt des Schlachthofes ſchließt jetzt in Einnahme 
und Ausgabe mit 294 812 Mark, der des Schlacht 
viehmarktes iſt mit 48 795 Mark ausgeglichen. 

Beim Einbau der neuen Luftkühler im 
Schlachthof, für die 32 000 Mk. ausgeworfen 
waren, find 4200,— Mk. Mehrkoſten entſtanden. 
Die Mehrausgabe iſt darauf zurückzuführen, daß 
fih beim Umbau unerwartete Schwierigkeiten ein⸗ 
ſtellten, der Einbau der neuen Luftkühler 
anderſeits aber nicht verſchoben werden konnte. 
Die Ueberſchreitung wurde genehmigt. 

Mit dem Bierverleger Pollatzek hat die 
Stadt einen neuen Vertrag wegen der Erholungs- 
gaſtſtätte im Stadtwald Dombrowa abgeſchloſſen. 


Das Waldſchloß in Dombrowa 


muß abgebrochen werden, weil es vollkom⸗ 
men baufällig iſt. Da die Stadt kein Geld hat, 
ein neues Gebäude zu errichten, wurde eine 
andere vorteilhafte Löſung gefunden. 

Nach dem Vertrage hat fih Pol latzek per- 
pflichtet, ein Gebäude mit einem Koſtenaufwand 
von ungefähr 40 000,— Mark zu erſtellen, das 
nach der Vollendung in den Beſitz der Stadt über- 
geht. Pollatzek braucht dafür 15 Jahre lang 
keine Pacht zu zahlen. Nach einem weiteren 
Vertrage wird demſelben Unternehmer die Gaſt⸗ 
ſtätte weſtlich der Zollſtraße für eine Pacht von 
1200,— Mark jährlich überlaſſen. Stadtv. Mer- 
mer erklärte hierzu, daß es die Stadt begrüßen 
werde, nun in Dombrowa einen neuen ſchönen 
Ausflugsort zu erhalten. Das Gebäude ſoll im 
audenſtil errichtet werden. Wir erhalten 
alſo „eine Baude für unſere alte Bude“. 

Im Jahre 1928 hatte die Stadtverordnetenver⸗ 
ſammlung den Bau von zwei neuen Turnhal⸗ 
en beſchloſſen. Die zunächſt genehmigten Mittel 
von 95000 Mark haben nicht ausgereicht, ſodaß 
auch hier eine Ueberſchreitung von 16000 
Mark zu bewilligen iſt. Man hat damals offen⸗ 
bar etwas voreilig gebaut, ohne die Koſtenanſchläge 


1 1 durchzuarbeiten. Außerdem hat man] Drel Gemeindevorsteher als Zeugen 
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äter noch ein Nadbargrunbftüd Da 
und den Bau tiefer fundamentieren mil ſen. Die 
Ueberſchreitung wurde nach den Ausführungen 


Kleiners bewilligt. 


Kei 
f eine 
beim Etat des verfloſſenen Jahres ie 


Au 
aben ds Ueberſchreitungen in Höhe von 371 

ark ergeben, die in erſter Linie auf die Wohl- 
fahrtslaſten und andere eee Aus⸗ 
aben zurückzuführen find. Den Ue erſchreitungen 
tehen aber Einſparungen von 1 219 000 Mark und 
eine Staatsbeihilfe von 316 000 Mark gegenüber. 
Auch dieſe Ueberſchreitungen wurden nach der 
Empfehlung von Dr. Kleiner genehmigt. 

Stabtverorhnetenbnzfteher Mermer verlas 
weiter einen Dringlichkeitsantrag, der die Er⸗ 
höhung der 


für die Errichtung eines Arbeitslagers 


bewilligten Mittel von 50000 auf 80 000 Mark 
fordert. Wir ſollen ein Stammlager für 
216 Mann nach Beuthen bekommen. Angeſichts 
deſſen, daß von den Arbeitsmannen mancherlei 
nützliche Arbeiten getan werden können, und daß 
auch das hieſige Gewerbe ſeinen Vorteil von der 
Errichtung des Lagers haben wird, wurde die Er- 
höhung ohne weiteres genehmigt. 


Durch einen weiteren Beſchluß der 1 
Körperſchaften wurde auch der Fall des 
Landecker Kinderheimes endgültig berei⸗ 
nigt. Das Heim, das augenblicklich leer ſteht, ſoll 
der NS. Frauenſchaft dienſthar Aenne werden. 
Unter einer Reihe von Grundſtücksankäufen und 
Verkäufen in zu erwähnen, daß die Gemeinnützige 
Wohnungsgeſellſchaft Beuthen beantragt hat, ihr 
ſtädtiſche 95 arze blen für den Bau von Woh ⸗ 
nungen für Schutzpolizeibeamte zu 
überlaſſen. Auch dieſem Wunſche wurde zu gün⸗ 
ſtigen Bedingungen entſprochen. Bei dem Ab- 
bruch des ehemaligen Müllerſchen Gebäu- 
des an der Ditlanditraße haben ſich gewiſſe Strei- 
tigkeiten ergeben, die nun dadurch aus der Welt 

eſchafft werden, daß jetzt die Stadt und die frii- 
ere Eigentümerin je die Hälfte der nicht Deden- 
tenden Abbruchs koſten tragen. Bei der nunmehr 
fertiggeſtellten Sedanſtraße wurden die Ar- 
liegerkoſten feſtgeſetzt. Für Siedlungszwecke 
hat die Stadt eine Staats beihilfe von 
15000 Mark erhalten. Es werden weiter 10 000 
Mark dazu bewilligt, ſodaß zehn weitere 
Stadtrandſiedlungen am Ludwigsfreude⸗ 
weg gebaut werden können. Nach Erledigung wei- 
terer kleinerer Vorlagen wurde der Stadtverord⸗ 
netenverſammlung folgender 


Dringlichkeitsantrag der NSDAP. 


unterbreitet. 

„Mit der der NSDAP. eigenen Groß⸗ 
zügigkeit, mit der fie in den meiſten Fällen, 
wenn auch mitunter am falſchen Platze, Gnade 
für Recht ergehen läßt, beſchließt die Stadt⸗ 
verordnetenverſammlung, die dem Stadtver⸗ 
ordneten der ehemaligen Zentrumsfraktion 
Krawietz auferlegte Strafe von 100 Mk. 
niederzuſchlagen. 

Beuthen O S., 29. Auguft 1933. 


gez. Piwowarezyk, Tomaſzewſki, Wichert, Beck, 
Pfeiffer, Kloſe. 


Selbſtverſtändlich fand auch dieſer Antrag, der 
ein gewiſſes Schmunzeln im Saale erweckte, die 
Genehmigung der Stadtväter. 


Man war nun beim letzten Punkt der Tages⸗ 
ordnung angelangt, der Beſchlußfaſſung über die 
Ausſchreibung der Stelle des Dber- 
bürgermeiſters. Stadtperordneter Beck 
teilte dazu den bekannten Erlaß des Miniſters 
vom 5. Auguſt mit, nach dem Oberbürgermeiſter 
Knakrick in den Ruheſtand verſetzt worden ijt; 
die Stelle muß daher ausgeſchrieben werden. 
Komm. Oberßürgermeiſter S chmieding, der 
während der Verhandlung über dieſen Punkt den 
Saal verlafen hatte, hat ſelbſt die Ausſchreibung 
der Stelle gewünſcht. 


Hierzu if ein Dringlichkeits⸗ 
antrag der NS D A P. eingegangen, 
der vorſchlägt, die Ausſchreibung 
der Oberbürgermeiſterſtelle abzu⸗ 
lehnen und die Neuwahl des 
Oberbürgermeiſters ſofort vorzuneh⸗ 
men. Für dieſen Poſten wird der kom⸗ 
miſſariſche Oberbürgermeiſter Schmie⸗ 
ding vorgeſchlagen. 


Der Dringlichkeitsantrag wurde von Stadtver⸗ 
ordnetenvorſteher Mermer warm befürwortet. 
Ohne „demokratiſche Floskeln“ wurde ſofort über 
dieſen Dringlichkeitsantrag abgeſtimmt. Es er⸗ 
hob ſich kein Widerſpruch dagegen, daß die 
Stelle nicht ausgeſchrieben wird. Bei der Ab⸗ 
ſtimmung erhoben ſich alle Stadtverordneten wie 
ein Mann von ihren Plätzen. Komm. Oberbür⸗ 
germeiſter Schmied ing war damit zum Stadt- 
oberhaupt gewählt. 

Der neue Oberbürgermeiſter wurde bei ſeinem 
Wiedereintritt begeiſtert begrüßt, und Stadtver⸗ 
ordnetenvorſteher Mermer richtete nach Mii- 
teilung des Abſtimmungsergebniſſes die Frage 
an ihn, ob er die Wahl annehme. 


Oberbürgermeiſter Schmieding 


dankte für das ihm entgegengebrachte Vertrauen, 
betonte aber, daß es ihm ſehr ſchwer falle, ſofort 
mit einem eindeutigen Ja zu antworten. Die 
endgültige Entſcheidung müſſe er ſeinem Führer, 
dem Gauleiter und dem Untergauleiter überlaſ⸗ 
ſen. Es werde ihm ſehr ſchwer fallen, aus ſei⸗ 
nem Berufe zu ſcheiden. Sollte aber auch die 
Entſcheidung des Miniſteriums für ihn ſein, ſo 
brauche er wohl nicht verſichern, daß er ſeine 
Pflicht erfüllen werde. Er werde beſtrebt ſein, 
ſeine Geſchäfte nach dem Grundſatz „Gemein⸗ 
nutz geht vor Eigennutz“ zu führen, wo⸗ 
bei ihm das Wohl des Aermſten wie das Wohl 
ree die noch Geld haben, ebenſo am Herzen 
tege. 

Von allen Seiten wurden dann dem neuen 
Oberbürgermeiſter die Glückwünſche ausge⸗ 
ſprochen. Es ſprachen Stadtv. Pfeiffer im 


Unterſchlagungen in Nolittnitz 


Gemeindevorſteher Chrobok freigeſprochen 


[Eigener Bericht!) 


Beuthen, 29. Auguſt. 

Wie auch in anderen oberſchleſiſchen Gemein⸗ 
den, wurde in Rokittnitz nach der Beurlau⸗ 
bung von Gemeindevorſteher Pyttel ein Unter⸗ 
ſuchungsausſchuß gebildet, dem drei Gemeindever⸗ 
treter angehörten. Der zunächſt mit der kom⸗ 
miſſariſchen Leitung der Gemeinde beauftragte 
frühere Gemeindevorſteher Sikorſki beauf⸗ 
tragte den Gemeindeinſpektor Chrobok mit der 
Durchführung der 1 5 4 . Gegen Chrobok 
wurden jedoch bald darauf Be 2 uldigungen 


laut, die ihn der 


Unterſchlagung und der Beiſeiteſchaffung 
von Akten 


bezichtigten. Man ſprach von 15000 Mark, 
die Chrobok unterſchlagen haben dc 0 Kurz, 
nachdem der derzeitige kommiſſariſche Gemeinde⸗ 
vorſteher von Rokittnitz, Przedzing, ſeine 
Dienſtgeſchäfte übernommen hatte, wurden bei 
Chrobok und bei dem beurlaubten Gemeindevor⸗ 
ſteher Pyttel Hausſuchungen vorgenommen. 
Während bei Pyttel nichts gefunden wurde, bes 
ſchlagnahmten die Kriminalbeamten bei Chrobok 
eine größere Menge Akten. Chrobok wurde dar- 
auf ſeines Amtes vorläufig enthoben 


und gegen ihn Anzeige bei der Staatsanwaltſchaft 


erſtattet. 


Die Beuthener Strafkammer unter 
dem Vorſitz von Landgerichtsrat Dr Wünſch 
beſchäftigte fih am Dienstag mit dieſer Ange 
legenheit. Die Anklage vertrat der Staatsanwalt 
für Korruptionsſachen beim Beuthener Land⸗ 
1 von Hagens, während die Verteidigung 

U. Zylka übernommen hatte. Die Anklage 
wirft Chrobok vor, ſich in den Jahren 1929 bis 
1933 durch vier ſelbſtändige Handlungen ſtrafbar 
emacht zu haben, indem er zweimal in ſeiner 

igenſchaft als Beamter Gelder unter ⸗ 
ſchlug, einmal eine Urkunde fälſchte, um 
ſich einen Vermögensvorteil zu ſchaffen und eine 


große Anzahl öffentlicher Urkunden 
beiſeite ſchaffte. 


R.⸗A. Zylka beantragte zu 
handlung die Herbeiſchaffung des Einnahme- und 
Ausgabe⸗Hauptbuches der Gemeinde vom Jahre 
1980 ſowie mehrerer Akten und Ausgabebelege. 
Das Gericht gab dem Antrage ſtatt. Darauf 
ſchilderte der Angeklagte die Vorgeſchichte 
des e und äußerte ſich zu den ein⸗ 
zelnen Anklagepunkten. Ihm werde zunächſt zur 
Laſt gelegt, ſich aus der Gemeindekaſſe rechts⸗ 
widrig 60 Mark angeeignet zu haben. Er habe 
ſich das Geld jedoch als Kaſſenleiter der Gemeinde 
am 28. November 1930 als Gehalts vor ⸗ 
ſchuß genommen und darüber auch eine Duit- 
tung ausgeſtellt. Am gleichen Tage iſt einer 
anzen Reihe anderer Beamten ebenfalls das Ge⸗ 

lt ausgezahlt worden. Da er mit dem damaligen 
Gemeindevorſteher Pyttel jedoch auf keinem 
guten Fuße ſtand, habe er, um Schwierigkeiten 
aus dem Wege zu gehen, bei einer 


plötzlichen Kaſſenreviſion 


dieſen Betrag wieder in die Kaſſe zurückgelegt. 
Ihm werde weiter vorgeworfen, über 13 000 
Mark, die an den Baumeiſter Florian 
Pie werden ſollten, unterſchlagen zu haben. 
dieſer Betrag ſei jog in zwei Zahlungen an 
eine Ziegelei verabfolgt und die Summe 
darauf mit der Reſtforderung Florians verrechnet 
worden. Was die Be Kir nee Akten an⸗ 
t bei 


Beginn der Ver ⸗ 
Gi 


lange, ſo habe er dieſe Akten ni ists geſchafft, 


da es ſich um ganz alte Bewerbungsſchreiben und 
andere Aktenſtücke handelte, die aus den Jahren 
1921 bis 1923 ſtammen und als Altpapier 


zum größten Teil verkauft worden ſind. 


„Zum Schluß werde ihm noch Urkunden ⸗ 
fälſchung zur Laſt gelegt. Ihm habe als dem 
Einzieher der enen e ener eine 
Vergütung zugeſtanden. Am 8. April 1932 habe 
er die Abrechnung der eingelaufenen Beiträge 
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Namen der leitenden Persönlichkeiten der Grubenbetriebe 


Die Broschüre.ist auf Grund amtl. 
Feststellungen zusammengestellt 
Umfang 68 Seiten 
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Verlagsanstalt Kirsch & Müller, C. m. h. H. 


Beuthen OS., Fernruf 2851 


Namen der Kreisleitung der NSDAP., Sturm- 
ührer Börner im Namen der Beuthener SU, 
Stadtv. Piwowarczyk im Namen aller der 
Deutſchen Arbeitsfront angeſchloſſenen Verbände, 
Stadtverordnetenvorſteher Mermer im Namen 
der ganzen Stadtverordnetenverſammlung, Herr 
Wanderka im Namen der NSHI., Stadtv. 
Kirchner im Namen der Beuthener Kriegs⸗ 
opfer = Sturmführer Röhle im Namen 
er 8 


Die Erklärung der geſamten Stadtvperordne⸗ 
tenverſammlung, daß ſie nunmehr ihre Aufgabe 
erfüllt ſieht und dem neugewählten Führer ihre 
Mandate zur Verfügung ſtellt, wurde von Ober⸗ 
bürgermeiſter Schmieding damit beantwortet, daß 


— 


B b 
er die Herren bat, ihre Aemter vorläufig noch m 


weiter zu behalten, damit die Stadtverordneten⸗ 
verſammlung beſchlußfähig bleibt. Ueber 
die Vervollſtändigung auf die früheren 45 Sitze 
würden bald Verhandlungen eingeleitet. 

Stadtverordnetenvorſteher Mermer teilte 
ebenfalls ſeine Amtsniederlegung mit, 
die durch ſeinen baldigen Fortzug nach Ratibor 
notwendig wird. Er dankte allen ſeinen Mit⸗ 
arbeitern für das ihm bewieſene Vertrauen, und 
auch feine Arbeit wurde in herzlichen Danteg- 
worten vom zweiten Stadtverordnetenvorſteher 
Börner und von Oberbürgermeiſter Schmie⸗ 
ding anerkannt. Die denkwürdige Sitzung ſchloß 
mit dem Abſingen des Horſt⸗Weſſel.Siedes 


X . „ 


Stüdontberfehr auf Kraftlinien 


Der Preſſedienſt der Reichsbahndirektion Op 
peln teilt mit: 

In dem Beſtreben, den Kraftwagen in den 
gemeinwirtſchaftlichen Betrieb der Reichsbahn 
einzugliedern, wurden im Bezirk der 
Reichsbahndirektion Oppeln am 21. Auguſt zu⸗ 
nächſt verſuchsweiſe fünf Reichsbahnkraßft⸗ 
wagenlinien für den Frachtſtückgut⸗ 
verkehr eingerichtet. Die Kraftwagen werden 
eingeſetzt im Ringverkehr zwiſchen Gleiwitz 
Beuthen— Hindenburg unter gleichzeitiger 
Mitbedienung der übrigen Bahnhöfe des Indu⸗ 
ſtriegebiets (Ludwigsglück, Borſigwerk, Bobrek, 
Karf, Mikultſchütz, Zaborze, Poremba); zwiſchen 
Ratibor und Gleiwitz 
dienung; von Ratibor nach Annaberg und 
zurück über Kranowitz zwiſchen Kandrzin und 
Bauerwitz und zwiſchen Bauerwitz und 
Piltſch. ; 

Da lediglich der Stückgutverkehr bon der 
Schiene auf die Landſtraße umgelegt 
wird, ändert ſich in der Aufgabe und der Abholung 
der Güter für die Verkehrstreibenden nichts. Für 
den Reichsbahnkraftwagenverkehr gelten die für den. 


Eiſenbahngüterverkehr beſtehenden Beſtimmungen⸗ 


Durch den Einſatz des Laſtkraftwagens wird nicht 
nur die Reiſezeit der Nahgüterzüge abgekürzt, fon- 
dern teilweiſe auch die Beförderung der Stück⸗ 
güter erheblich beſchleunigt. 


— —— — — Oman 


ausgefertigt und dem Gemeindevorſteher Pyttel 
vorgelegt. Seine Vergütung habe er jedoch dabei 
noch nicht mit angeführt und dies auch Herrn 
Anke gejagt, der ihm darauf erklärt habe: 
„Machen Sie was Sie wollen“. Darauf habe er 
dann auf der bereits unterſchriebenen Abrechnung 
ſeine Bezüge in Abrechnung gebracht, die ihm 
auch geſetzlich zuſtanden. $ i 
Nach der Vernehmung des Angeklagten wur⸗ 
den die 15 Zeugen, darunter der jetzige Ge⸗ 
meindevorſteher 5 RRS vernommen. Die 
meindevorſteher Przedzing und die beiden 
früheren Gemeindevorſteher Sikorſki und 
Pyttel vernommen. Die beiden Letzt⸗ 
genannten ſtellen dem Angeklagten 
gutes Zeugnis aus und beſtätigen zum gro⸗ 
ßen Teil ſeine Ausſagen. Auch der als Zeuge 
vernommene Baumeiſter Florian gibt an, 
durch den Angeklagten nicht geſchädigt wor⸗ 
den zu ſein. Er habe 
ſtändig bezahlt bekommen. 
Kreisſparkaſſeninſpektor 


Gemeindevorſteher Pyttel gejagt hätte: „Machen 
Sie, was Sie wollen“, dann hätte er ebenſo ges 


handelt wie der Angeklagte. 


Nach einer Pauſe von 20 Minuten prüfte das 
Gericht die inzwiſchen eingetroffenen Rechnungs⸗ 
belege und Quittungen ſowie das 


klagten bekundeten. 


Staatsanwaltſchaftsrat von Hagens fah je- 1 
ällen, 


ie 


doch eine Schuld des Angeklagten in drei 
nämlich in der Urkundenfälſchung, der Urkunden 
verſchleppung und der Unterſchlagung von 60 


trafe von zuſammen fünf Monaten. 


Nachdem R.⸗A. Zylka um Sreijprud in 
Kane gebeten hatte, verkündete bep 


allen vier 


Vorſitzende folgendes Urteil: 


Der Angeklagte wird auf Koſten der Staats. E 


kaſſe freigeſprochen. 


In der Begründung führte Landgerichts⸗ 
rat Dr Wünſch aus, daß der Angeklagte ſich den 
Gehaltsvorſchuß von 60 Mark aus der Kaſſe mej- 
men konnte, da er ja auch an andere Beamte am 
fraglichen Tage das Gehalt ausgezahlt hat. Auch 
in den drei anderen Fällen liegen die Voraus- 
ſetzungen, die zu einer Beſtrafung führen können, 
nicht vor. . A 


Beuthener Filme 


„Die verkaufte Braut“ im Capitol 


Die Vorführungsfolge im Capitol erfuhr am Diens⸗ 
tag inſofern eine Aenderung, als neben dem großen, 
deutſchſprachigen, amerikaniſchen Tonfilm „Straßen 
der Weltſtadt“ der Opernfilm „Die verkaufte 
Braut“ gezeigt wird. Willy Domgraf⸗Faß⸗ 
baender, Bariton der Berliner Staatsoper, ſpielt die 
pauptrone als Poſtillon. Seine Partnerin ift Jarmila 

pwotna, gleichfalls von der Berliner Staatsoper. 
Der Film vereinigt auch in den anderen Rollen die beſten 
Schauſpieler und ſchönſten Stimmen, wie Otto Wer. 
wick e, der die Rolle des Heiratsvermittlers Kezal 
ole Paul Kemp, den jugendlichen Komiker, in der 

olle des reichen e Wenzel, Karl Valen» 
tin und Liefl Karlſtadt, München. 


„Ein Lied, ein Kuß, ein Mädel“ 
in der Schauburg 


Dieſer entzückende Luſtſpiel film, bei dem es ſich 
Inhaber a 


um die Verwirklichung der Heiratspläne der 
und Mitinhaber 
delt, bietet viel 
der ſtrahlende, hervorragende Darſteller des Chefs. 
Pan friſche Martha Eggerth iſt ſeine ſtimmbegabte 
artnerin. Beſonders gut gefällt auch Gretl T 
Herzhaft und frisch ijt die Komik Fritz Grüne 
aums ſowie die Beweglichkeit Tibor 


weier Schallplatten⸗ Unternehmen Hane 


mer. 


Rhythmus, flottes Tempo, Klangfülle und frohe Laune 
find die Kennzeichen dieſes Filmes, der durch den Ton. 
film „Dur 
volle Beigabe erhält. 
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Für unverlangte Beiträge keine Haftun 


ohne Unterwegsbe⸗ 


feine Forderungen bola 


Kopainſki C1 
aus, daß dem Angeklagten als Einzieher der Pros | 
pinzial⸗Feuerverſicherung der von ihm erhobene 


Betrag durchaus papera Wenn dem Zeugen der 


und Hauptbuch von 
1930, die die Richtigkeit der Angaben des Unger 


Mk. 
für erwieſen und beantragte eine Gefängnis⸗ 


1 
an 
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wechſelung. Guſtar Fröhlich it 
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von Hals 
ay s. In einer Hauptrolle wirkt noch A. Pointner. 
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front“. 


Ebel 
bruder Parsſieppen 1 
Jungmänner Mucha und Koktiſch Stellver⸗ 


Schulen. In der 


fahrers“ durchgeführt werden. 


Gleiwitz; 
Organiſation der Büro⸗ und Behörd = 
ſtellten. Am Donnerstag Findet 77 r 


20 Uhr nach dem Haus der Arbeit am Peter-Paul- 
Platz einberufenen E g 1 eE 505 


Behördenangeſtellten die Gründung einer Orts⸗ 


gruppe des Deukſchen Büro und Be- 
a dhe en e de in der 
eutſchen Arbeitsfront ſtatt. Die Kreisgeſchäfts⸗ 
ſtelle des Verbandes Nikolaiſtraße 4, Telephon 
2687, erteilt nähere Auskünfte. In den Verband 
880 ae anne len bie 11115 und ar⸗ 
itsrechtlich unter die betreffenden Beſtimmungen 
des BOB, fallen. 5 
Geſchichten um ich eie 
ſidium befinden ſich noch eine Anzahl don Fahr⸗ 
rädern, die gefunden oder Fahrraddieben 
abgenommen worden ſind. Dieſe Räder können 
gegen Vorzeigen der Ausweispapiere im Polizei⸗ 
präſidium abgeholt werden. Ein Fahrraddieb 
wurde wieder feſtgenommen. Die Woli- 
pi nahm ihm zwei geſtohlene Damenräder ab. 
ei Fahrräder wurden wieder in dieſen Tagen 
geſtohlen. 
MRichard Wetz ſpricht über Eichendorff. Wie 
bereits bekannt, kommt der aus Gleiwitz ſtam⸗ 
mende Komponiſt Richard Wetz im September 
t sm 91 55 Ae ee des 
ampfbun ür deutſche Kultur, Ortsgruppe 
ne et 5 . Seb 
ember, ſpricht Richard Web im Münzerſaal des 
Haus Oberſchleſien über das Thema „Eichend 
als Lyriker“. Der Vortrag wird von Eichendorff⸗ 
Liedern umrahmt, die Fräulein Weiß vortragen 
wird. Am Sonnabend, dem 9. September, findet 
am Geburtshauſe von Richard Web, Tarnowitzer 
Straße 14, die feierliche 1 einer von der 
Stadt Gleiwitz geſtifteten Gedenktafel ſtatt. 
Am Montag folgt dann der Richard⸗Wetz⸗Abend, 
an dem Werke des Komponiſten aufgeführt werden. 
Bahnbetriebswerkſtatt, Bellenabend, 
N ameroden fanden ſich in der Bahnhofs⸗ 
kantine zum Zellenabend zuſammen. Nach kurzer 
Begrüßung ſprach der ann Laskowſki 
über „WSB. die Pioniere der Betriebe, 
NS BO. das Schwert der deutſchen Arbeits⸗ 
, Nach feinen Ausführungen ermahnte er 
die Kameraden, die Pflichttreue, den wahren 
Opferſinn und den Kameradſchaftsgeiſt 
E pflegen. Auch auf die deutſche Sprache wurde 
ingewieſen und bemerkt, daß im Betriebe die 
»olniihe Sprache nicht benötigt werde. Einzelne 
Berichte wurden von den Kameraden From- 
agen und Hutſch gegeben. Mit dem Mo- 
ingen des Horſt⸗Weſſel⸗Liedes fand der Abend 
fein Ende. 


Hindenburg 


* Neugründung eines kath. Vereins. Der fei- 
ner Zeit bon den kath. Jungmännern der Kuratie 
St. Kamillus gegründete und ſpäter aufgelöſte 


Im Polizeiprä⸗ 


Verein wurde im Jugendſaal des St.⸗Kamillus⸗ 


Heims neu gegründet. Kamillianerpater 
ernannte den Vorſtand: Kamillianer⸗ 


Vorſitzender, die 
treter, Schwarz Kaſſierer, Laſa Schriftfüh⸗ 


rer, Pludrar Theaterobmann und für die 
5 us 1 


der Heimabende Jungmann 
re b.. er e Su at 
* Einheitskurzſchrift Pflichtfach in den höheren 
£ onatsverſammlung des Hin⸗ 
a a Einheitskurzſchriftvereins 
zeilte Vorſitzender Dipl.⸗Handelslehrer Willim 
mit, daß inzwiſchen die Gleichſchaltung nach dem 
ührerprinzip innerhalb des Vereins durchgeführt 
i. In einem Ueberblick über den gegenwärtigen 
tand der Lage der deutſchen Stenographie ging 
der techniſche Leiter, Polizeiſchullehrer Foltin, 
darauf ein, daß die Einheitsſtenographie in den 
öheren Schulen als Pflichtfach vorgeſehen 
ei; ſelbſt in den oberen Klaſſen der Volksſchulen 
ollen Kurſe durchgeführt werden. Die Vereine der 
Stenographen werden von nun an als Jugend ⸗ 
pflegevereine gelten. Beamte werden zu 
einer Prüfung nur dann zugelaſſen werden, wenn 
ſie die Einheitskurzſchrift beherrſchen. t. 
* Radfahrertag. In ganz Deutſchland Toll 
am 24. September der „Tag des deutſchen Rad⸗ 
g Um diefen Tag 
als werbend für den Radſport durchführen zu 


können, hat ſich der Radfahrperein „Falke“ 
im Stadtteil Zaborze bereit erklärt, die Arbeiten 


der Ausgeſtaltung zu übernehmen und im Ein⸗ 
vernehmen mit allen Intereſſenten durchzuführen. 


Oppeln 


Kameradſchaftsbund 
der Polizeibeamten 


Auch in Oppeln hat ſich bereits vor einiger 
geit eine große Zahl der Polizeibeamten dem 
ameradſchaftsbund der Polizei⸗ 
beamten Deutſchlands angeſchloſſen, ſo 
daß jetzt die Gründung einer Ortsgruppe Oppeln 
erfolgen konnte. In den Wohlfahrtsräumen der 


Schutzpolizei fanden ſich der Kommandeur der 


Vorübergehend haben in den letzten 24 Stun⸗ 
den Störungsreſte, die von Oſteuropa herrührten, 
in den Sudetenländern Bewölkung und einzelne 
Schauer gebracht. Die Witterung ſteht nunmehr 
aber auch bei uns wie über geſamt Mitteleuropa 
wieder unter dem Einfluß der abſinkenden Luft⸗ 
maſſen; aufheiterndes, tagsüber wärmeres Wetter 
iſt die Folge. 

Ausfihten für Oberſchleſien: 


Schwacher öſtlicher Wind, aufheiterndes, 
vorwiegend trockenes Wetter, nach kühler Nacht 
tagsüber wärmer. 


Am Freitag, dem 8. Sep⸗ 


j iſt. Beide Angeklagten verſuchten, 
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Ein SA.-Sturmführer niedergeschlagen 


Sühne für einen 


kommuniſtiſchen Ueberfall 


[Eigener Bericht) 


Gleiwitz, 29. Auguſt. 


Unter dem Vorſitz von Landgerichtsdirektor 
Dr. Przikling verhandelte die 5. Strafkammer 
am Dienstag gegen die Angeklagten Tarnow jti 
und Ur bainczyk aus Borſigwerk, die im Fe⸗ 
bruar dieſes Jahres einen Sturmführer der SA., 
als dieſer ſich in Uniform zu einer Verſammlung 
begab, überfielen und niederſchlugen. Der 
Ueberfallene hatte erhebliche Verletzungen, Dar- 
unter auch einen Bruch des Naſenbeins, 
davongetragen. 


Der Ueberfall erfolgte aus einer größeren 
Gruppe von Kommuniſten heraus. Die Ange⸗ 
klagten beſtritten, die Täter zu ſein, ſie ſind an⸗ 
geblich auch niemals Kommuniſten geweſen. In⸗ 
deſſen wurde Tarnowſki nachgewieſen, daß er ſogar 


wegen verbotenen Anklebens von kommu⸗ 
niſtiſchen Plakaten vorbeſtraft 

einen Alibi⸗ 

beweis zu führen, der glänzend mißlang. Ur⸗ 

bainczyk wollte den Abend bei einer bekannten 

Familie verbracht haben. Er iſt angeblich dort 

kurz nach 19 Uhr eingetroffen, während der Vor⸗ 


fall ſich gegen 19.45 Uhr abgeſpielt hatte, Ein 
junger Mann aus dieſer panne hatte aber an 
dieſem Tage ein kleines Malheur. Er hatte, in 
nicht mehr ganz nüchternem Zuſtande, auf der 
Straße ein wenig zu ſehr gelärmt und war von 
einem Polizeibeamten feſtgenommen und 
nach der Wache gebracht worden. Urbainczyk will 
etwa eine Viertelſtunde nach jenem jungen Mann 
in, der beſagten Wohnung eingetroffen ſein, als 
der junge Mann bereits die Folgen des heiteren 
Nachmittags ausſchlief. Unpermutet ſtellte das 
Gericht feſt, daß jener junge Mann erſt um 19.20 
Uhr von der Polizei entlaſſen worden war, daß 
aljo Urbainczyk erit nach dem Vorfall in jene 
Wohnung gekommen ſein kann. Auch Tarnowſfkis 
Alibi war höchſt fadenſcheinig und ließ genug Beit- 
raum für die Beteiligung an der Tat offen. 
gegen lauteten die Angaben der Belaſtungszeugen 
febr beſtimmt. 


Staatsanwalt Dr Dettmann beantragte für 
jeden der Angeklagten wegen ſchwexen Landfrie⸗ 
densbruchs in Tateinheit mit gefährlicher Körper⸗ 
verletzung 2 Jahre Zuchthaus. Das Urteil lautete 
für Tarnowfki und Urbainczyk auf je 2 Jahre 
Gefängnis. 


u 


Fliegerortsgruppe Hindenburg an der Arbeit 


Beſichtigung der Segelflugzeug⸗ 
bauanſtalt im Dechen⸗Zechenhaus 


[Eigener Bericht) 


Hindenburg, 29. Auguſt. 


Um einer größeren Oeffentlichkeit einen Ein⸗ 
blick in die Tätigkeit des Fliegerſturms der Orts⸗ 
gruppe Hindenburg des Deutſchen Luftſport⸗Ver⸗ 
bandes zu gewähren, hatte namens der Orts⸗ 
gruppe Zahnarzt Dr. Roſſa zu einer Beſichti⸗ 
gung der im Dechen⸗Zechenhaus untergebrachten. 
Segelflugzeugbauanſtalt geladen. Na- 
mens des Flieger⸗Klubs entbot Zahnarzt Dr Roſſa 
herzliche Grüße und Dankesworte für das gezeigte 
ſtarke Intereſſe und ging dann eingehend auf die 
innerhalb kürzeſter Zeit geleiſtete Arbeit der Hin⸗ 
denburger Flieger⸗Ortsgruppe ein. In der 
Segelflugzeugbauanſtalt waren die jungen Mit- 
glieder des Fliegerſturms bei der Arbeit und 
zeigten, daß fie unter der fachmänniſchen Anlei⸗ 
tung des Gewerbeoberlehrers Krzeminſki 

im Bau von Segelflugzeügen ſchöne 


Fortſchritte 


gemacht haben. In dieſer Werkſtatt ſind gegen⸗ 
wärtig 5 Maſchinen im Bau, und zwar eine 
„ESG.⸗Grunau“, eine verbeſſerte „ESG.⸗Gru⸗ 
nau 9“ für Autoſchlepp und eine Maſchine Typ 
„Fliege“, einen „Grunau⸗Acht⸗Doppelſitzer“ für 
Autoſchlepp und eine „ESG.⸗Schulmaſchine“. Die 
erſtere wird ſchon in den allernächſten Tagen fer⸗ 
tiggeſtellt, um bei dem auf dem Flugplatz 
Oberwieſenfeld beginnenden 


ſchleppbetrieb in Benutzung genommen zit | mit 


findet auf dem Uebungsgelände am Steinberg 
ſtatt, wo unter Leitung von Segelfluglehrer Lo- 
thar Zöllner ſchon ſchöne Ergebniſſe erzielt 
werden konnten. er Führer der Ortsgruppe, 
Regierungsbaumeiſter Lugſcheider, der gegen- 
wärtig an einem Führerkurſus auf dem Flugplatz 
Glausthal teilnimmt, ließ den Teilnehmern ſeine 
beſten Grüße übermitteln. 

Gewerbeoberlehrer Krzeminſki, der ver⸗ 
dienſtvolle Lehrmeiſter im Flugzeugbau, ging 
dann in einem Vortrage eingehend auf die Tätig⸗ 
keit im Flugzeugbau ein und erläuterte an Hand 
von ſtatiſtiſchen Unterlagen und von Zeichnungen, 
was gebaut werde und wie der Bau vor ſich geht, 
ferner was alles dabei zu beachten iſt. 

Unter der Führung von Direktor Gärtner, 
Zahnarzt Dr Roſſa und Gewerbeoberlehrer 
Krzeminſki wurden die Teilnehmer an der 
Beſichtigung durch die einzelnen Abteilungen der 
Segelflügzeugbauanſtalt geführt und ihnen an- 
hand der im Bau begriffenen Maſchinen und der 
einzelnen Segelflugzeugteile deren Beſtimmung 
und ihr Zweck erläutert. Alles in allem er⸗ 
brachten die Vorträge, wie nicht zuletzt die Füh⸗ 
rung, den Nachweis, daß innerhalb der Orts⸗ 
gruppe Hindenburg ein erfreulicher Geiſt 
herrſcht und fruchtbare Arbeit geleiſtet wird im 
Intereſſe des Volksganzen und des Wiederauf⸗ 
blühens der Deutſchen Fliegerei. An die Beſichti⸗ 


Auto- gung bg NS ein gemütliches Beiſammenſein 


den Mitgliedern des Clubs in Stadlers 


werden. Die praktiſche Ausbildung im Segelflug! Marmorſaal an. 
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Schutzpolizei, Polizeimajor Anger, vom Polizei⸗ 
präſidium Kriminalrat Peters und andere 
Beamte ſowie von der Landjägerei Landjäger⸗ 
hauptmann Reimann ein. 
Polizeioberwachtmeiſter Schreiber, der die 
Verſammlung leitete, konnte auch den ſchleſiſchen 
Gauleiter des Kameradſchaftsbundes, Polizeiober⸗ 
meiſter Kurpiers, begrüßen. Dieſer gab 
einen Rückblick über den in früherer Zeit vielfach 
bekämpften „Verband der Schutzpolizeibeamten 
Preußens“ und den marxiſtiſch beeinflußten 
„Schraderverband“ und deſſen verhängnisvolles 
Wirken. In ſeinem Vortrag zeichnete er die 
Aufgaben des Polizeibeamten, deffen Zuſammen⸗ 
arbeiten mit den Vorgeſetzten und die Arbeit für 
Volk und Vaterland. Polizeimeiſter Brollik 
machte Ausführungen über die Wohlfahrtsein⸗ 
richtungen des Bundes. Die Ausführungen der 
beiden Redner waren nicht ohne Erfolg, denn eine 
Reihe neuer Mitglieder trat dem Bunde bei. 
Dem Vorſtand der Ortsgruppe Oppeln gehören 
an: Polizeimeiſter Schreiber als Orts⸗ 
gruppenführer, Polizeimeiſter Brollik als 
Stellvertreter und Obmann der Fachkamerad⸗ 
ſchaft Schupo, Polizeikommiſſar Filuſch Db- 
mann für Kommunalpolizei, Landjägerhauptmann 
Reimann als Obmann für Landjägerei, Kri⸗ 
minalkommiſſar Stenz als Obmann für die 
Kripo, Polizeioberſekretär Bittner für die 
Verwaltungspolizei, Polizeileutnant Gade⸗ 
wolz für Polizeioffiziere, Hauptwachtmeiſter 
Jendryſchik als Schriftführer, Wachtmeiſter 
Jasko als Kaſſierer, Polizeiobermeiſter Odoj 
als Fürſorgewart, Oberwachtmeiſter Mangane 
als Verſicherungswart, Polizeiwachtmeiſter Ma⸗ 
lige als Preſſewart und Polizeiwachtmeiſter 
Rybaraozyk als Organiſationswart. 


* 


* Aus dem Stadtparlament. Die nächſte 
Sitzung der Stadtverordneten wird vorausſichtlich 
am Donnerstag, 14. September, ſtattfinden. In 
dieſer foll die endgültige Wahl des komm. Dber- 
bürgermeiſters Leuſchner zum Oberbürger⸗ 
meiſter erfolgen, nachdem Oberbürgermeiſter Dr. 
Berger durch Verfügung des Staatsminiſte⸗ 
riums aus den Dienſten der Stadt Oppeln en t.⸗ 
laſſen worden iſt. 


10 und 30 km Prüfungsfahrten 
der Oppelner Radfahrer 


dem Zuſammenſchluß der Radfahrerver⸗ 
eine zanderfahrervereinigung 1911, Oppelner 
Hertenfahrerklub und Radfahrerverein 1928 
Ehrosczinna veranſtaltete die Vereinigung auf der 
Breslauer Chauſſee HalbendorfWreske zwei 
Prüfungsfahrten über 10 und 30 Kilometer. Trotz 
des ſtarken Windes wurden durchweg recht gute 
Zeiten erzielt, die weit über dem 39⸗Kilometer⸗ 
Stundentempo lagen. Stach und Kubis lie⸗ 
15 ſich in beiden Rennen die erſten Plätze nicht 
nehmen. 


10⸗Kilometer⸗Rennen: 1. Stach 17,4 Min., 
2. Kubis 17,25 in., 3. Marny 17,35 Min., 
4. Gieſa 17,37 Min., 5. Przywara 17,42 Min., 
6. Notzon 18,5 Min., 7. Kulik 18,7., 8. Hoffmann. 


30⸗Kilometer⸗Rennen: 1. Stach 53,15 Min., 
2. Rubis 53,17 Min., 3. Gieſa 53,18 Min., 4. Ku⸗ 
lik 53,21 Min., 5. Gorzal 55,23 Min., 6. Przy⸗ 
mara 55,58 Min., 7. Nokon 57,20 Min., 8. Hofi- 
mann 60 Min. 


Anſchließend fand eine Fahrt nach Chros⸗ 
czinna ſtatt, wo der 1. Vorſitzende, Poſtamts⸗ 
mann Altrock, die Teilnehmer begrüßte und die 
Preisoerteilung vornahm. 


Motorrad⸗Clubmeiſterſchaft 
MSC. Heilbronn Sieger vor MRC. Chemnitz 


Im Rahmen eines Rieſenprogramms, deſſen 
Abwicklung mehr als 7 Stunden in Anſpruch 
nahm, gelangte auf dem 12 Kilometer langen 
Hockenheimer Dreiecks⸗Kurs in Ba⸗ 
den die Deutſche Motorrad⸗Clubmeiſterſchaft zum 
Austrag, an der 18 Mannſchaften teilnahmen. 
Ueber die ganze Strecke der 15 Runden — 180 
Kilometer gab es einen erbitterten Kampf, den die 
50 000 Zuſchauer mit größter Spannung verfolg⸗ 
ten. Der beſte Mann im Felde war Roſe⸗ 
meyer, der fein Penjum in 1:27,01 mit einem 
Stundenmittel von 1238 Kilometer bewältigte 
und damit der NSU.-Mannſchaft des Motor 
SS. Heilbronn zum Siege mit 7 Punkten 
verhalf. ; 


Na 


Marſchall Vorwärts 
in Aneldoten 
Blücher und Napoleon von hinten 


Nicht nur in belangloſen Situationen, auch im 
Gewühl der Schlacht, angeſichts der Gefahr, be⸗ 
hielt der alte Marſchall ſeine Ruhe und Ueber⸗ 
legenheit. 

Es war bei Haynau. Eine franzöſiſche Ro- 
lonne, an deren Spitze Napoleon ſelbſt fein follte, 
hatte die Front der Preußen umgangen und war 
in den Rücken Blüchers gelangt. Atemlos mel⸗ 
dete dieſes ein Adjutant dem Alten. Der fragt: „In 
weſſen Rücken? In den Rücken Ihres Komman⸗ 

eurs (die Meldung kam von einem anderen 
Kommandeur) oder in meinen?“ — „In Ew. Er- 
zellenz Rücken,“ lautet die Antwort. 

„Wohl,“ entgegnet 5 ruhig. „So ſagen 
Sie Ihrem Kommandeur, daß ich mich über die 
Ae ungemein — freue, denn dann iſt ja der 
Kerl, der Bonaparte, auf dem rechten Wege, 
mir — eine ganz beſondere Ehre zu erweiſen, wo⸗ 
zu er mir nur — von hinten — kommen kann!“ 


Blücher und die Pazifiſten 
Schlagfertig war er nicht nur mit dem Schwerte, 
ſondern auch mit dem Munde. Nicht nur auf dem 
Schlachtfeld, ſondern auch im Staatsrat. Selbſt 
mit dem Biſchof Eylau nihm er es auf, als die⸗ 
jer im Staatsrat für die Befreiung der Menno- 
niten vom Kriegsdienſt ſprach. x 

„Niemand hat größere Liebe denn der, jo fein 
Leben läßt für die Brüder!“ lautet die wür⸗ 
dige Abfertigung, die er dem Biſchof gab. 


Die „Mängelrüge“ des Verkäufers 


Gemäß $ 459 BGB. arägt der Verkäufer die 
Haftung dafür, daß die verkaufte Ware keine 
Mängel hat, durch welche die Tauglichkeit oder 
der Wert der Ware beeinträchtigt werden. Die 
Mängelrüge muß jedoch, dem § 477 zufolge un⸗ 
verſäumt erfolgen, wenn man es mit Mängeln zu 
tun hat, die nicht ſofort erkennbar ſind. Der 
Begriff, „unverſäumt“ gilt für den Augenblick, 
da man von den Mängeln Kenntnis erhalten 
hat. Der Anſpruch auf Schadenerſatz bezw. 
auf Rücknahme verjährt nach ſechs Monaten, vom 
Tage des Ablieferung an gerechnet. Iſt eine 
längere Friſt verſtrichen, dann gibt es keinen 
rechtlich begründeten Anſpruch mehr. 


Wieder Pferderennen in Kattowitz 
In Kattowißz⸗Brynow hat mit dem 


vergangenen Sonntag die Herbſtſaiſon der Ratto- 


witzer Pferbrrernen begonnen. Bei zufrieden⸗ 
ſtellenden Beſuch und guten Feldern gab es einige 
ſehr inter ſſante Rennen und auch gute Quoten. 
Die nächſten Renntage find am 3., 6., 10. 14., 
17., 20. und 24. September. 


Amtlich teilt die DT. mit: 


In der Bekanntmachung vom 21. d. Mts. 
betr. Meldung der Fußballmannſchaften 
iſt ein Fehler unterlaufen. Es muß heißen: 

„Fußballmannſchaften der Deutſchen Turner⸗ 
ſchaft, die als Gaſtmannſchaften an den Pflicht⸗ 
ipielen des Deutſchen Fußball ⸗ 
Bundes teilnehmen wollen, melden unverzüg⸗ 
lich bei den Gauſpielwarten der DT. 

Die Gauſpielwarte müſſen dieſe Meldungen 
geſammelt unverzüglich an die betreffenden Gau⸗ 
leitungen des Deutſchen Fußball⸗Bundes weiter⸗ 
geben.“ 

gez. Steding, Oberturnwart der DT. 


Jemer Führer der ſchleſiſchen Skiſportler 

Der Führer des Deutſchen Skiverbandes hat 
als Leiter des Gaues IV (Schleſien) Jemer 
Saalberg, beſtimmt. 


Die neuen Ruder⸗Europameiſter 


Auf der Donau bei Budapeſt fanden die 
Entſcheidungsläufe zu den diesjährigen Europa⸗ 
meiſterſchaften im Rudern ſtatt, die von Deutſch⸗ 
land nicht beſchickt waren. Es gab in den einzel⸗ 
nen Bootsgattungen folgende Ergebniſſe: 

Einer: 1. Wlodek, Polen, 6:28, 4; 
dach, Schweiz, 1 Lg. 

Zweier mit St.: 1. Hungaria, Budapeſt, 6:50,2; 
2. Polen, WTV. Warſchau, 6:52,8; CA. Nantes, 
Frankreich. 

Zweier o. St.: 1. Hungaria, Budapeſt, 6:24; 
2. FC. Zürich; 3. De Hoop, Amſterdam. 

Doppelzweier: 1. NS. de la Marne, Paris, 
6:22; 2. Neptun, Budapeſt; 3. KV. Visla, Polen. 


Vierer o. St.: 1. Sörö NR. Dänemark 6:04, 6; 
2. Triton, Amſterdam 6:074; 8. Renngemein⸗ 
ſchaft Hungaria⸗Pannonia, Budapeſt. j 
Vierer m. St.: 1. SN. Pullino Capo d'Iſtria, 
Italien, 6700,63 2. Pannonia, Budapeſt; 
3. CAC. Rudnice, Tſchechoflowakei. j 
Achter: 1. Renngemeinſchaft Hungaria-Panno- 
nia⸗Budapeſt 5:44,25; 2. Renngemeinſchaft Livorno⸗ 
Italien 5:45,2; 3. Jugoſlawien; 4. Renngemein⸗ 
ſchaft Paris. 


2. Stu- 


Frl. Payot beſiegt Frau Stuck 


Die Internationalen Tennismeiſterſchaften der 
Schweiz fanden in Genf ihren Abſchluß. In 
der Schlußrunde des Dameneinzels kam es zu 
einer Begegnung zwiſchen Frl. Payot, Schweiz, 
und Frau Stuck, Berlin, die die Schweizerin ſehr 
ſicher mit 7:5, 6:2 zu ihren Gunſten entſchied. 
Auch im Gemiſchten Doppel mußten ſich die 
Deutſchen mit dem 2. Preis begnügen. Hier ſieg⸗ 
ten Frl. Payot / Fiſher mit 6:3, 9:7 gegen 
Frau Stuck / Eichner. Das Herreneinzelſpiel 
gewann Journu, Paris, mit 7:5, 12:10, 6:4 
gegen Aeſchlimann, Schweiz, und im Herren- 
doppel behielten Aeſchlimann / Fiſher mit 
6:2, 6:0, 6:4 über Gentien / Journu die Ober- 
and. 


Großes Treffen des NEAR. 
in Leobſchütz 


Der Bezirk II des NSRR (Ratibor, Leobſchütz, 
Coſel und Oberglogau) hatte ſeine erſte Pflicht⸗ 
fahrt nach Leobſchüß angeſetzt und erzielte damit 
einen vollen Erfolg. Von allen Seiten rollten die 
einzelnen Korps in geſchloſſener Formation an 
und nahmen gegen 11 Uhr vor dem Rathaus in 
Leobſchütz Aufſtellung. Bezirksſportwart Brze⸗ 
zina, der die ſportliche 0 hatte, 
konnte dem ſtellv. Bezirksführer Sonnek nicht 
weniger als 136 Fahrzeuge mit 178 Mitgliedern 
melden. Nach Begrüßungsworten wies der Be⸗ 
zirksführer darauf hin, daß die nächſte Bezirks⸗ 
beranſtaltung im Oktober in Ratibor ſtattfindet 
und bat auch hierfür um ſtärkſte Beteiligung. In⸗ 
zwiſchen war auch die Landesführung mit Landes⸗ 
ſportwart Haak und Einſatz⸗Bereitſchaftsführer 
Bohne ſowie die Bereichsführung mit Propa⸗ 
ganda⸗Dezernenten Pfitzner und Geſchäftsfüh⸗ 
rer Kelle eingetroffen. Landesſportwart Haak 
gab im Namen des dienſtlich verhinderten Landes⸗ 
führers, Oberführer lem m, feiner Freude 
darüber Ausdruck, daß die Beteiligung an dieſer 
Bezirksveranſtaltung eine ſo rege iſt. Es ſei dies 
ein Beweis dafür, daß der Geiſt Adolf Hit- 
lers auch in den Reihen der Kraftfahrer Einzug 
gehalten habe. Seine Ausführungen klangen in 
einem begeiſtert aufgenommenem „Sieg⸗Heil“ auf 
den Führer und in dem Abſingen des Horſt⸗ 
Weſſel⸗Liedes aus. 

Zur großen Ueberraſchung erſchien während 
der Veranſtaltung das Ratiborer Motorflugzeug 
„Hermann Göring“. Nach einigen ſchönen Schlei⸗ 
fen über der Stadt landete es, und der Führer 
des Ratiborer Luftſportvereins, Polizeidirektor 
Hühne, erſchien auf dem Ringe, um das NER 
und ſeine Führer zu begrüßen. Während der 
Mittagspauſe konzertierte die Ratiborer SS. ⸗ 
Kapelle (Leitung Liche) und erntete bei der zahl⸗ 
reich anweſenden Leobſchützer Bürgerſchaft reichen 
Beifall. Um 13.30 Uhr hieß es wieder antreten. 
Es war ein herrlicher Anblick, als dann die end⸗ 
loſe Schlange von Fahrzeugen an den Führern 
vorbei zu einer Propagandafahrt ſtartete. 
Durch die Straßen von Leobſchütz ging es über 
Sabſchütz, Leisnitz, Bernau, Schönau, Gläſen, 
Pommerswitz, Alt⸗Wiendorf, Amaliengrund und 
Trenkau, und in all den Ortſchaften wurden die 
Fahrer von der Bevölkerung mit großer Begei⸗ 
ſterung begrüßt. An den im Sonnenlicht liegen⸗ 
den, greifbar nahen Bergen vorbei, ging es der 
als Ziel feſtgeſetzten „Waldſchänke“ bei Leobſchütz 
entgegen. Hier vereinten ſich die Angehörigen des 
NSHR. mit ihren Damen und Gästen zu einer 
gemeinſamen Kaffeetafel. Für die Bereichsfüh⸗ 
rung begrüßte Propaganda⸗Dezernent Pfitzner 
und für das Korps Leobſchütz Korpswart Reiſch, 
Trenkau, die Fahrer des NSRR. und ihre Gäſte. 
Für die Landesführung ſprach Einſatz⸗Bereit⸗ 
ſchaftsführer Bohne und betonte, daß auch im 
NSRR. ſtrengſte Diſziplin Hane ſei, denn 
nicht umſonſt führe es den Namen Korps und 
trage das braune Ehrenkleid. Landesſportwart 
Haak ſprach allen denen, die an der Ausgeſtal⸗ 
tung und Durchführung der Fahrt beteiligt waren, 
den Dank des Landesführung aus und feierte in 
humordurchwürzter Weiſe die anweſenden Damen, 


von denen Frl. Kalein, Leobſchütz, als Wagen⸗ N 


führerin die ganze Fahrt mitgemacht hatte. 


Aenderung des Spielplanes 
der ſchleſiſchen Gauliga 


Bekanntlich beginnt am kommenden Sonntag 
die ſchleſiſche Gaumeiſterſchaft im Fußball. Fünf 
Begegnen meaxın für dieſen erſten Spieltag 
vorgeſehen. Da aber in Hoyerswerda ein 
Jugendſpieftag ſtattfindet, wurde das Treffen 
SVa. Hoyerswerda gegen STC. Görlitz ab- 
geſetzt und das Spiel Vorwärts Breslau gegen 
Breslauer Fußballverein 06 ſteigt auf dem Platz 
an der Langen Gaſſe. 


Fußballkampf Saar — Main / Heſſen 4:2 


Aus Anlaß der großen Saar⸗Kundge⸗ 
bungen am Niederwald⸗Denkmal fanden auf der 
Horſt⸗Weſſel⸗Kampfbahn in Bingen ſportliche 
Wettkämpfe ſtatt, die großen Anklang beim Pit- 
blikum fanden. Nahezu 200 Jungens und Mädels 
führten Volkstänze vor, ein aſenradballſpiel 
zwiſchen Saar und Südheſſen (2:0 für die Saar⸗ 
länder) folgte, und den Höhepunkt bildete der 
FJußballkampf zwiſchen dem Saarland 
und einer Mannſchaft der Gane Main / Heſſen. 
Rund 7000 Zuſchauer verfolgten den Kampf, den 
die Saarländer mit 4:2 (3:0) gewannen. An dem 
Sieg hat der Neunkirchener Tormann Müller 
den Hauptanteil, denn er hielt nach der Pauſe bei 
den energiſchen Angriffen der Main / Heſſen⸗El 
die gefährlichſten Schüſſe. Sonſt zeichneten ſich 

eim Sieger noch die Saarbrücker Stürmer 
Conen und Benzmüller aus. 


Poſt Oppeln gewann zweimal 
in Ratibor 


Der Südoſtdeutſche Handballmeiſter o ſt 
Oppeln gab nun auch in Ratibor ein Ga 
ſpiel. Bereits am Wochenende beſiegten die 
Oppelner den TV. Eintracht Ratibor mit 
16:0 (7:0). Am nächſten Tage war dann in 
Ratiborhammer der T V. Hoffnung Rati- 
borhammer Gegner der Oppelner. Etwa 
1000 Zuschauer ſahen in der erſten Spielhälfte 
auch hier ein überlegenes Spiel der Meiſtermann⸗ 
ſchaft, die in dieſer Zeit bereits klar mit 6:1 in 
Führung lag. Nach der Pauſe ließen die Gäſte 
deen ſtark nach, ſodaß die Einheimiſchen durch 
ihr forſches Spiel noch ein ehrenvolles 9:7-Ergeb⸗ 
nis herausholen konnten. 


Das Sportfeſt des deutſchen Iſtens 


Reichsſportführer von Tſchammer und Oſten in Breslau 


und dem Reichsſportführer 
ihlefiihem Können . 
teln, das ſeinen Eindruck nicht verfehlen ſollte. 
Ganz Schleſien ſoll an dieſem Feſt teilhaben, und 
es werden im Laufe des Monats September in 
den einzelnen Turn⸗ und Sportarten bereits an 
mehreren Plätzen Nieder⸗ 
ſiens 

kämpfe 
follen, die dann in Breslau die Ehre haben wer- 
den, ihre Sportart zu vertreten. 
ſelbſt wird ſich etwa über drei Tage erſtrecken 
und bereits am Freitag die erſten Wettkämpfe im 
Rahmen des großen „Sportfeſtes des deutſchen 
Oſtens“ bringen. 
den dann auf allen Plätzen des Breslauer Sta⸗ 
dions die verſchiedenſten Sportarten zu 
kommen und i 
Turnern und 
Idee der Leibesübungen und die Sache des deut⸗ 
ſchen Oſtens werben. 
wird ein großer Fackel zu 
dem Schloßplatz endet und 
führer von 
Aufmarſch der ſchleſiſchen Turner und Sportler 
abnehmen wird. i 
ſammenſein der Vereins- 
mit dem Reichsſportführer vorgeſehen. 


Eine der gewaltigſten ſportlichen und grenz⸗ 
landpolitiſchen Kundgebungen Schleſiens wird das 
große „Sportfeſt des deutſchen Oſtens“ werden, 
das endgültig am 1. Oktober in Breslau ſtatt⸗ 
finden wird. Der Reichsſportführer v. Tſcham⸗ 
mer und Oſten hat Gauſportführer Ren⸗ 
necker, Breslau, auf deſſen Anregung dieſe 
große Sportkundgebung ſtattfinden wird, die end⸗ 
gültige Zuſage für die Abhaltung dieſes Feſtes 
am 1. Oktober gegeben, ſo daß nunmehr die Vor⸗ 
bereitungen voll in Angriff genommen werden 
können. 

„Das Sportfeſt des deutſchen Oſtens“ ſoll das 
erſte große Sportfeſt in Schleſien ſein, das die 
Idee der neuen Staatsführung verkörpert und die 


neue Zielſetzung im geſamten deutſchen 
Turn⸗ und Sportleben 


aufzeigt. Alle ſchleſiſchen Sportverbände werden 
hier Gelegenheit haben, dem Reichsſportführer 
durch ihr Auftreten die Stärke der Bewegung im 
Grenzland Schleſien unter Beweis zu ſtellen, und 
dieſes Feſt der Jugendertüchtigung wird nicht nur 
eine Angelegenheit der ſchleſiſchen Turner und 
Sportler, ſondern des geſamten ſchleſi⸗ 
ſchen Volkes fein, das feine lebens⸗ und 
ſtaatsbejahende Einſtellung gerade hier beweiſen 
ſoll. Neben Schleſien gemiehen im Deutſchen 
Reiche nur Danzig und Saarbrücken das Vor⸗ 
recht, ein derart großzügiges Sportfeſt durchfüh⸗ 
ren zu können, das der vollen Unterſtützung des 


K.] Reichsſportführers ſicher ift. Schleſien als Grenz- 


land wird und muß ſich der Ehre würdig erweiſen, 
zumal bei dieſem Sportfeſt durch den Reichsſport⸗ 
führer die beſten deutſchen Turner und 
Sportler auf allen Gebieten nach Schleſien 
beordert werden. Zum erſten Male gilt es 
hier auch für die ſchleſiſche Turn⸗ und Sport⸗ 
bewegung, nach außen hin die volle Einigkeit 
zu beweiſen. Alle Verbände werden ſich aus⸗ 
nahmslos in den Dienſt der großen Sache ſtellen, 
auch wenn es gilt, für den anderen einzutreten 
und Opfer zu bringen. 

Gauſportführer Rennecker hat einen Fünf⸗ 
zehner⸗Ausſchuß einberufen, der in ſeiner erſten 
Tagung in groben Umriſſen das Geſamtpro⸗ 
gramm des großen Sportfeſtes hörte und nun an 
den Ausbau der einzelnen Geſchehniſſe heran⸗ 
gehen wird. In großzügigſter Weiſe ſollen alle 
Sportarten — ſoweit erfaßbar — am Ge⸗ 
lingen dieſer großen Sportkundgebung mitwirken 


Von den übrigen Spielen intereſſiert beſon⸗ 
ders die 8:6⸗Niederlage des TV. Schomberg 
gegen den ſpielſtarken AT V. Kattowitz. 

Germania Gleiwitz beſiegte den W. 
Vorwärts Hindenburg glatt mit 4:0. Dieſes Er⸗ 
gebnis ſtand bereits zur Pauſe feſt. — In 
Neiße zeigte fih der Schülerſportklub 

eiße feinen Ortsrivalen MV. Neiße mit 
6:2 überlegen. 3 


Amatorſli einſt gegen jetzt 3:10 


Die Sonderheit des Amatorſkijubiläums war 
das Spiel der ſogenannten Sparta⸗Elf gegen die 
heutige Liga. Faſt 2000 Zuſchauer hatten ſich ein⸗ 
gefunden, um noch einmal ihre alten, ruhmreichen 
Lieblinge beieinander und kämpfen zu ſehen. 
Von Urbainſki liebt Beuthen 09) geführt, 
wurde die alte Garde ſtürmiſch begrüßt. Sie hatte 
ſich zwar allerhand vorgenommen, 
willig, aber das Fleiſch und die Puſte zu ſchwach. 
In der erſten Halbzeit, da ging es noch. a 
mußten die Jungen ſich ſehr ſtrecken, um den ein⸗ 
ſtigen Sternen die Waage zu halten, die wirklich 
noch ganz hübſch ſpielten. Aber in der zweiten 
Hälfte kapitulierte dann der Fußball⸗Land⸗ 
ſturm. Es blieb ihm einfach die Luft weg. Die 
Tore für die Sparta⸗Mannſchaft ſchoſſen Duda, 
Kloſſek und Mikiſch. Der Liebling des 
Publikums war wieder wie einſtSymalla (jet 
Gleiwitz), der ganz beſonders angefeuert wurde. 
Gefehlt hat bei den Alten nur Kollakowſki, 
der im Manöver weilt. Vielleicht wäre es mit 
dieſer zweiten Verteidigungskanone doch anders 
gekommen. Die alte ruhmreiche Abd S.⸗Mann⸗ 
ſchaft blieb aber trotz ihrer Niederlage die be⸗ 
ſondere Freude des Feſtes. Und unter ſich ver⸗ 
lebten die einſtigen Kameraden, die das Leben in 
alle Winde verſtreut hat, noch einmal gemeinſame, 
überaus fröhliche Stunden. 


CES. Jugend gewann 
den Leichtathletik⸗Elubkampf 
Mit 47:39 gegen DIR, Konvikt Beuthen 


Am Wochenende eröffnete der SC. Dber- 
ſchleſien Beuthen die Reihe der von ihm 
geplanten Leichtathletik⸗Clubkämpfe mit einem 
Wettſtreit ſeiner Jugendlichen gegen eine gleiche 
Mannſchaft der DIR. Konvikt Beuthen. 
Die tüchtige SCO.⸗Jugend gewann dieſen Kampf 
dank der ausgezeichneten Einzelleiſtungen von 
Kolodziej und Kaczmarcz über die ſich 
ebenfalls hervorragend ſchlagenden DIR.-Sport- 
ler nur mit 8 Punkten Vorſprung knapp mit 
47: 39. Die erzielten Leiſtungen ſtanden allge⸗ 
mein auf einem ſehr hohen Niveau, und beſonders 
die Zeiten in den Laufwettbewerben ſind in An⸗ 
betracht der nicht gerade idealen Bahnverhältniſſe 
auf dem Schulſportplatz in der Promenade über⸗ 
raſchend gut. So brauchten im 100⸗Meter⸗Lauf 
Kolodziej und Kaczmarcz, beide vom 


der Geiſt war 
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Sportes im Oſten wird am Sonntag nachmittag 


Teilnehmer 


Das ift Turnen! 


Schulung des Geiſtes, Formung des Leibes 


Eine Muſterriege der Deutſchen 
Turnerſchaft gab in Baden⸗Baden eine 
Vorſtellung und begeiſterte 1500 Zuſchauer reſt⸗ 
los. Vor Beginn des Schauturnens hielt der 
Männerturnwart der DT., Direktor Schneider 
(Leipzig) eine Anſprache, in der er die Schulung 
des Geiſtes, Formung des Leibes und die Diſzi⸗ 
plinierung des Willens als die Grundlage des 
deutſchen turneriſchen Schaffens bezeichnete. 
Dann begannen die Vorführungen der Riege, die 
aus dem Turnfeſtſieger Kroetzſch (Leipzig), 
Winter (Frankfurt a. ), Schwarz⸗ 
mann (Fürth), Schenk (Brombach), L. Her⸗ 
mann (Ulm), Frey (Stuttgart), Frey (Kreuz⸗ 
nach), Eſchwei IN Beckert (Neu⸗ 
ftadt) und Bezler (Goeggingen] beſtand. Jeder 
bot Meiſterleiſtungen, wie man ſie eben 
nur bei einem Zuſammentreffen der Beſten der 
DT. zu ſehen bekommt. Es wurden gezeigt: 
Uebungen am Reck, Barren und Pferd und Frei- 
übungen. Beſondere Beachtung fanden natürlich 
die Vorführungen von Kroetzſch, der ſeinen Kame⸗ 
raden auch in den Freiübungen ſichtlich überlegen 
PK 

Faltboot⸗Langſtrecken⸗Regatta 
auf dem Klodnitzkanal 


Der Gleiwitzer Kanuklub „Ober ⸗ 
ſchleſien“ veranſtaltete auf dem Klodnitzkanal 
zwiſchen den Schleuſen 13 (Tatiſchau) und 16 
(Laband] eine Faltboot⸗Langſtrecken⸗Regatta, an 
der ſich außer Mitgliedern des Gleiwitzer 
Kanuklubs „Oberſchleſien“ auch Falt⸗ 
bootfahrer des Gleiwitzer Turnver⸗ 
eins „Vorwärts“ und des Kattowitzer 
Kanuklubs, darunter die Polniſche 9 7 E 


ein Geſamtbild von 


m Können und Grenzlandſport vermit⸗ 


und Oberſchle⸗ 
große Ausſcheidungswett⸗ 
ſtattfinden, die die Beſten ermitteln 


Das Sportfeſt 
Am Sonntag vormittag wer⸗ 
Worte 


Rieſenaufgebot von 
Sportlern wird für die 


ein 


Bereits am Sonnabend 
$ ſtattfinden, der auf 
ei dem Reichsſport⸗ 
chammer und Oſten den 
Abend iſt dann ein Zu⸗ 
und Verbandsführer 


Am 


Die große Haupt⸗Kundgebung des deutſchen 


in der Schleſierkampfbahn des Breslauer Sta⸗ 
dions ſtattfinden. Schlagartig wird ſich hier ein 
Rieſenprogramm abwickeln, das jedem 
zu einem ſtarken Erlebnis werden 
dürfte. Im Rahmen dieſer Nachmittagsveranſtal⸗ 
tung werden die beſten Leichtathleten und Turner 
Deutſchlands ſtarten, außerdem wird hier das 


große n im a e 1 5 
r! a inſchert, beteiligten. ie ennen führte 
Fußballſpiel zwiſchen Schleſien und Sid- über Strecken von 10,8 und 3 Kilometer. Die 


deutſchland 


zum Austrag gelangen, ſo daß man mit einer 
ſtarken Beteiligung auch aus der ganzen Provinz 
rechnen darf. Sond Haften aus allen Teilen 
Schleſiens werden die Maſſen am Hauptkampf⸗ 
tage heranbringen. In einem großen 
aller Aktiven und Vereine vor dem aarne 
führer wird die große Kundgebung im 
ausklingen, und am Abend findet im Konzert⸗ 
haus eine Abſchlußfeier ſtatt, die den 
Schlußſtein unter die gewaltigſte Kundgebung des 
ſchleſiſchen Sportes legen wird. 1355 


Rennen über die 10,8⸗Kilometer⸗Strecke geſtalte⸗ 
ten ſich inſofern für die Fahrer ſehr ſchwierig, als 
fie gezwungen waren, bei zwei Schleuſen (14 und 
15) die Boote jedesmal umzutragen. Trotz 
dieſes Umſtandes wurden verhältnismäßig gute 
Zeiten erzielt. 

Im Herrenzweier⸗Rennen über 10,8 Kilo⸗ 
meter [Mindeſtbootbreite 80 Zentimeter] gingen 
insgeſamt 5 Mannſchaften an den Start, von 
denen die Mannſchaft Scholz / Peterek, W. 
Vorwärts, in einem ſehr ſcharfen Rennen mit 


den. Im Herrenzweier über 10,8 
r für Rennboote Mindeſtbootbrei 
70 Zentimeter] ſiegte völlig unangefochten 
Polniſche Meiſtermannſchaft Schenk Tin 
Í . } ſchert vom Kattowitzer Kanuklub in der guten 
in der guten Zeit von 4:47 Min gewonnen Er-] Zeit von 1.2.50 Stunden. Die Rennmannſchaft 
wähnt fei ſchließlich noch die Kugelſtoßleiſtung des Gleiwitzer Kanuklubs „Oberſchleſien“ Wuttke“ 
von Kachmarcz mit 13,20 Meter. Einen jpan- Pietruſchka erzielte dem gegenüber die Zeit von 
nenden Verlauf nahm auch die den Vereinswett⸗ 15:1 Stunden. Im gemiſchten Zweier⸗Rennen 
kampf abschließende 10mal⸗1⸗Rundenſtaffel. Noch [Mindeſtbootbreite 80 Zentimeter) über 3 Kilo- 
beim vorletzten Wechſel hatte die DIR. einen meter ſiegten Willershauſenſ Frau Wuttke 
knappen Vorſprung, als dann ſchließlich Racz- mit 18,17 Min, knapp vor Remiorz / Elli Weis 
marca als Schlußläufer des SCO. ſich energiſch[nert mit 18,22 Min. Sehr gut ſchlug fh in 
auf die Verfolgung des DIKers machte und unter dieſem Rennen die Jugendmannſchaft Ernſt 
dem großen Jubel feiner Vereinskameraden ge- Jagla /Ruth Jagla, die mit 18,40 Min. den erſten 
rade noch mit ſichtbarem Vorſprung das Zielband heiden Mannſchaften dichtauf folgte. Im Herren- 
riß. N : 3 r 


Einerrennen über 10,8 Kilometer belegte 1 1 
Finnlands hochüberlegener Sieg 


Krauſe vom Gleiwitzer Kanuklub „Oberf A 
fien” in überlegener Form mit 1:7:52 Stunden Y 
Im Leichtathletik⸗Länderkampf gegen Frankreich 
Auch der zweite Tag des Leichtathletik⸗Länder⸗ 


den erſten Platz. Erſt in größerem Abſtande 
folgten die beiden Kattowitzer Weidermann mit 

kampfes zwiſchen Finnland und Frankreich in 

Heſingfors ſtand ganz eindeutig im Zeichen 


SCD., nur 11,6 bezw. 11,9 Sek. Die 400 Meter 
durchlief der Ker Ky in 58,6 Sek., und auch 
der 1500⸗Meter⸗Lauf wurde von Hilla, SCD., 


1:12:26 Stunden und Marten it 1:12: 
Stunden. 2. wira 


Bernſtein ſtatt Edelmetalle 


Am Auftrage des Führers der Fachſäule IV 
f EE E, Reichs. 
hießen. Das Gejamt-| Mozerringes überreicht der Fachbearbeiter 
ergebnis von 1038:66 Punkten zugunſten Finn⸗ Ra tom a enD Notisen ln 
Der Führer der Fachſäule IV, Dr. Heyl, hat 
egenüber den ihr angeſchloſſenen Verbänden der 
rwartung Ausdruck gegeben, daß bei der An⸗ 
ſchaffung von Ehrenpreiſen die heimatliche 
Bernſtein induſtrie beſonders berückſich⸗ 
tigt werde, damit nicht unnötig Deviſen an das 
Ausland für Ehrenpreiſe aus Silber oder Gold 
ausgeführt werden müſſen. Gleichzeitig wird 
durch Auswahl ſolcher Ehrenpreiſe der Ber- 
bundenheit Oſtpreußens beſonderer 
Ausdruck gegeben. 


überlegener Leiſtungen der finniſchen Athleten. 
on den acht Konkurrenzen des zweiten Tages 
gewannen die Finnen ſieben. Nur im Diskus⸗ 
werfen konnten ſich die Franzoſen — und zwar 
auf der ganzen Linie — dur 


lands gibt den Unterſchied in der Kampfſtärke 
deutlich wieder. Dem Länderkampf mit Frankreich 
am 17. September in Paris können wir mit 
größter Ruhe entgegenſehen. Beſonders hervor⸗ 
ragende Leiſtungen gab es am Sonntag nicht, wenn 
man von den guten Zeiten von Ifo- Holly im 
1500⸗Meter⸗Lauf und von Virtanen im 
5000⸗Meter⸗Lauf abſieht. Selbſtverſtändlich warf 
Matti Järvinen den Speer über die 70⸗Meter⸗ 
Grenze. Vor 8000 Zuſchauern gab es im einzel⸗ 
nen folgende Ergebniſſe: 100 Meter: 1, P. Vir⸗ 
(Fi.) 10,7; E. Paul (Fr. 

I (Fi) 49,5; 2 


tanen 


400 Meter: 1. Strand val . Sta- : j 

vinto (Br) 408. 1500 Meier: 1 310. Gollo Neuer Europarekord im Schwimmen 
i.] 3:55,6; 2. 59 3. N ; S = 17 f 

(Ir) 4:008. Diskus 1 Winter Gr) 4597 „ Bei dem Schtwimm-Länderfampf zwichen 


Ungarn und Italien in Genua, den die Un- 
garn im Geſamtergebnis mit 51:40 Punkten 


überlegen gewannen, gab es am zweiten Tage eine 


Meter; 2. Noel (Fr.) 45,58 Meter; 3. Kotkas 
(Fi.) 45,28 Meter. Speerwerfen: 1. Matti Sär- 


pinen (Fi) 7110 Meter; 2. Penttilä (Fi) | per - y 5 ý 
3,38 Meter: 3, Angeli (Fr) 50,09 Meter. eſonders bemerkenswerte Leiſtung. Die ungari⸗ 
Meter: 1. E Kir Se en (Fi) le Ihe amal 200⸗Meter-Kranlſtaffel ſiegte in 927,7 


und ſtellte mit dieſer 3 
rekord auf. bisherige Rekord 
wurde ebenfalls von Ungarn gehalten. 


Zuſammenſchluß Berliner SC. und Südſtern 


eit einen neuen Europa. 


: 1. Lind ⸗ 
Stabhoch: 1. Lin von 9:3L4 7 


2. Rochard (Fr.) 14:46,5. 

roth (Fi) 3,85 Meter; 2. Crepin (Fr.] 3,80 
Meter. Amal 100 Meter: 1. Finnland 42,5 Sek.; 
2. Frankreich 48,3 Sek. 


Sieg der italieniſchen Davispokalſpieler 
Der Ausſcheidungskampf im Tennis zwiſchen 
den Davispokalmannſchaften von Italien und 
Holland, die ih in Scheveningen gegenüber⸗ 
ſtanden, iſt beendet. Italien gewann mit 3:2 
Punkten und iſt damit für die nächſtjährigen 
Spiele qualifiziert. 


; c Da erft vor wenigen Tagen 
ſich der Deutſche Handball⸗Club dem 
BSC. angeſchloſſen hat, kann der BSc heute 
wieder als einer der ſtärkſten Vereine der Reichs⸗ 

hauptſtadt angeſprochen werden. 2 


| 
i 
i 


Land 


; „Denti 
aufzugeben. 
Engländer 


Unterredung mit Schacht 


„Deutſchland will leine fremde 
Finanzhilfe“ 


[Telegrapbiſche Meldung) 


Berlin, 29. Auguſt. 
öffentlichen eine kater redung des Reichsbank⸗ 
präfidenten Dr Schacht mit dem „Allgemeen 
Handelsblad“ in Amſterdam. 


Auf die Frage, ob Dr Schacht nicht der Auf 
lang paß dag zer AnI OITIS uns des 


Dritten Reiches der Finanzpolitik Schwie⸗ 
rigkeiten bereite, antwortete Dr Schacht: 
„Internationale Verbindungen 
werden vorläufig von uns nicht geſucht. In 
früheren Jahren haben wir auf dieſem Ge⸗ 
biete viel zu viel unternommen. Deutſch⸗ 
land rechnet in keiner Hinſicht auf 
internationale Finanzhilfe der frü⸗ 
heren Art. Die ehedem geübte Geſchäftspraxis 
Deutſchlands für den enormen Zinsſatz 
von 8 Prozent Geld zu leihen, während in allen 
übrigen Ländern nur ein Zinsſatz von 4 Pro⸗ 
zent üblich war, beweiſt, daß dieſe internatio⸗ 
nale Finanz⸗„Hilfe“ nicht auf einer gefunden 
Grundlage beruhte.“ 


Die Arbeitsbeſchaffungsaktion der 
Reichsregierung diene dem Ziel, das 


Wirtſchaftsleben aus ſeiner Erſtarrung 
zu befreien und die Vorausſetzungen für 
einen Konjunkturwechſel zu 
ſchaffen. 


Die Tatſache, daß der Großgrundbeſitz freiwillig 
für Siedlungszwecke zur Verfü⸗ 
gong ſtellt, und überhaupt die neuen Auffaſſungen 


ei den verantwortlichen Wirtſchaftsführern feien 
kennzeichnend für den Geiſt in der deutſchen 


. den Geiſt des Nationalſozialis⸗ 


h Gemeinnutz vor Eigennutz 
fellt 


5 Valuta ⸗ Frage äußerte ſich Dr. 


chland hat nicht nötig, die Goldparität 

Die Valuta⸗Dumping⸗Politik der 
fi und Amerikaner kann über kurz oder 
lang die Anpaſſung der Löhnung und Preiſe nicht 
berh land und Amerika müſſen die 


N indern, Engla 
augenblicklichen wirtſchaftlichen Vorteile ſpäter 
durch Lohnkämpfe bezahlen. Wir ſetzen alles 
daran, durch Sparſamkeit und Vereinfachung des 
Lebensſtandards über die Krije hinwegzukommen. 
Falls im Auslande Stimmen laut werden, die die 


SGuſtan Karl Lahuſen 


Reichsbankdiskont 4% 
Lombard 2 . o % 


—— — A 
Kassa-Kurse 
Verkehrs-Aktien [heute] vor, 
[heute] vor- per ae Ritt 105 1995 
48 f. Verkehrsw. 44/8 420% do Kanaan 1197 68½% 68 
Allg. Lok u. Strb. |761, |7514 fdo. Kraft u.Licht 106 ½ |1061 
Bt. Reſchsb. V. A. 1240 HED 40 Nenroder K 25 
apag 9 ji 3 
Hami Hochbahn 51% 50% S Mosag; 20 
Hamb. Südamer. 31% 31, |Braunk.u.Brik. 155 59 
Nordd. Lloyd 13% 12% Brem. Allg. G. 481 
i Bank-Aktien Brown Boveri. |14 181% 
48 44% 440% Buderus Eisen. 68 6634 
Bank f. Br. Ind. 80 7734 jCharl, Wasser 66% (65%, 
Bank f. elekt.W, 62 |Chem.v.Heyden |5934 551, 
Berl.Handelsges |8434 |e5 150. Chemie 50% 128 112594 
m. u. Priv. B. 48½ 48% Compania Hisp. |156 157: 
Dt. Bank u. Disc. 52 52 Conti Gummi 144% |146 
Di.Centralboden 55 54 Daimler Benz 1274, |271) 
Dt, Golddiskont, 100 Dt. Atlant. Telep. 101½ |9914 
Dt. Hypothek. B. 55% 155% fdo, Baumwolle 71 69 
Dresdner Bank |441/s 441, go. Conti Gas Dess. 105½ |108 
Reichsbank 147%, 11474), fdo. Erdöl 101% 99% 
SächsischeBank 154, fdo. Kabel. 57 55 
Branerel-Aktien |20: enter, (ip 
Berliner Kindl do. ebe 50 
DortmunderäAkt, + 1150 do, Ton u. Stein |351; 37 
do. Union 194½ 102½ |do, Eisenhandel 99% 36% 
do. kitter 74 80 Doornkaat 47 
Engelhardt 93 02% Dynamit Nobel |60 |581, 
Löwenbrauerei 77 Ei B 
BD Reichelbräu 1291 1317 Rinkadit raun. 154 158/6 
Schulth.Paßenh, 105 102%, en Verkehr. 73 70 
näher 64% 032% e A 91 90 
Industii ektr.Lieferung |80 8 
ndustrie-Aktien do, Wk. Liegnitz 121 


do. do. Schlesien 69% 70 


Accum. Fabr. 

. E. G. Han 185 do, Licht u. Krati 98 94 
Alg-Kunstzijde 1 30%/ [Eschweiler Berg. 203 
Ammend. Pap. 6094 |60 l, G. Farben 125% 11265 
Anhalter Kohlen |76 71% Feldmuühle Pap. 594 57½ 
Aschaft. Zellsı. 22% |22 Felten & Guili. 45½ 44 
Basalt AG. 18½ (18 Ford Motor 45½ 44 
Bayr, Elektr. W |961. 90% Fraust. Zucker 60 
do. 8 W. 118034 |1233, | Yroebeln. Zucker Yöt 

emberg 46% 45% Gelsenkirchen 548 1514 
Berger J, Tief. |146 [14834 | Germania Cem. 44 aus 


Zerliner B 


Berliner Blätter ber Verwendung der rückſtändigen Schulden, die 


wir im Augenblick nicht zu transferieren ver⸗ 
mögen, zu neuen Kapitalinveſtitionen im Reiche 
empfehlen, muß hierzu mit allem Nachdruck ers 
widert werden, daß hiervon abſolut keine 
Rede ſein kann.“ 

— — 


Stautsbürgerliche Erziehung 
in Berufs⸗ und Fachſchulen 


(Telegraphiſche Meldung) 


Berlin, 29. Auguft. Einen neuen Zug in den 
Lehrplan der Berufs- und Fachſchulen wird der 
rundlegende Erlaß bringen, den der TS 

iniſter für Wirtſchaft und Arbeit für den Be⸗ 
reich dieſer Schulen verkündet hat, Der jugend- 
liche Deutſche foll durch eine volksbürgerliche und 
N Erziehung feſter als bisher mit 
em Boden ſeines Heimatlandes, mit dem 
Blut ſeines Volkes und mit der Eigenart, Ge⸗ 
ſchichte und Miſſion des deutſchen Staates ver⸗ 
bunden werden. Das enge ertrauens⸗ 
verhältnis zwiſchen Lehrern und Schülern 
und die auf Leiſtung begründete Autorität 
des Lehrers müſſe die deutſche Jugend ſchon in 
der Schule mit dem Führergedanken ver⸗ 
traut machen. 


Kleine politische Nachrichten 


Die Danziger Politiſche Polizei hat eine Zen⸗ 
trale für kommuniſtiſches Hetzmaterial aus,. 
hoben und 13 Perſonen feſtgenommen. Unter 
ihnen befinden ſich drei italieniſche Kommuniſten. 


* 


Die Reichsregierung hat ein Scheckgeſetz 
beſchloſſen. handelt ſich dabei um die Durch⸗ 
führung der internationalen Abkommen zur 
Vereinheitlichung des Scheckrechtes. 

* 


Der deutſche Gruß iſt jetzt auch im 
Handwerk eingeführt worden. 
* 


Der Reichswirtſchaftsminiſter hat die Länder⸗ 
regierungen erſucht, die nachgeordneten Behörden 
zu einer ſcharfen Ueberwachung des Pfandleih⸗ 
gewerbes anzuhalten. 
3 Sten FE } 8 3 281 WESE 

Bei Gotha überfuhr ein Eilzug eine Schaf⸗ 
herde. Der Schäfer und 75 Schafe wurden ge⸗ 
tötet. 5 ; 

* 

Am Dienstag nachmittag wurde in Lichterfelde 
der beim Deutſchlandflug zuſammen mit ſeinem 
Bordmonteur Weirich verunglückte Flieger 
Reinhold Poß zur letzten Ruhe getragen. 

* 


Der erſte Muſterkeller für Luftſchutz in Berlin 
ift im Hauſe Potsdamer Straße 104 Ecke Rur- 
fürſtenſtraße, eröffnet worden. Das Hans ift 
durch große Pfeile kenntlich gemacht. Der 
Schutzraum enthält zwei Abteilungen, eine für die 
Bewohner des Hauſes, die andere für Paf: 
ſanten. 
* 


Der Reichsſtatthalter für Mecklenburg ⸗Schwe⸗ 
rin, Lübeck und Mecklenburg⸗Strehlitz hat die Be⸗ 
gnadigung des Obermedizinalrates Dr Alt ⸗ 
paroi und des Profeſſors Dr. Deyke, die im 

almette⸗Prozeß zu hohen Freiheitsſtrafen verur⸗ 
teilt wurden, abgelehnt. 


heute] vor. heute] vor. 
Gesfürel 79/8 768% | Miag 49 49 
Goldschmidt Th. 44% |434, | Mimosa 1861/3 
Görlitz. Waggon |20 1834 | Mitteldt, Stahlw. |621, 02 
Gruschwitz T. 79 78½ Ka & Genest 25½½ |22 
Hackethal Draht 301, | Montecatini 23 
Hageda 584, 56 | Mühlh. Bergw. 74 


Halle Maschinen |42 46 Neckarwerke 


67 
Niederlausitz.K. 151% 1150 


Hamb. Elekt. W. 103% 102½ 
Harb. Eisen 62 ½% 182%, 
do. Gummi 20%, 11014 eiten] 65/8 | 75a 
Hapen Desk; 9012 190 Orenst. & Kopp. 82% 31½ 
emmor Cem. 108 1 
loesen Eisen 50% 300 | Phönix Bergb. [857e [84% 
HöffmannStärke 783, do. Braunkohle 50 
Hohenloh i Polyphon 221, |2134 
ohenlohe 14 14% |p 1 
Holzmann Eh 61% 1591, reußengrube 87½ 
otelbetr.-G. 36% 86 i 
Huta, Breslau 44% 41 an ein. prannk 987 Kor 
Hutschenr. Lor. |30 29½ | do. Stahlwerk 81% 17934 
Ilse S 137 132½, | do. Westf. tilek. 77% 76/8 
do. Genußschein. [108 103% . i EH 86 
N . 7 jebee onian 85 ½ 
Sangh. Gebr. 28% 27%. J. P. Riedel s 53 
Kahla Porz. 9 9 Roddergrube 468 
Kali Aschersl. |118 119% | Rosenthal Porz. 82 30¼ 
Klöcknet 57 557% | Rositzer Zucker 62 611 
1e 335 872% Rückforth Ferd. 48 |42 
„ El. 57 t 80 
KronprinzMetall 56 560% Rütgerswerke 58½¼ 51% 
Lahmeyer & Co 118 7% | Saladetfurih Kali 164 100 
Laurahütte 17% 16%, | Sarotti 64 68 
Leopoldgrube 36% 35 Saxonia Portl. C. 60%, 
Lindes Liam. 64 63 Schering > 170 
Lindström Schles, Bergb. Z. 204/4 
Lingel Schuht, 43 do, Bergw.Beuth. 68 66 
Lingner Werke 72½ |721 1 EOS: 89 |89 
Magdeburg. Gas 46 ) DL: aAa 
do, Mühlen 111 111 Schubert & Salz. 170 167 ½ 
Mannesmann 57% 50% | Schuckert & Co [96 937% 
Mänsfeld.Bergb. 2½ 25%, ' | Siemens Halske 148¼½ 148½½ 
Maximilianhütte 117½ |119 Siemens Glas 39% 37 
Maschinenb.-Uni |41! 30% | Siegersd. Wke. 47 47 
do. Buckau 571, f Stock R. & Co. 14 13i% 
Merkurwolle i Ba Stöhr & Co. Kg. 100% 101 
Meinecke HH. 48 Stolberger Zink. 34½% 33 
Metallgesellsch. 57% 58 BtollwerckGebı. 68 70 
Meyer Kaufim, 140 Sudd. Zucker 154½ 152 


Bauern erſchlagen eine zigeunerſchar 


[Telegraphiſche Meldung) 


Ofenpeſt, 29. Auguſt. Wie die Zeitungen aus 
Belgrad melden, war in der Gemeinde Var ⸗ 
varin eine Zigeuwerkarawane einge⸗ 
troffen, die bald von einer Schar neugieriger 
Frauen und Kinder umringt war. Ein Bauer 
aus der Menge rief den Zigeunern zu, daß ein 
bei ihnen befindliches neunfähriges Mädchen ſeine 
Tochter ſei, die die Zigeuner geraubt und geblen⸗ 
det hätten. Bald war das ganze Dorf auf den 
Beinen. Mehr als 3000 Perſonen ſcharten ſich in 
drohender Haltung um die Karawane. 
Ein junger Zigeuner, der Vater des blinden 
Mädchens, bielt es in dieſer Lage für geraten, 
die Flucht zu ergreifen. Das nahmen die er- 
regten Bauern für das Eingeſtändnis ſeiner 
Schuld und eröffneten nun einen Steinhagel auf 
ihn, durch den er getötet wurde. Inzwiſchen waren 
Gendarmen erſchienen, die die Mukter des er⸗ 
blindeten Mädchens feſtnahmen. Die tobende 
Menge aber entriß die Zigeunerin den Gen- 
darmen und tötete ſie. Dann wandte ſich die Wut 
der Dorfbewohner gegen die übrigen Mitglieder 
der Karawane, die von ihrem Lagerplatz aus einer 
Höhe von zehn Metern in einen Bach ſprangen. 
Einige Zigeuner ertranken, andere brachen ſi 
das Genick. Die Bauern zertrümmerten in ihrer 
Wut die Wagen der Zigeunerkarawane und töteten 
die Zugeſel. Inzwiſchen hatten die Gendarmen 
das blinde Mädchen auf die Wachſtube gebracht. 
Dort ſtellte es ſich heraus, daß es tatſächlich 
das Kind des ſoeben erſchlagenen 
Ehepaares war. 


—— — 


Induſtrie⸗ und Handelstag 
für Arbeitsbeſchaffung 


(Telegraphiſche Meldung.) 


Berlin, 29. Auguſt. Am Montag, dem 
28. Auguſt 1933, fanden im deutſchen Induſtrie⸗ 
und Handelstag wichtige Sitzungen des Beirates 
und des Präsidiums, unter Leitung des Präſi⸗ 
denten des Deutſchen Induſtrie⸗ und Handelstages, 
Dr von Rinteln, ſtatt. Die Ansſchüſſe 
der Spitzenorganiſation der deutſchen Induſtrie⸗ 
und Handelskammern wurden neu gebildet. Zu 
den bisher ſchon beſtehenden Ausſchüſſen tritt 
noch ein vom Präſidenten nen berufener Aus» 


ch] Aufrichtiger Dank gebühre denen, 


17 Uhr, Freitag, den 1. 


ſchuß für Arbeitsbeſchaffung, dem die 
meiſten Präſidenten der Induſtrie. und Handels⸗ 
kammern und führenden Perſönlichkeiten der 
Wirtſchaft angehören. Präſident Dr von Rin- 
teln hat eine Reihe von Führern der deutſchen 
Volkserhebung und Männer der Arbeitsfront 
zu den Ausſchußarbeiten herangezogen. 


Göring an die Deutſchlandflieger 


(Telegraphiſche Meldung) 


Berlin, 29. Auguſt. Bei der Nachfeier des 
Deutſchlandfluges im Zoo hielt Miniſterpräſident 
Göring eine Anſprache. Vor Monaten habe 
er es ſich als höchſtes Ziel geſetzt, die We 
aul Jia wieder aufzubauen. r 
deutſche Nuno. werde ein wichtiger Beſtandteil 
pm im Ringen um die Anerkennung. Er werde 
afir ſorgen, t erſtklaſſiges 
Material den Fliegern an die Hand gegeben 
werde. oer fen eben einſetze, für ben ſei auch 
das efte aterial gerade noch gut genug. 
die nie locker 
gelaſſen hätten, die deutſche Luftfahrt wieder hoch⸗ 
zubringen. 


Nürnberg Luftſperrgebiet 


Um eine Störung der Anſprachen des 
Reichskanzlers anläßlich des Partei⸗ 
tages der NSDAP. in Nürnberg zu vermeiden, 
hat der Reichsminiſter für Luftfahrt für 
Donnerstag, den 31. Auguſt, von 13 bis 
y September, von 8 bis 
12 Uhr und 15 bis 19 Uhr, Sonnabend, den 
2. September, von 13 bis 17 Uhr, und Sonn- 
tag, den 3. September, von 7 bis 10 Uhr den 
Luftraum über der Stadt Nürnberg einſchließ⸗ 
lich eines Umkreiſes von 5 Kilometern um die 
Stadt für den Luftverkehr geſperrt. 


daß nur noch 


Den Ausfuhr⸗Ueberwachungsſtellen des Ran- 
desfinanzamtes Unterelbe gelang es in den letzten 
beiden Monaten deutſche und ausländiſche Bank⸗ 
noten und Wertpapiere im Werte von über 30 000 
Reichsmark, die ins Ausland verſchoben werden 
ſollten, zu beſchlagnahmen. 


Die „Hitler⸗Stube“ in 


Landsberg am Lech 


g 


Die Stube, in der Adolf Hitler die ihm vom Münchener Volksgericht im November 1923 auferlegte 
Feſtungshaft in Landsberg am Lech im Jahre 1924 verbüßte, ſoll nunmehr der Oeffentlichkeit 
zugänglich gemacht werden. 


örse 29. August 1933 
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do, Stahlwerke 34% |34 8% Bresl, Stadt- 
Victoriawerke 38% 31% Anl. v. 28 I, 56 ½ 
Vogel Tel. Draht 460% 80% e 75 Ein 
Wanderer 85ta 85 ER h 
Westeregeln 118 110% 8% Schl. en 7205 785 
Westfäl. Draht 78½ 74% %% d blatt id. 79% 799 
Wunderlich & C. 26 | 8: den kardon 
5 Rogg. Pd. 534 5,78 
A B-Ikon 52 8% Pr.Ldrt.G.Pt. 84% 1854, 
ZeilstofteWaldh. 37 0 eee er 
? ie 7 F. wi 
Zuokerk. Kl. Wanzi 66½% [Sch. G. P. 20 75 75 
do, Rastenburg 70 68½% | 8% Pr. Ldpt. Bf. 
— Ast. G. PI. 17/18 82 82 ½ 
Otavi 12 11 8% do. 18/15 |88 83 
Schantung 30% 187 8% Preuß. C. B. G. 
eee Pfd. 2 n 79 79 
5½ % do. Liqu, Pl. 860 80. 
| Unnotierte Werte | 3% Schl. Bod, 8 h 
G. Pid. 3— 79 
Dt. Petroleum 831 1 
Kabelw. Rheydt 110 3% an B; 2 u, 621 
Linke Hofmann [3014 30% . A 
9 l |Sehutzgebietsanieine| 
% Dt. Schutz- 
Burbach Ka (14% 18 | o ae 
Wintershall 90% 00 sebietsanl. 1908 | 6,95 |: 63% 
/ do. 1909| 6,95 | 63 
Diamond ora 3/8, 3 do 1011 6,95 601 
2 0. 1911 | 6,06 63, 
Chade 6% Bonds 20⁵ do. 19137 i A 
Ufa Bonds 76 do. 1914| 6,95 | 6% 


Diskontsätze 
New York 2½% Prag. 
Zürich. . . . 2% London . 
Brüssel . 8½% Paris. 220% 
Warschau 60% 


Industrie- Obligationen heute] vor. 
Theutel vor. 105 do, Zoll. 1911 


ürken! 510.54 
rkenlose 
SIEG HarD Bas, 105% |105 20% Anat Tu. 1 23.8 
h Hoesch Stahl 853/8 0. 2 t 
80% Kidelkner Obl 80 4% Kasch. O. Eb. 7,8 
A Lissab. Stadt Anl. 84 
6% Krupp Obl. 80% 80% Sta . 85 


70% Mitteld.St.W. — 
% Wer. Stable Ben |801 |. Reichsschuldbuch-Forderungen | 


70% Ver. Stahlw 56% 56½ 
10 ~ Oktober 


| Ausländische Anleihen ] 


fällig 10 
5% Mex.1899abg. | 6 6 do. 1935 9777 — 985/8 
4½ % Oesterr. St. do. 1936 950% —96½ 
Schatzanw. 14 |10 10 do. 1937 92 927/5 
4% Ung. Goldr. | 4,55 | 4,4 do. 1988 897/8 90% 
4% do. Kronenr, „20 do. 1939 85 / —87½ 
4½0% do. St. R. 18 4½ | 4,8 do. 1940 857% 85 78 
4½% do. 14 4½ 4% do. 1941 883/3 —84 ½ 
5% Rum. vr, Rte. | 31 |8 do. 1942 821/8 — 83 
4½% do. 1918 5% 5% do. 1948 817/8 82% 
4% do. ver. Rte. | 2.7 2½ do. 1944 797/8 80% 
4% Turk. Admin, 28/6 do. 1945 7958 80% 
do. Bagdad | 5, 05 do. 1046/48 791, 80¼ 
do, von 1905 


Banknotenkurse Berlin, 29. August 
G B G B 
Sovereign» 20,38 |20,46 | Jugoslawisohe 5 
20 Frangs-St. 16,16. 16,22 Lettländische 2 eA 
Gold-Dollars 4,185 4,205 Litauische 41,44 | 41,60 
Amer. 1000.5, Doli. 2,89 | 2,91 | Norwegische 67.27 67,58 
do. 2 u. 1 Doll. 2,89 | 2,91 | Oesterr, große — k 
Argentinische 0,86 0.88 do, 100 Schill. 
f 1745 Era u. darunter ~ - 
Canudische 2,745 2,765 Schwedische 69, 69, 
Englische,große 13,37 | 13,48 | Sohweizer gr. 8084 3148 
do. 1 Pfd. u. dar. 13,37 | 13,43 do. 100 Franos 
Türkische „189 | 191 u. darunter 80,84 | 31,16 
Belgische 58,83 | 58,57 | Spanische 84,88 | 84,97 
Bulgarische — ~ į Tschechoslow. 
Dänische 59,73 |59,97 | 5000 Kronen 
Danziger 81,54 |8186 | u. 1000 Kron. =: 
Estnische = | „. | Tsohechoslow. 
Finnische 5,87 5,01] 500 Kr. u. dar. 11,98 | 11,97 
Französische 16,895 16,455 Ungarische — > 
Holländische 168,81 | 169,49 i 
Italien, große 22,02 | 22,10 Ostaoten 
do. 100 Lire Kl, poln. Noten | 
and darunter 22,22 22,30 | Gr. do. do. 46,30 47.20 
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Gewerbe — Industrie 


Das Berggeschäft ab Hamburg nach 


a 
2 aer Oder ist weiter schwach, Tauchtiefe der 
uvie e r | = Elbe bei Havelberg 1,15. 


Von Wilhelm Seier 


Die Preisberichtstelle beim Deutschen Land- Diese Stellungnahme zeigt mit aller Deut- 


Wasserstände: 
Ratibor am 22. 8. 0,75 m, am 28. 8. 1,28 m. 
Dyhernfurth am 22. 8. 0,46 m, am 28. 8. 
1,10 m. 


ichkei len der zuständigen Stellen, bei ; 
— ee tl Neiße-Stadt am 2. 8. 0,76 m, am 28. 8. 


schon von der Grundlage der Produktion, näm- + 0,02 m. i 2 
lich dem Anbau auszugehen. In die gleiche 


Richtung stoßen auch die Maßnahmen hinsicht- | Lopnfteres Geschäft auf der Leipziger Messe 


wirtschaftsrat hat das Ergebnis ihrer jährlich im 
Spätsommer vorgenommenen Erhebung 
Anbauabsichten veröffentlicht. 

gebnis dieser Erhebung ist im 
Entwicklung 
schaftlichen Erzeugung im Wirtschafts- 
jahr 1933/34 von starker Bedeutung. 


der Regelung der Ge 
Hinblick auf 


Leipzig, 29. August. Der Besuch der Herbst 


besonderen Pflege des Absatzes der messe hat im Vergleich zum gestrigen Montag, 
Oelfrüchte der erfahrungsgemäß immer einen kleinen Rück- 


sich in den vergangenen Jahren 
Wirrnis an dieser Erhebung regelmäßig gezeigt, 
daß diese Aeußerungen einen außerordentlich 


schläg bringt, heute wieder zugenommen, Die 


und anderer Spezialkulturen. Auch der Preis.] Aussteller haben schon überraschend gute Ab- 
ausgleich, der durch die Monopolabgabe auf! schlüsse gemacht. Alle Neuheiten, besonders in 
Oelkuchen zwischen den ausländischen Eiweiß-] Haus- und Küchengeräten finden lebhaftes In- 
futtermitteln und dem Getreide geschaffen wor- teresse, auch der ausländischen Be- 
den ist, findet seine Begründung in der Stärkung sucher. Auf der Textilienmesse hört 
der deutschen Futtermitteler zeugung. man von Käufen der Skandinavier und auch 
Es muß dabei allerdings bemerkt werden, daß der Holländer. Auch Besucher aus den asia- 
sie nur dann zum vollen Erfolg führen wird, tischen Ländern sind an vielen Stellen zu 


wertvollen Anhaltspunkt für die in der Allge- 
meinbeit bestehenden Produktionsabsichten und 
die dann wirklich eingetretene Produktionsent- 
An den Ergebnissen der 
Erhebung dieses Jahres ist von besonderer Be- 
deutung, daß, im ganzen gesehen, die Landwirt- 
schaft beabsichtigt, die 


wicklung darstellt. 


Anbauflächen für Getreide weiter zu wenn eine ausreichende 


Preisgestaltung für sehen. Hier und da wird über Preisdrückungs- 


Vieh und Viehprodukte eine normale Relation] versuche der Ausländer geklagt, die erfreu- 
zwischen Kostenaufwand und Preis des End-] licherweise in allen Branchen einmütige Ab- 


obwohl bereits die vergangene und die jetzige produktes ermöglicht, 


Der Viehpreis und der lehnung erfahren. Viel besprochen wird 


Preis für die vieh wirtschaftlichen Produkte be- eine neue Verarbeitsmet hode von 
stimmen letzten Endes die Rente des bäuerlichen | P elzen, bei der die Lederseite gleich als 


Ernte eindrücklich zeigt, daß die deutsche Ge- 
treide produktion in ihrem jetzigen Um- 


den bestehenden Bedarf Acker- und Futterbaues. 


Die Pflege, die die] Außenseite dienen kann. Sehr rege ist das 


Reichsregierung heute gerade der bäuerlichen] Interesse für alle Maschinen. Auch von 
Produktion angedeihen läßt, begründet die Hoff. Abschlüssen in Kraftwagen wird schon leb- 


d deswegen eine weitere Erhöhung 
der Getreideerzeugung zu den stärksten Schwie- 


riekeiten im Hinblick auf die Preisstabilisierung der *} daß mit der baldigen Wiederherstellung | haft berichtet. 


der Rentabilität der bäuerlichen Betriebe 


Verhältnis innerhalb der g s 

einzelnen Anbausparten eintreten wird. Not- j Roggenüberangebot in Roten 
wendig ist allerdings, daß die Landwirtschaft Von der außerordentlichen Stärke des dies- 
schon in diesem Herbst der Parole der Reichs- | jährigen Roggenangebotes in Polen zeugt die 
Zurückhaltung im Ge-] Tatsache, daß in der Zeit vom %. Juli bis zum 


auch ein normales 
Die Erhebungen der deutschen amtlichen 
Statistik zeigen seit dem Jahre 
öhung der Anbau- und Ernteflächen 
Besonders seit dem Jahre 1929 
ist die Brotgetreidefläche und die Anbaufläche 
für Sommer- und Wintergerste weit stärker ge- 
der Anbau von Hafer zurückging. 
erung der Getreideanbaufläche 
Zweifel in erheblichem Maße auf 
Anbaufläche für Futterpflan- 
zen, Der Anreiz hierzu liegt zweifellos in der 
starken Differenz, die in den vergangenen Jah- 
schen der Preisentwick- 
lung für Vieh und Viehprodukte und der ver- 
hältnismäßig stabilen Preisentwickelung für Ge- 
Zu einem erheblichen Teile hat sich der 
Brotgetreideanbau auch ausdehnen können auf 
Grund der starken Einschränkung der 
Zuckerrübenanbaufläche um mehr als 
Daneben hat sich in den letz- 
ten Jahren die seit langem bemerkbare Ten- 
denz der Einschränkung des Anbaus der 60- 
„Handelsgewächse“ 
e auch anderer Spezialkul- 
Vernichtung dieses Anbaus 


regierung auf 
treidebau folgt. 


Verkehrshericht 
des Schiffahrts-Vereins zu Breslau 


Woche vom 21. bis 27. August 193 


Der Wasserstand der Oder stieg, am Rati- 
borer Pegel gemessen, am 24. 8. auf 1,18 und 
am 25. 8. auf 2,42 (Höchststand). Zusammen 
mit dieser natürlichen Welle lief vom 24. 8. 
Stunde 18 eine kleine künstliche Vorwelle aus 
dem Staubecken Ottmachau, so daß der Dyhern- 
further Pegel von 0,41 am 23. 8. auf 0,76, am 
26. 8., und auf 1,51 am 27. 8. heraufging, Dem- 
gemäß würde die Tauchtiefe unterhalb 
Breslau am 25. 8. auf 0,88 und am %. 8. auf 
1,28 heraufgesetzt, um möglichst vielen Fahr- 
zeugen Gelegenheit zu geben, auf der Welle zu 
Tal zu fahren. Vom 27. 8., nachm. 3 Uhr ab, 
läuft aus Ottmachau 4 Tage eine Hauptwelle 
mit insgesamt rund 20 Mill. ebm, durch die er- 
reicht werden soll, auch der mittleren und un- 
teren Oder eine ausreichende Wassertiefe für 
Fahrzeuge bis zu 1.28 Tiefgang zu geben. Durch 
die Schleuse Ransern fuhren in der 
Berichtswoche 3 beladene, 49 leere Kähne zu 
Berg und 171 beladene, 6 leere Kähne zu Tal. 
Im Laufe des 25. 8. ist der obere Klautscher 
Durchstich geöffnet worden, durch den die 
schwierigen Krümmungen der Oder an dieser 
Stelle beseitigt worden sind, Umgeschlagen wur- 
den zu Tal in den oberen Häfen: Cosel- 
hafen 376475 t, einschl. 237,5 t verschiedene 
Oppeln 24 t verschiedene Güter, 
Breslau 5274 t einschl. 4774 t verschiedene 
Maltsch 7797 t einschl. 45 t ver- 
schiedene Güter und 1844 t Steine. 

Aus einem Seedampfer wurden in Stettin 
6540 t Erze zur Bahn umgeschlagen. Die Oder- 
schiffahrt übernahm 5000 t Phosphate, Papier- 
holz, Futtermittel und dergl. oderaufwärts, nach 
Berlin 30500 t westfälische Brennstoffe und 
Der Kahnraum ist knapper 
geworden. Die Schiffer verlangen, soweit über- 
haupt Interesse vorliegt, nach Stationen der 
oberen Oder erhöhte Kahnmieten. 


—— S 


ren bestanden hat zwi 


800.000 Morgen. 


Faserpflanzen — wi 
turen bis fast zur 


Entwicklung ist in den 
den zuständigen Reichsstellen 
mit aller Deutlichkeit darauf hingewiesen wor- 
den, daß die in dem Bericht des Deutschen 
Landwirtschaftsrates zum Ausdruck kommende 
Absicht einer weiteren Ausdehnung des Anbaus 
von Körnerfrüchten auf Kosten der 
Feldfrüchte nicht den volkswirtschaftlichen Be- 
dürfnissen des deutschen Volkes und den Ab- 
sichten der Reichsregierung entspricht. 
sem Zusammenhange ist die Warnung 
achtlich, die im zentralen Organ des deutschen 
Liwdstandes, der „NS. Landpost“, ausgespro- 
chen wird. Es heiß% dario, „daß nicht verlangt 
werden kann, daß die Gesamtheit für eine solche 
zu erwartende Fehlproduktion 
maßnahmen nach der Preisseite hin vornimmt“. 
Jeder Bauer müsse sich darüber im klaren sein, 
daß er, wenn er seine Getreideproduktion trotz 
dieser Warnung verstärkt, im nächsten Jahre 
nicht damit reehnen dürfe, daß ihm 
die vermehrte Erzeugung zum lohnenden Preise 
abgenommen wird, Diese Warnung gilt für die 
Ausdehnung der 
Roggen und Hafer, dagegen wird die in 
manchen Gegenden beabsichtigte Vergrößerung 
der Gerstenanbauflächen begrüßt, da Deutsch- 
land bisher noch einen Zuschußbedarf an Gerste 
und Mais hatte. 


Angesichts dies 
letzten Tagen von 


dauernd Hilfs- 


von Weizen, 


2800 t Getreide. 


Berliner Börse in den letzten Tagen vernachlässigten ungari- 


Weiter anziehend 


Berlin, 29. August. 
Verlauf der Frankfurter 
hatte, daß die gestern eingetretene Erholung auf 
einer soliden Basis beruht, 
heute fast auf der 
Besserungen durchzusetzen. 
Publikum noch nicht völlig aus seiner Zurück- 


Nachdem bereits weitere Versteifung bemerkbar. 


vermochten sich 


Zwar ist das höchstens 35 Prozent. 


überwogen unter 


23. August d. J. an der Warschauer Ge- 
treidebörse allein etwa 47 000 t Roggen um- 


2 


Berliner Produktenbörse 


(1000 kg) } 29. August 1933. 
Welzen7skg Juli 173-175 Welzenklele 9,40—9,50 
(Märk) Sept. T Tendenz: befestigt 


Tendenz; stetig 42 ž 
Roggen eiu 141-143 | Roggenkleie `, 8,80—8,90 
(Märk.) Sept. - - Tendenz: stetig { 

Tendenz: stetig 


Gerste B Viktoriaerbsen 29.00 — 33.00 
erste Braugerste — Kl, Speiseerbsen 23,50—24,50 
Wintergersie 2-zeil. 146—154 Fattererbsen ° 13.50 — 15.00 
» 4zeil. 187—143 | Wicken 14.25-16.00 
Futter.u. Industrie Leinkuchen 14.90 — 15,10 
Tendenz: stetig Trockensehnitzel 8,60 


Hafer Märk. alt 135—141 
Tendenz: stetig neu 123—130 Kartoffeln. weiße 


Weizenmehlllikg 221, — 26! * rote 
8 z Eng A ER a x 
oggenmeh bass ae, Fabrikk. % Stärke 


N neu 
Tendenz: ruhig 


Berliner Schlachtviehmarkt 


; 29. August 1933 
Ochsen Kälber 
vollfleisch. ausgemäst: höchst. Doppellender best. Mast 
Schlachtw. 1. jüngere 86 | beste Mast- u. Saugkülb. 46—50 
11 AT SEEN, mittl. Mast. u. Sangkalb, uk 
sonstige vi i — — 
1450 1185 g 27—30 geringere Saugkälber 22—30 


gering genährte 22—25 8e inge Br. 
Bullen Schate 
jüngere vollfleisch. höchsten Stallmastlämmer 37 38 20 
Schlachtwertes — Holst Weſdemastlammer 33—34 
sonst, vollfl. od. ausgem. 3031 Stallmasthammel 34—38 
fleischige 26 —28 Weidemasthanmel — 
gering genührte 23—25 | mittlere Mastlümmer und 


Í Kühe ältere Masthammel 31—38 
jüngere vollfleisch. höchsten | Bete Schafe Bauen 
8 aS Zp; | mittlere Schafe 28—25 
sonst.vollfl.oder gem. 22—25 | ™ 11 ere Sch t 17—22 
tleischige 17—21 | geringe Schafe 
gering genährte 12—16 Schweine 
Färsen Fettschw.ib.800Pfd.Lbigew.45—46 
vollfl,ausg.h.Schlachtw. = vollfl. v. en 
volltleischige 209—381 3 200—240 
kleischige - 25—28 4 160—200 
gering genührte 21—24 Í fleisch, 120—160 
Fresser 85 unt. 120 
mäß, genährt. Jungvieh 17—22 1 Sauen 40-43 
Auftrieb: z.Schlachth.dir. 10]z2.Schlachth.dir % 
Rinder 1703| Auslandsrinder 253| Auslandsschafe — 
darunter ber 2057| Schweine 10774 
Ochsen 633 z. Schlachth. dir. 2|do. zum Schlacht- 
Bullen 384 Auslandskälber —| hof direkt — 
Kühe u. Färsen 6860 Schafe 4018| Auslandsschw. 18 


Marktverlauf: Rinder ruhig, Kälber und Schweine ziem- 
lich glatt, Schafe glatt. 


Breslauer Produktenbörse 


1 3 2 3 


209. August 1933. 
Ani : Getreid 1000 k 
schen Anleihen um etwa % Prozent befestigt. re hl-Gew. 76 kg ZS | Wintergerste63/84kg neu 138 
Am Geldmarkt machte sich im Zusammen-] (schles.) 72 kg — Ei 68/89 kg 2zeilig 152 
a i m lti i 2k — endenz: g 
hang mit dem näher heranrückenden Ultimo eine 70 % _ | Futtermittel 100 k 
i 68kg — | Weizenkleie 9,00—9, 
traten zunächst kleine Ab- Í neu 177 | Roggenkleie 1122 
schwächungen ein, später wurde es dann etwas | Roggen, sohles. TKE = Arenen e ag 
uneinheitlich, doch bewegten sich die Verände- neu 145 | Mehi 100 kg 
rungen nach beiden Seiten im Rahmen von] Hafer alt 128 | Weizenmehl (70% 234-2414 
Am K Et Braugerste, feinste 180 | Roggenmehl 191,—201/, 
A LEIN assamar gute 170 | Auszagmehl 2811, — 2914 
Einwirkung der variablen | Sommergerste — = neu — 
Inländisch. Gerste 65 kg — Tendenz: ruhig 


haltung hervorgetreten, doch macht sich allent- 
halben nach den Realisationen der 
Bestreben nach 


Märkte die Kursbesserungen, die zum Teil er- 
heblich über den Durchschnitt von 1 bis 2 Pro- 
An den variablen Effekten- 
märkten wurde die Entwicklung in der zwei- 
ten Börsenstunde etwas uneinheitlich, doch über- 
wogen weiter die Besserungen. Lediglich in 
einigen Spezialpapieren waren auf Grund 
von Abgaben zwecks Gewinnmitnahme stärkere 
Abschwächungen zu beobachten, Bubiag gaben 
um 3, Schwarzkopf um 2 und Siemens um 1% 
Auch IG. Farben erlitten eine 
Einbuße von 1% Prozent, da die Tauschoperatio- 
nen in Montane weiter anzuhalten scheinen, 


Neuengagements 
Unterstützt wurde diese Tendenz 
durch die Ausführungen der führenden Politi- 
ker, in denen immer wieder das Bestreben zur 
weiteren Festigung der 
zum Ausdruck kommt. 
ben auch die Meldungen aus der Wirtschaft über 
die Vergebung von Reichsbahnaufträgen, stei- 
gende Befestigung in der Eisenindustrie 
Im Durchschnitt zeigte das Kursniveau 
Steigerung von % bis 1% Prozent, doch gingen 
die Besserungen bei verschiedenen Spezial- 
papieren wesentlich darüber hinaus. 
Rentenmarkt war man ebenfalls 

licher gestimmt. Das Interesse 
vorwiegend auf Altbesitz, die bereits % Prozent 
über Vortagsschluß eröffneten und im Verlaufe 
weitere % Prozent gewinnen konnten. 
auch Neubesitz waren um etwa 27 Pfennig ge- 
Gut behauptet lagen Reichssehuldbuch- 
Die Auslandsrenten zeigten 
Überwiegend Besserungen, vor allem waren die 


zent hinausgingen. 


Wirtschaft 
Nicht unbeachtet blie- 


Prozent nach, 


Frankfurter Spätbörse 


Knapp behauptet | 


Frankfurt a. M., 29. August. Aku 31%, AEG. 
20, IG. Farben 124, Lahmeyer 118, Rütgerswerke 
32%, Schuckert 96, Siemens und Halske 147%, 
Reichsbahn 99%, Hapag 12%, Lloyd 12%, Ab- 
lösung neu 11%, Ablösung alt 77%, Reichsbank 
147%, Buderus 68, Klöckner 56%, Stahlverein 3. 


Londoner Metalle (Schlußkurse) 


Kupfer: stetig 29.8. ausl. entf. Sicht. 29. 8. 
Stand. p. Kasse hr offizieller Preis 128/16 

Seit Preis BO | inoffiziell. Preis 12a 12H 
Elektrolyt 89344034 ausl. Settl. Preis 2 
Best selected 389% —40 Zink: fest 
Elektrowirebars 403 gewöhnl;prompt 
2 2 8 Preis 17006 
Stand. p. Kasse 2197 —220 inoffiziell. Preis — 

3 Monate 219% .—219%ä | Bew. entf. Sicht. 

Settl. Preis 220 offizieller Preis 177 
Banka 22634 inoffiziell. Preis 177/1s—179/16 
Straits 22694 gew., Settl.Preis 175% 
Blei: fest Gold 129/4½ 
ausländ. prompt Silber (Barren) |1 fein 97/10 
offizieller Preis 127/16 Silber-Lief.(Barren) | 181/8 „ 199/18 


inoffiziell. Preis Zinn- Ostenpreis 2240 


Berlin, 29. August. Elektrolytkupfer (wirebars 
prompt, cif Hamburg, Bremen oder Rotterdam: 
Für 100 kg in Mark: 55,25. 3 

Berlin, 29. August. Kupfer 47% B., 47% G; 
Blei 17 B., 16% G., Zink 22% B., 2% G. 


Die Arbeitslosigkeit in der Weit 


Die Statistiken der Arbeitslosenversiche- 
rung geben für Juli 1933 die folgenden Zahlen 
(in Klammern die entsprechenden Ziffern für 
den Juli des Vorjahres): 3 

Oesterreich 320 955 (271 481), 
Großbritannien 2 636 319 (2 821 840), 
Frankreich 314 242 (322 320), 
Italien (1 000 128 (968 456), 
Dänemark 100 547 ( 175), 
Freistaat Irland 65 296 (35 874), 
Norwegen 30 34 (27 752), 
Schweden 116 843 (70 902), 
Tschechoslowakei 730182 (487 228), 
Schweiz 57 163 (41 798). 


In Deutschland ist als Ergebnis des tatkräf- 
Durchgreifens der Regierung der natios 
nalen Erhebung ein Rückgang der Arbeitslosen- 
zahl zu verzeichnen, der in der Welt einzig da- 
steht. Wenn man England und ganz Irland zu- 
sammennimmt, ist der Rückgang der Arbeits- 
Das nationale 


losenzahl hier i 
Deutschland hat es fertiggebracht, in einer Zeit, 
da die Arbeitslosenbewegung 3 
Welt enorm anwuchs, fast 2 Millionen Volks- 
enossen Arbeit und Brot zu geben! 709 
—— —— ͤ w-ꝛöwq— — — — 


gesetzt wurden, während in dem gleichen Zeit- 
abschnitt des- Vorjahres nur etwa 15 Prozent 
dieser Menge, nämlich 7200 t, an der 
schauer Börse verkauft wurden. Die Gesamt“ 
menge des in ganz Polen in dem erwähnten. 
Zeitabschnitt auf den Markt geworfenen Roggens 
schätzt die „Gazeta Handlowa“ auf über 200.000 
Das starke Roggenangebot hat die mit den 
Staatlichen Getreide- 
industriewerke 
setzung des von ihnen gezahlten Rog g en- 
preises um 1,50 Zloty auf 13,50 Zlotz per dz 


Oberschlesischer Schlachtviehmarkt 


Beuthen, 29. August. Der Auftrieb auf dem 
heutigen Schlachtviehmarkt war 
gattungen ausreichend, Eine 
Qualität ist bi Schweinen un 
Zum zweiten Male in dieser Sai- 
son erschienen wieder Holsteiner Speckschweine 
Die Tendenz war entsprechend. 
dem reichlichen Angebot etwas ruhig. Auf 
trieb: Rinder 180, davon Ochsen 3, Bullen 
Kühe 104, Färsen 16, Fresser 7, 
Schafe 20, Ziegen 1, Schweine 721. 
Rinder langsam, Käl 
sam. Ueberstan 


in allen Vieh- 
Besserung der 
d Rindern 
unverkennbar. 


auf dem Markt. 


ber langsam, Schweine lang- 
d: Rinder 15, Schweine 6 
Preise: Bullen: a 224, b 17—20, e 14—16 
Kühe: a 255, b 12-21, e 14—16, d 7—9, 
ber: a 438, b 03, © 17—19, 
a Holsteiner Schweine über 400 Pfund 42— 
b 38—38, c 8-32, d 781, Sauen: g 30— 


Posener Produktenbörse 


8, 
kleie 950—10, 
Viktoriaerbsen 18—22, 


Folgererbsen 21—25, Sent- 
kraut 40—48, blauer Mohn 52—57. Stimm 


Berliner Devisennotierungen 


Buenos Aires 1 P, Pes. 


Rio de Janeiro 1 Milr. 
Amstd.-Rottd. 100 Gl. 


Kopenhagen 100 Kr. 


Warschau 100 Zloty 
Valuten- Freiverkehr 


rlin, den 29. August. Polnische Noten: Wars : 


Be hau 
47.00 — 47,20, Kattowitz 47,00 — 47,20, Posen 47,00 — 47,20 


Gr. Zloty 46,80 — 47,20 
Steuergutschein-Notierungen 


193696. 85 


Warschauer Börse 


Dollar 6,29, New York 6,27, Belgien 124,85— 
Holland 360,70, London 
26,51, Schweiz 172,85, 
Berlin 213,12 Bauanleihe 3% 38,35, 
Eisenbahnanleihe 5% 103,50, Dollaranleihe 67 
2548,00, Bodenkredite 42% 43— 
n Aktien überwiegend erhal- 
tend, in Devisen überwiegend schwächer. 5 


124,80, Danzig 173,80, 
Paris 35,02, Prag 


60,50, 4% 48% 
43,50. Tendenz i 


